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Abrüſtungskonferenz 


ohne Deutſchland 
Henderſon und Litwinow 


[Telegrapbiſche Meldung) 


NSDAP anerkennt 


Gehorſamspflicht der Beamten 
Der Rückzug des Landtages 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. September. Die ſehr bedenkliche beſchworenen Verfaſſung handeln, ſieht es die 


Lage in Preußen, die ſich aus dem Einſpruch 
der. Reichsregierung gegen: den die preußiſchen 
Beamten zum Ungehorſam gegen die kom⸗ 
miſſariſche Regierung ermunternden national- 
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen . Landtagsbeſchluß 
vom 31. Auguſt ergeben hatte, hat ſich heute über⸗ 
raſchend entſpannt durch eine national- 
ſozialiſtiſche Erklärung, worin die Frat- 
tion von ihrem durch Annahme des kommuniſti⸗ 
ſchen Antrages begründeten Standpunkt ab⸗ 
rückt. Ob ſich die Regierung mit dieſem Rück⸗ 
zug der Nationalſozialiſten begnügen oder auf 
Aufhebung des Beſchluſſes vom 30. Auguſt in 
aller Form beſtehen wird, das entſcheidet ſich erſt, 
wenn über den deutſchnationalen An⸗ 
trag, der die völlige Aufhebung jenes Auguſt⸗An⸗ 


trages fordert, abgeſtimmt wird. Das Verhalten 


rn: 


ationalſozialiſten iſt natürlich in allen 
amentariſchen Lagern eingehend beſprochen 
worden. Zweifellos haben die Nationalſozialiſten 
einen Rückzug angetreten, und es bleibt da⸗ 
hingeſtellt, ob dafür die Angſt vor der 
Landtagsauflöſung oder die Erkenntnis 
maßgebend war, daß der damalige Beſchluß un ⸗ 
überlegt und unhaltbar war. Auf jeden 
Fall muß anerkannt werden, daß die National⸗ 
ſozialiſten heute das Ihrige getan haben, um 
einen Konflikt zu vermeiden. 

Einen Zwiſchenfall gab es, als der Kommuniſt 
Kaſper eine Rede mit dem Wort: „Der Bracht⸗ 
Kerrl“ begann und damit bei den National⸗ 
ſozialiſten einen Sturm der Entrüſtung hervor- 
rief. 
Verweiſung Kaſpers aus dem Saal. Die So 
zialdemokraten beantragten, dem Qand- 
tagspräſidenten Kerr! wegen feiner Ausführun- 
gen bei dem Reichspräſidenten die Mißbilli⸗ 
gung auszuſprechen. Da auch die Deutſch⸗ 
nationalen mit dem Vorgehen Kerrls nicht ein- 
verſtanden find, könnte die Abſtimmung für 
dieſen morgen peinlich werden. Die Ausſprache 
über die Bergwerksanträge fiel recht mager aus. 
Wie verlautet, werden zwiſchen Zentrum und 
Nationalſozialiſten Verhandlungen ge- 
führt, um eine unpolitiſche Perſönlichkeit für das 
Amt des Miniſterpräſidenten zu finden. 


Kube⸗Attacke gegen den 
Reichskanzler 


Berlin, 21. September. Der Landtag trat 
am Mittwoch nach dreiwöchiger Penje wieder zu⸗ 
ſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab 
Abgeordneter Hinkler für die nation alio- 
zialiſtiſche Fraktion eine Erklärung über die 
Auffaſſung der nationalſozialiſtiſchen Landtags- 
fraktion zu den Rechten und Pflichten 
der Beamten ab, in der es heißt: In den 
letzten drei Wochen hat die preußiſche Regierung 
ſich bemüht, weitere Verfaſſungsverletzungen ge- 
genüber der Volksvertretung zu vermeiden. Die 
nationalſozialiſtiſche Fraktion erklärt dazu, daß 
ſie nicht daran denke, von ſich aus gegenüber einer 
im Rahmen ihrer verfaſſungsmäßigen Befugniſſe 


handelnden Regierung die Beamten und Staats⸗ b 


angeſtellten zu einer Verletzung ihrer Pflichten 
aufzufordern. Soweit die Reichskommiſſare von 
Papen und Dr Bracht unter dem Druck des 
Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg, 
an deſſen Verfaſſungstreue Zweifel nicht 


beſtehen können, im Rahmen der auch von ihm 


Der Präſident beſtrafte den Kalauer mit D 


Fraktion der Nationalſozialiſten für eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht aller Beamten und Staats- 
angeſtellten an, auch ihrerſeits Verfaſſung 
und Geſetz in preußiſcher Pflichterfüllung zu 
beachten. 

Abgeordneter Jürgenſen (SPD) bean- 
tragt, die Staatsregierung zu erſuchen, alle von 
den Sondergerichten gefällten Urteile mit 
größter Beſchleunigung nachzuprüfen und 
Strafen von unverhältnismäßiger Höhe herabzu⸗ 
ſetzen. Außerdem ſoll die Verordnung über die 
Bildung von Sondergerichten dahin abgeändert 
werden, daß vor dem 10. Auguſt begangene Straf⸗ 
taten nicht mehr vor einem Sondergericht ver⸗ 
handelt werden dürfen. 

Abg. Pic? (KPD.) bringt den Antrag an, der 
Landtag wolle feine Auflöſung zum 5. No- 
vember beſchließen: Neuwahlen follen ſpä⸗ 
teſtens am 6. November ſtattfinden. Für den kom⸗ 
muniſtiſchen Antrag ſtimmen die KPD., die 
DNVP. und die Staatspartei. Der Antrag iſt 
abgelehnt. 

Es folgt die Beratung von Bergwerks- 
anträgen. 

Abg. Heilmann (SPD.) ſetzte ſich mit den Na⸗ 
tionalſozialiſten auseinander: Solange dieſe 
daran mitgearbeitet haben, das Zentrum aus 
feiner Schlüſſelſtellung zu verjagen, waren Sie 
die lieben Kinder der Deutſchnationalen. Nach⸗ 
dem ſie das Ziel erreicht haben, haben ſich die 
eutſchnationalen der Alleinherrſchaft be⸗ 
mächtigt. Und jetzt verhandeln die Nazis mit dem 
Zentrum darüber, wie man die Bundesgenoſſen 
von Harzburg wieder aus der Macht haut. In 
Verhandlungen mit dem Zentrum irgend einen 
Menſchen zu beneiden, wäre Vermeſſenheit (ftür- 
miſche Heiterkeit rechts und Rufe: „Sie ſprechen 
aus Erfahrung!“), dazu ift das Zentrum ein viel 
zu kluger und zäher Verhandlungspartner. 

Abg. Lohſe (NSDAP.) erklärt, die Sozial- 
demokratie könne nicht den Anſpruch erheben, 
die Rechte des Volkes zu verteidigen, denn ſie 
habe ihre parlamentariſche Macht mißbraucht. 
Ohne Rückſicht auf Recht und Geſetz habe man 
nationalſozialiſtiſche Beamte ` ent- 
laſſen, die Partei unterdrückt und ihre Kämpfer 
ins Gefängnis geworfen. Der Nationalſozialis- 
mus nehme den Kampf gegen dieſe Regierung 
rückſichtslos auf. 

Abg. Kube NSDAP.) erwidert dem Abg. 
Heilmann, aus ſeinen ſchmerzensreichen Ru⸗ 
fen an das Zentrum höre man die tiefenttäuſchte 
Liebe eines Liebhabers heraus, der feſtſtellen 
müſſe, daß ſich bei ſeiner ehemaligen Geliehten 
Möglichkeiten zur Anknüpfung eines neuen Ber- 
hältniſſes ergeben. (Große Heiterkeit.) Der Red- 
ner wendet ſich dann ſcharf 


gegen den Reichskanzler von Papen 


und erklärt: Herr von Papen, wir haben den 
Kampf gegen den Marxismus nicht geführt, damit 
an die Stelle der ſozialdemokratiſchen Land» 
räte Ihre Landräte treten. Sie können auch 
nicht auf unſere Gefühle wirken, wenn Sie bei 
Nacht und Nebel in den Reichstag eindringen und 
unter dem Vorwand einer Sprengſtoffſuche die 
politiſche Korreſpondenz einer unbequemen Partei 
eſchlagnahmen. Dieſes Spiel iſt geeignet, den 
deutſchen Staat dem Bolſchewismus zu 
überliefern. 


Wenn Sie es wagen ſollten, uns gegenüber 
die Verfaſſung außer Kraft zu 
ſetzen, dann müſſen Sie ſich ſelbſt dafür 
verantwortlich machen, wenn Repreſſalien 


Genf, 21. September. 
der zuſammengetreten. Im ganzen 


Das Büro der Abrüſtungskonferenz ift wie- 


fegt fih das Büro aus 19 Perſön⸗ 


lichkeiten zuſammen. Deutſchland hat zu dieſer Tagung gemäß der Mit- 
teilung des deutſchen Außenminiſters an den Präſidenten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz vom 14. September keinen Vertreter entſandt. 


Hauptaufgabe der Tagung des Büros iſt die 
Ausführung der Entſchließung der General- 


kommiſſion der Abrüſtungskonferenz vom 23. Juli, 
durch die 
ferenz abgeſchloſſen wurde. 


der erſte Tagungsabſchnitt der Kon⸗ 


Präſident Henderſon 


eröffnete die Tagung mit einer kurzen Anſprache, 


in der er erklärte, die Abrüſtungskonſerenz fei 
jest en ihrem keiten, Manite amasang "es | 
ndele 


ſich jetzt darum, ob man zu einer wirk⸗ 


jamen und ernſthaften Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
ipes oder zu einem neuen Rüſtungswettlauf ge- 
ange. 


Hauptaufgabe des Büros ſei die Vorbe⸗ 
reitung des zweiten Tagungsabſchnittes der Kon⸗ 
ferenz, der, wie er beſtimmt hoffe, eine Reihe kon⸗ 


kreter Abrüſtungsmaßnahmen zeitigen werde. 


Die Rede Henderſons wurde von der Ver⸗ 
ſammlung ſchweigend entgegengenommen. Darauf 
legte der Präſident das 


Schreiben des Reichsaußenminiſters 

und die Antwort des Konferenz _ 

präſidenten vor. Beide Schreiben 
wurden im Wortlaut verleſen. 


Mit dem Vorſchlag Henderſons, über die Mittei⸗ 
lung der deutſchen Regierung vorläufig in keine 
Beratung einzutreten für den Fall, daß die deut- 
ſche Regierung den Wunſch habe, auf ſeinen Brief 
zu antworten, erklärte ſich das Büro einver- 
ſtanden. 


des Reichsbankdiskontſatzes der Status der Reihs- 


von irgendeiner Seite ins Auge gefaßt 


werden. 


Wie will Herr von Papen nach der Reichs ⸗ 
tagsneuwahl geſetzlich weiterregieren? Glaubt 
man, daß Deutſchnationale und Deut- 
ER Volkspartei im neuen Reichstag die 

ehrheit haben werden? Jetzt ſoll es nicht 
moraliſch ſein, daß wir mit dem Zentrum 
verhandeln, aber es iſt wohl moraliſch, wenn die 
Deutſchnationalen mit dem Zentrum re- 
gieren? Wir denken nicht daran, uns von unſerem 
Nationalismus oder Sozialismus etwas ab- 
handeln zu laſſen. Das nationale Wollen der 
14 Millionen Nationalſozialiſten kann die Regie» 


rung von Papen unter keinen Umſtänden dem 


bank eine weitere Erleichterung erfahren 
— P.. ̃ĩͤ . p ̃ ] . r ⁊ ͤ EE 


In der Nachmittagsſitzung erklärte der ruſſi⸗ 
ſche Volkskommiſſar 


Litwinow, 


man habe die Atmoſphäre des Peſſimismus und 
der Enttäuſchung, die die erſte Konferenzperiode 
gekennzeichnet habe, noch nicht vergeſſen. Auch 
Henderſon habe zugeben müſſen, daß die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der Konferenz recht jpär- 
lich ſeien. Man müſſe jetzt endlich zu konkreten 
und wirkſamen Maßnahmen, beſonders auf dem 
Gebiet der quantitativen Abrüſtung, kommen. Die 
qualitative Abrüstung, mit der fih die Konferenz 
bis jetzt ausſchließlich beſchäftigt habe, genüge 
allein nicht. Er betonte, daß 


alle Konferenzteilnehmer die Ab⸗ 
weſenheit Deutſchlands bedauern 
müßten. 


Die baldige Rückkehr Deutſchlands zur Konferenz 
jei wünſchenswert. Wenn das Büro dem Haupt⸗ 
ausſchuß der Konferenz wirklich konkrete Mağ- 
nahmen für eine durchgreifende Abrüſtung vor⸗ 
ſchlagen könne, fo beſtünde gewiß Ausſicht, daß 
Deutſchland wieder zur Abrüſtungskonferenz zu⸗ 
rückkehre. Das verſchwundene Vertrauen werde 
nicht wiederkommen, wenn man ſich nur mit ges 
ringfügigeren Dingen beſchäftige und immer wies 
der neue Ausſchüſſe einſetze. Man müſſe ſich jetzt 
endlich auf große Fragen konzentrieren. 


‚Die Ausſprache zeigte, daß unter den Mit- 
gliedern des Büros ziemlich erhebliche Meinungs⸗ 
Te oilai über den einzuſchlagenden Weg 

tehen. 


Reichsbankdiskont 4% 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 21. September. Die Reichsbank ſetzt mit Wirkung ab 22, Sep- 
tember den Diskontſatz von 5 Prozent auf 4 Prozent und den Lom⸗ 
bardſatz von 6 Prozent auf 5 Prozent herab. 

Dazu teilt die Reichsbank mit, daß ſie ſich nach 
Beſeitigung des bisherigen geſetzlichen Hin- 
derniſſes zu der Zinsſenkung umſo eher ent- 
ſchließen konnte, als ſeit der letzten Herabſetzung 


hat, die Verflüſſigung an den deutſchen Geld ⸗ 
märkten fortgeſchritten iſt und auch an den 
führenden Plätzen des Auslandes neue erhebliche 
Ermäßigungen der offiziellen Raten erfolgt ſind. 

Der Privatdiskont ift um X Prozent 
auf 376 Prozent in der Mitte ermäßigt worden. 


Auslande gegenüber zum Ausdruck bringen. 
Der 6. November wird kein weſentlich anderes 
Bild zeigen als der 31. Juli. Wir werden ſehen, 
ob am 7. November Herr von Papen wieder 
mit einer Handbewegung das Votum der deut⸗ 
ſchen Nation beiſeite ſchiebt. 

Das Haus vertagt fih auf Donnerstag: An- 
träge über den Konflikt mit der kommiſſariſchen 
Regierung, ſozialdemokratiſcher Mißbilligungs⸗ 
antrag gegen den Landtagspräſidenten Kerrl, 
Vorverlegung der Gemeindewahlen. 

Reichskanzler von Papen wird Donnerstag 
um 19 Uhr über alle deutſchen Sender als Auf- 
takt zur Winterhilfe eine Anſprache unter dem 


Thema „Wir wollen helfen“ halten. 


RETTEN Oh * 


Das Arbeitsprogramm der Reichsbahn 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. September. Der Verwaltungsrat 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, der ſich am 
19. und 20. September in der Hauptſache mit der 
Beteiligung der Reichsbahn am Programm der 
Reichsregierung beſchäftigte, beſchloß, über die 
bisher vorgeſehenen Mittel hinaus etwa 180 
Millionen RM für weitere Beſchaffungen und 
Arbeiten zu verwenden, die der Reichsbahn aus 
den Gutſcheinen für die Beförderungsſteuer zu⸗ 
fließen. Um dieſe Mittel ſchon jetzt flüſſig zu 
machen, ift eine Vorfinanzierung der Steuergut⸗ 
ſcheine in Ausſicht genommen, der der Verwal. 
tungsrat zuſtimmte. 

Darüber hinaus beauftragt der Verwaltungs- 
rat den Generaldirektor, die Verhandlungen über 

»die Beſchaffung weiterer Mittel in Höhe von 
100 Millionen RM zur Erhöhung des außer. 
ordentlichen Beſchaffungsprogramms auf 280 
Millionen RM 8beſchleunigt fortzuſetzen. Das 
zuſätzliche Arbeitsbeſchaffungsprogramm gibt 
neben der Mehrarbeit bei den Lieferanten allein 
bei der Reichsbahn 24 000 Mann Arbeit. Außer- 
dem können durch Einlegen von Feierſchichten bei 
der Bahnunterhaltung mindeſtens weitere 6000 
Arbeiter in Beſchäftigung bleiben. 

Ueber die 


Verteilung der Aufträge 
wird folgendes bekannt: i 


Im Oberbau folen 1500 Kilometer und 
4000 Weichen aus bereits vorhandenen Ober- 
bauvorräten eingebaut werden. Daraus ergibt 
ſich ein Lohnaufwand von 24 Millionen Mark. 
In Ausſicht ſtehen Beſchaffungen an Oberbau⸗ 
ſtoffen von monatlich 40000 Tonnen für die 
Dauer von 8 Monaten in Ausſicht. Das macht 
insgeſamt eine Summe von 60 Millionen Mark 
aus. Davon entfallen an den Stahlwerks⸗ 
verband 33 Millionen Mark, 3 Millionen 
Mark an die Kleineiſeninduſtrie, 
8,5 Millionen Mark an die Holzindſtrie für 
Holzſchwellen und 83 Millionen Mark an die 
Steinſchlaginduſtrie für Dedungsmate- 
rial. Für bauliche Anlagen iſt ein Betrag 
von 25 Millionen Mark für Erhaltung und Er⸗ 
neuerung vorgeſehen. Für die Unterhaltung und 
Erneuerung der Maſchinenanlagen iſt ein 
Betrag von 4 Millionen Mark ausgeworfen 
worden. Die Fahrzeuginduſtrie iſt ins⸗ 
geſamt mit 30 Millionen Mark an den Aufwen- 
dungen beteiligt. Die Elektroin duſtrie 
wird Aufträge im Betrage von rund 2 Millionen 
Mark erhalten. Endlich werden 3 Millionen Mk. 
für kleine Lokomotiven ausgeworfen, die 
vor allem für den Rangierdienſt in Frage tom- 
men. Schließlich ſoll die Neubaurechnung 
mit einem Betrage von 35 Millionen Mark ang- 
geſtattet werden. 


Hitlers vergebliche Bündnisſuche 


Um Hindenburg zu stürzen — Selbst bei der SPD.? 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. September. Im Sportpalaft hat 
der ſozialdemokratiſche Führer els in einer 
Rede aufſehenerregende Mitteilungen über an⸗ 
aznar A nationalſozialiſtiſche Verſuche 
den Reichspräſidenten zu ſtürzen. Dem „Vor⸗ 
wärts“-Bericht entnehmen wir folgende beſonders 
bedeutſame Stelle: 


Um zu dieſen Enthüllungen, auf die der „An⸗ 
griff“ mit keinem Wort eingeht, Stellung zu 
nehmen, geben wir noch einzelne Sätze der 
„Kreuzzeitung“ wieder: e e, 

„Das juriſtiſche Recht, die Abſetzung des 
Reichspräſidenten von Hindenburg zu betreiben, 
ſteht Adolf Hitler gemäß der Reichsverfaſſung 
0 5 ſo zu, wie jedem anderen Staatsbürger. 

aß ihm auch nichts erwünſchter wäre als 
daß Hindenburg aus ſeinem Amt ausſcheide, hat 
Hitler unlängſt in ſeiner berüchtigten Rede in 
München in einer Weiſe ausgeſprochen, die in 
Millionen von Deutſchen das Vertrauen zu die⸗ 


Die Benmten-Anträne 


Von den Anträgen, die im Landtag zur Klä⸗ 
zen der Gehorſamspflicht der Beamten vorliegen, 
ift derjenige der deutſchnationalen Frak⸗ 
tion, der ſachlich einwandfreie. Er lautet: 

„Der Landtagsbeſchluß vom 30. Auguſt, 
durch den die Beamten und Angeſtellten von 
ihrer dienſtlichen Gehorſamkeitspflicht ent- 
bunden werden jolen, wird als geſetz⸗ 
widrig aufgehoben.“ 

Der Antrag der nationalfozialifti- 
ſchen Fraktion enthält Vorbehalte und Spitzen 
gegen die Regierung, ſo daß es zweifelhaft iſt, 
ob dieſer Antrag den Forderungen der Staats- 
regierung genügen und eine Grundlage für eine 
Landtagsmehrheit bilden kann. Nach dieſem 
Antrag ſoll der Landtag nämlich beſchließen: 

„Soweit die Reichsverfaſſung und die Ver⸗ 
faſſung des Staates Preußen von der am 

Ruder befindlichen Regierung gemäß dem von 

ihr geſchworenen Eid beachtet und durch⸗ 

geführt wird, iſt es Pflicht der Beamten und 

Staatsangeſtellten Preußens, die Ver⸗ 

faſſung jedenfalls zu achten und zu 


ſchützen.“ 

Der Zentrumsantrag ſpricht den Be⸗ 
amten Dank und Anerkennung aus, weil fe tro 
der ſchweren Gewiſſenskonflikte, in die fie dur 
das verfaſſungswidrige Vorgehen der Reichsregie⸗ 
rung gegen Preußen geraten mußten“, ihre Amts⸗ 
pflichten treu erfüllt haben. Der Landtag erwarte, 
daß die Beamten auch fernerhin ihre dienſtlichen 
Obliegenheiten getreu der bewährten Berufstradi⸗ 
tion des preußiſchen Beamtentums zum Beſten 
von Staat und Volk, unparteiiſch und gewiſſen⸗ 
haft erfüllen werden. 


Der 21. Verbandstag des Reichsverbandes 
Deutſcher Poſt⸗ und Telegraphenbeamten nahm 
im Plenarſitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrates 
zu Berlin ſeinen Anfang. 


gemacht, 


Abreiſe nach Genf 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. September. Die deutſche Delega- 
tion für die Völkerbundratstagung iſt um 16,22 
Uhr vom Anhalter Bahnhof abgereiſt. Die Preſſe · 
abteilung der Reichsregierung iſt vertreten durch 
ihren irigenten, Vortragenden Legationsrat 
Schrötter, und Regierungsrat Stephan. 

n * 


Paris, 21. September. Miniſterpräſident 
Herriot und der im Laufe des Abend in Paris 
eingetroffene engliſche Miniſter des Auswärtigen, 

ir J imon, ſind Dienstag abend na 

Genf abgereiſt. Im gleichen Zuge fuhr au 
der franzöſiſche Kriegsminiſter Paul ⸗Bon⸗ 
cour. Herriot hat Mittwoch abend Genf wie⸗ 
der verlaſſen. Er hat die Abſicht, am nächſten 
Montag zur Eröffnung der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung zurückzukehren und dann etwa 8 Tage in 
Genf zu bleiben. In den Wandelgängen des Mb- 
rüſtungsgezäudes wurde lebhaft darüber geraten, 
zu welchem Zweck Herriot nach Genf gekommen ijt. 
Aus franzöſiſchen Kreiſen heißt es, Herriot ſei 
gekommen, um zur Stelle zu ſein, falls in der Er⸗ 
öffnungsſitzung des Büros politiſche Fragen er- 
örtert würden. Dies iſt nicht geſchehen. Von 
anderer Seite hört man, daß Herriot die Abſich⸗ 
ten hatte, ſich mit dem amerikaniſchen Hauptdele⸗ 
gierten Gibſon zu unterhalten. Auch dieſe Be⸗ 
vindung klingt nicht febr wahrſcheinlich, da be- 
kannt war, daß Gibſon wegen einer Unpäßlichkeit 
vorläufig noch in Brüſſel zurückgehalten iſt. 


Völkerbund trauert 


um Grabina 


Einſetzung eines vorläufigen Völkerbunds⸗ 
kommiſſars 


Das unerwartete Hinſcheiden des Danziger 
Völkerbundskommiſſars, Graf Gravina, hat 
in Völkerbundskreiſen allgemein große Trauer 
und Beſtürzung ausgelöſt. Graf Graving genoß 
in allen internationalen Kreiſen großes Anſehen 
und Sympathie. Noch auf der letzten Tagung 
hatte der Völkerbundsrat einſtimmig ihm ſein 
volles Vertrauen ausgeſprochen. Die mutige, 
klare Haltung, die Graf Gravina in den ſchwie⸗ 
rigen fortlaufenden Konflikten zwiſchen Danzig 
und Polen eingenommen hatte, hat ihm überall 
rößte Anerkennung verichafft. Ueberein⸗ 
ſtimmend wird erklärt, daß in der langen Reihe 
von Danziger Völkerbundskommiſſaren Graf 
Gravina zweifellos die markanteſte Perſönlichkeit 
war, der mit warmem Herzen und ſtrengſter 


Unparteilichkeit die Danziger Intereſſen wahr- |- 
nahm. a 


Bereits unmittelbar nach dem Eintreffen der 
Todesnachricht haben in leitenden Völkerbunds⸗ 
kreiſen Beſprechungen über die jetzt zu ergreifen- 
den Maßnahmen begonnen. Da man hier all⸗ 
gemein eine Einigung zwiſchen Deutſchland, 
Polen und den übrigen Großmächten auf eine 
geeignete Perſönlichkeit in fo kurzer Zeit für aus⸗ 
geſchloſſen hält, beſteht die Abſicht, einen vor ⸗ 
läufigen Völkerbundskommiſſax zu ernennen, 
der lediglich für einige Monate eingeſetzt werden 
ſoll. Es wird erwogen, daß ein höherer Beamter 
entweder des Völkerbundsſekretariats 
oder des Foreign Office mit der vertre⸗ 
tungsweiſen Führung der Geſchäfte des „Danziger 
Völkerbundskommiſſars beauftragt wird. Es 
haben bereits eingehende telephoniſche Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Völkerbundsrat und den 
intereſſierten Ratsmächten in dieſer Frage ſtatt⸗ 
gefunden. 

Von polniſcher Seite wird lebhaft Stimmung 
ey für den däniſchen Staatsangehörigen 

oſting als Nachfolger Gravinas. Roſting ift 
zur Zeit Leiter der Abteilung Danzig im Völker⸗ 
bundsſekretariat. Die Wiederbeſetzung des Ho- 
ſtens durch einen italieniſchen Staatsange⸗ 

örigen wird von Warſchau aus mit aller Schärfe 


Verſtürkte franzöſiſche Spionage⸗ 
tätigkeit in Deutſchland 


(Tolegraphiſche Meldung.) 


Amſterdam, 21. September. In nieder- 
ländiſchen Kreiſen verlautet, daß der Vorſtoß der 
Reichsregierung in der Frage der militäriſchen 
Gleichberechtigung verſtärkte Aktivität 
der Auslandsſtellen des franzöſi⸗ 
ſchen Nachrichtendienſtes ausgelöſt hat. 
Die deutſche Abteilung habe einen erhöhten 
Etat bewilligt bekommen mit der ausdrücklichen 
Weiſung, den Späherdienſt in den indu⸗ 
ſtriellen Zentren Deutſchlands zu 
verſtärken und beſonders die ſogenannte 
„Rüſtungsinduſtrie“ einſchließlich der che⸗ 
miſchen Induſtrie auf Verſtöße gegen den 
Wortlaut des Verſailler Vertrages zu überwachen. 


Italien fordert 
Arbeitszeitverkürzung 
Deutſchland ſtimmt zu 


(Telegraphiſche Meldung)! 


Genf, 21. September. Der Verwaltungsrat 
des Internationalen Arbeitsamtes iſt zu einer 
zweitägigen Sonderſitzung zuſammengetreten, um 
zu dem Antrag der italieniſchen Regierung über 
die Herabſetzung der Arbeitszeit in 
der Induſtrie auf dem Wege internationaler Ber- 
einbarungen Stellung zu nehmen. Nach Anſicht 
der italieniſchen Regierung foll mit der Herab- 
anf der Arbeitszeit eine Kürzung des 
Einkommens der Arbeiter nicht verbunden 
werden. Der franzöſiſche Regierungsvertreter 
ſtimmte dem Antrag zu, ebenſo der deutſche Re- 
pie svertreter, Staatsſekretär Dr. Griejer, 
er erklärte, die deutſche Regierung ftehe auf dem 
Standpunkt, daß die Arbeitszeitverkürzung ein 
geeignetes Mittel ſei, um Arbeitsloſen Arbeit 
zu verſchaffen. Der italieniſche Vorſchlag ſtehe 
auch mit den wirtſchaftspolitiſchen Gedanken ⸗ 
gängen der deutſchen Regierung im Eim- 
lang. Die Arbeitnehmer ſprachen ſich ge- 
ſchloſſen für den italieniſchen Vorſchlag aus. Die 
Arbeitgeber gaben eine Erklärung ab, in der eine 
weitere Prüfung der Frage verlangt wird. 


Anſchlag aufruſſiſche offiziere in Polen 


Bei der Durchreise zu den deutschen Manövern — „Kampf“ um 
Oderübergänge — Der Vorsprung der Motortruppen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, den 21. September. 


Nach einer Meldung aus Minft wurde auf 
den im Schnellzug Moska u- Berlin befind- 
lichen ſtellvertretenden Chef des ſowijetruſſiſchen 
revolutionären Kriegsrates Tuchatſchewſky 
ein Attentat verübt. Unbekannte Täter gaben 
auf das Abteil, in dem ſich Tuchatſchewſky mit 
ſechs ruſſiſchen Offizieren befand, zwei 
Schüſſe ab, die jedoch fehlgingen. Tuchatſchew⸗ 
ify befand fih mit feinen Begleitern auf der 
Fahrt nach Deutſchland, um an den Reichswehr⸗ 
manövern teilzunehmen. 

* 


Frankfurt a. O., 21. September. De 
Tag der diesjährigen Herbſtmanöver zeigte 
gende Gefechtslage: } ; 

Das Rote Kavalleriekorps überſchritt in der 
Nacht mit der Maſſe der 2. Kavalleriedivifion die 
Oder bei Aurith und bei Fürſtenberg. Ständig 
fuhren die von den Pionieren gebauten Fähren, 
die mit ſtarken Außen bordmotoren aus⸗ 
gerüſtet ſind, zwiſchen dem Dit- und Weſtufer der 
Oder bin und ber. Noch in den Vormittagsſtunden 
wurden Bagagewagen und anderer Gepäcktroß 
übergefetzt. An den Uebergang der 2. Kavallerie ⸗ 
diviſion ſchloß ſich unmittelbar der der 1. Kaval- 
leriediviſiön an, der noch im Gange lt Motori 
ſierte Aufklärungskräfte der Roten Partei ſind 
weit weſtlich aufholend auf Fürſtenwalde ein ⸗ 
geſetzt. S 

Der Bau der Kriegsbrücke über die Oder 
bei Lebus, der einen Uebergang der Blauen 
Truppe der dritten Diviſion dienen ſollte, hatte 
in den Dienstag⸗Nachmittagsſtunden begonnen, 
nachdem Aufklärungs- und ſchwache Sicherungs⸗ 
truppen auf das weſtliche Oderufer über 2 7 
waren. Den Brückenſchlag hatte das kriegsſtarke 
Pionier⸗Bataillon Nr. 3 bis 10 Uhr abends 
durchgeführt. Eine Verzögerung im Brücken 
ſchlag war dadurch eingetreten, daß in den 
Abendſtunden die Arbeiten durch Rote Panzers 
wagen und Kraftradſchützen erheblich geſtört 
wurden. die eigenen Sicherungen nicht aus ⸗ 
reichten, mußten fogar Infanteriekräfte mit 

ähren übergeſetzt werden, um den weiteren 
rüdenban zu ſichern. 

Die Blaue dritte Diviſion erhielt dann in 
den Abendſtunden den Befehl, mit ſtarken Kräf⸗ 
ten auf das weſtliche Ufer der Oder überzu⸗ 
gehen, um die zu erwartende Bedrohung der 
blauen Oderverteidigung durch die Rote Kaval- 
lerie abzuwehren. Zwei Bataillone des Infan⸗ 
terie-Regiments 9 wurden über Frankfurt in die 
Gegend weſtlich Frankfurt geführt, wäh⸗ 
rend die verſtärkten Infanterieregimenter über 
die inzwiſchen fertiggeſtellte Kriegsbrücke bei 
Lebus das Weſtufer der Oder nordweſt⸗ 
lich Frankfurt erreichten. 

Im Laufe des Mittwoch⸗Vormittags kam es 
zu leichteren Gefechtsberührungen um Müllroſe. 
Ein größeres Gefecht entwickelte ſich ſpäter 
zwiſchen den Reiterregimentern 11 und 1 und der 
2. Kavalleriediviſion mit den Blauen Infanterie⸗ 


Der dritte 
fols 


Regimentern 8 und 9, deren vorderſten Teile die E 


Linie Biegen —Hohenwalde beſetzt hatten. Vor- 
züglich funktioniert die Organiſfabion des Nach 
richtendienſtes. Zwiſchen den einzelnen 
Gefechts ⸗ und Beſehlsſtellen bis zur Dipiſion be- 
ſteht eine Organiſation, die man in dieſem Auge 
maß vor dem Krieg nicht kannte, die man wäh- 
rend des Krieges ſchaffen mußte, und die man 
immer weiter ausbaute. 

Auf Grund inzwiſchen eingegangener eigener 
Meldungen der motorifierten Blauen Aufklä⸗ 
rungstruppen über die weſtlich der Oder auf- 
getretene Rote Kavallerie und eines erfolgreichen 
Angriffs einer weiteren angenommenen Roten 
Infanterie⸗Diviſion entſchloß fih die dritte Divi- 
fion, ihre vorderen Infanterie⸗Regimenter 8 und 
9 an den Südweſtrand des Ortes Treplin und 


Roſengarten in die Linie Roſengarten — Tzſchetzſch⸗ 


now zurückzunehmen. 

Kurz nach 13 Uhr verließ der Reichspräſi⸗ 
dent das Manövergelände und begab fiğ im 
Kraftwagen nach Neuhardenberg, wo er die 
Nacht als Gaſt des Grafen Hardenberg verbringt. 
Die Manöver zeigen wieder, zu 
welchen grotesken n die der deutſchen 


in Fortfall kommen. Die 


Wehrmacht durch das Verſailler Diktat auferlegte 


organiſatoviſche Feſſelung führt. Ueberall muß 
mit einem Aufgebot von Attrappen und der Ane 
nahme moderner Waffen operiert werden. 

welche 


Dabei tritt immer klarer hervor, 
Ueberlegenheit in der Beſtimmung der beiderſei⸗ 


tigen Entſchlüſſe die 
Zuſammenarbeit von Kavallerie und 
Motoriſierung 


gegenüber der für die deutſche Wehrmacht feft- 
geſetzten Truppengliederung hat. Der Eindruck 
hinter und in der Blauen Front beſtätigt auch 
die gewaltigen Unterſchiede in Bewaffnung und 
Ausrüſtung. Hier find die dem Frontſoldaten ge» 
läufigen Rückſichten der kriegsmäßigen Erleichte⸗ 
rung für jeden einzelnen Mann voll maßgebend, 
zumal durch die neue, zur Unſchädlichmachung 
moderner Gaſe bei Erleichterung des Atmens 
eingeführte Gasmaske ſowieſo eine zuſätz⸗ 
liche Belaſtung entſtanden iſt, wird um 
jedes Gramm Gewicht für den Infanteriſten ge⸗ 
kämpft. Auch die Kompagnietroddel jol deshalb 

Truppen, die auch 
nachts kriegsmäßig im Gelände bleiben, haben 
bei ſo plötzlichen Aenderungen der Lage, wie ſie 
der Kampf gegen motoriſierte Kräfte bringt, 
große Marſchleiſtungen zu bewältigen. 


Unglaubliche Hetzrede 
vor den Chriſtlichen Gewerkſchaften 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Düſſeldorf, 21. September. Am 6. Kongreß⸗ 

tage wurde hierzu eine Reihe von Entſchließun⸗ 
en angenommen, in denen ſich der Kongreß 
hriſtlichen Gewerſchaften gegen die Not ver ⸗ 
ordnungen der Reichsregierung wendet. Darauf 
hielt Profeſſor Brauer einen Vortrag, in dem 
er ſich gegen die verſchiedenen Kampffronten gegen 
die bisherige Sozialpolitik wandte. 

Für den Geiſt dieſes Kongreſſes ift nichts 
charakteriſtiſcher als eine Rede, die der — 
trumsabgeordnete Becker, Arnsberg, geſtern 
hielt. ieſer Herr forderte die Kongreßteilneh⸗ 
mer auf, den leidenſchaftlichen Kampf gegen die 
ſoziale Reaktion bis zur Reichstagsneuwahl 
durchzuführen; die Arbeiterſchaft müſſe, fo ſagte 
der Sentvumga eordnete nach einem Bericht 
der Telegraphen Union, aufgehetzt und aufge⸗ 
peitſcht werden in einer Form, daß die Polizei 
nicht in der Lage ſei, die Wahlverſammlungen der 
Arbeiter aufzulöſen. 


Ausweisung einer engliſchen 


Journaliſtin aus Rußland 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 21. September. Die Moskauer 
Korreſpondentin der Londoner Blätter „Daily 
rpreß“ und „Sunday Expreß“, Rheg Cly⸗ 
man, wurde „wegen ſyſtematiſcher Verbreitung 
bewußt falſcher, dem Inhalt nach verleumderiſcher 
und der Form nach grob beleidigender Nachrich⸗ 
ten“ über die Sowjetunion aus der Union aus- 
gewieſen. 


Mit einer Flunder erschlagen 


Zoppot. In Zoppot hat ein Fiſcherjunge ſeinen 
Freund im Streit mit einer Flunder erſchlagen. 
Die Knaben waren mit dem Räuchern beſchäftigt, 
als fie aus einem nichtigen Grunde in Mei- 
nungsverſchiedenheiten gerieten. Der 
eine ergriff die Flunder, die er gerade in der 
Hand hielt, und ſchlug ſie dem andern um die 
Ohren. Der Getroffene ſtürzte fo unglücklich in 
eine Glasſcheibe, daß ihm die Halsſchlag⸗ 
ader zerſchnitten wurde und er verblutete, bevor 
ärztliche Hilfe geholt werden konnte. 


> 7 
Ein Harburger Brautpaar, das eine Radtour 
unternahm, wurde von einem Auto angerammt 
und von den Rädern geriſſen. Bei dem Sturz 
erlitten die beiden jungen Leute ſchwere Schä- 
delverletzungen, denen fie erlagen. 
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Inrerhaltungsbeilage 
Clelia hat geſchubſt e se. 


aehimnr Filmgeſellſchaft, 
f Humoreske von K. R. G. Browne innou Fungeſenſcat, 
š ; pchilstu Filmſpieler, 
An einem ſchönen Auguſtmorgen ſtanden] kein Herr Tingley mehr da, ſondern durch die „Sehen Sie,“ ſagt nry nervös. „ .. | eehrw i 
Fräulein Clelia Tingley und Herr Henry Prym ruhige Luft drang gellend das Echo eines ſich hatte es RER 105 a 1 ien t 4 SER Te 
zuſammen am äußerſten Ende der kleinen Mole Schreies, und unten in der blauen Seeſ[blöden Pferd reden zu hören, und ich dachte 98 5 Fümſpielerin, 
von Tarmouth. Sie redeten freundſchaftlich herrſchte heftige Bewegung, die auf das unver- er Hand in nab am Rande und ich beg hr u Filmſpieler, 
über dieſes und jenes, aber nie von dem Gegen-] mutete Anlangen irgendeines großen Fremdkör⸗ wußt t Dt Und ich dacht g 1 
ſtand, der Herrn Prym am meiſten am Herzen pers ſchließen ließ. Mit anderen und einfacheren wußte, er konnte ſchwimmen. Und i tej e 5 1 n Fümſpieler, 
lag, und den zu erwähnen er viel zu ſcheu war.] Worten: Herr Tingley war hereingefallen. wenn ich ihn rausholte, möchte er .. Aber aaeiknprs Filmſpielerin, 


das Komiſche daran iſt, daß auch ich rein- 
fiel. Ich wollte mich gerade fertig machen, um & 8 eK Im Silmgefellfhaft, 
hereinzuſpringen, als mein Fuß ausalitt und ich! aee fhilnrst Lanzerin. 


~ 8 + fi “u 
nachflog. Ich war ganz verdattert. Die Anfangsbuchſtaben der vorſtehenden Künſtler⸗ 


Geſchlechter aus allen Richtungen herbeigeeilt, um Gine Maing Panie, Dann: 3 Re namen ergeben einen weiteren Namen. 
Dion nichts von dieſem unerwarteten Ereignis zu „Sind Sie mir deswegen ſehr böſe?“ fragte o TEN BEESTL ENDEN TEEN 
verlieren. Aber obwohl dieſe Senfationsjucher Henry. ) s A 
fih gerade um die Stätte der Tragödie drängten, „Henry,“ ſagte Clelia, „auch ich muß Ihnen wollte unbedingt, daß Sie vor Herrn Molyneux 
war doch einer da, der mit größter Schnellig etwas geſtehen. Ihr Fuß glitt nicht aus. Ich ankämen. 
keit handelte. ſtieß Sie hinein.“ Wieder eine kleine Pauſe. 

Als das runde, rote, erſchreckte Geſicht des „Sie ſtießen mich hinein?“ ſchrie Henry und, „Iſt es nicht ein lieblicher Abend?“ warf 
Herrn Tingley wieder aus dem Waſſer auftauchte, glotzte fie an. „Weshalb 2 i Clelia dann ein. 
„Aus demſelben Grunde, wie Sie Papa Und diesmal verließ Henry ſein Mut nicht, 
hineinſtießen.“ ſagte Clelia. „Seben Sie, ich! und er war auch nicht taub. 


Die glücklichen Freundſchaftsinſeln 


Keine Ahnung von Arbeitsloſigkeit — Die moderne Königin 


Ihre Majeſtät, Königin Salote Tou bo u, Ein merkwürdiger Selbstmörder 


r ; i i i üdſee gelegenen ; z . 
ſtrich indes das Waſſer fiebete und sar Herrin der in ber weſtlichen Sü Bielefeld. In dem Ort 1 i 
die Zuſchauer den Alen eee ee war Greunbiäaitsinieln, ift bon dem allge- Dietei Be ein Ber -velg Bi 
Henry plötzlich wieder fichtbar, äußerſt feucht und meinen „Flugfieber“ ergriffen worden. Sie plant, alter Mann auf ſeltſame Art feinem Leben ein 
purpurrot im Geſicht, aber Herrn Tingley hart- einen Fernflug von den Freundſchafts⸗ Ende. Er knüpfte ſich an der Spitze eines Aus. 
näckig an einer Schulter und an einem Ohr zer- infeln nach London in einem Waſſerflug-[ſichtsturmes auf, nachdem er vorher aus 
rend. Ein donnerndes „Hoch“ kam von der Mole, zeug zu unternehmen. Sie bat ihren Agenten einigen Taſchentüchern eine Fahne gemacht und 
als der unverzante Lebensretter fih umdrehte und in Java angewieſen, den Flug bis ins einzelne dieſe auf Halbmaſt geſetzt hatte. An der Tat 
roe wertvolle Beute ruckweiſe zu den nächſten auszuarbeiten. Die jährige Königin hat damit] itelle legte der Selbſtmordkandidat einen dicken 
ufen hinbugfierte. 5 einen erneuten Beweis ihrer Entſchluß⸗ Heideſtrauß nieder. ; 
Fünf Minuten ſpäter ſtanden Befreier und kraft gegeben, mit der fie ihr Land moderni- Ein F dH 
1 1 po dnes ge a ‚ga enden Menge von ſieren und dafür werben will. n Freund Hoovers spurlos verschwunden 
„Angeſicht zu Angeſicht auf dem Fleck, von e bat mit 5 7 oa New Vork. Auf einen verbrecheriſchen An- 
e P iia unbedachten Ausflug einge- 45 2 n n . ſchlag der amerikaniſchen Unterwelt wird das rät ⸗ 
So naß waren fie, daß man einen ratet ihn dadurch zum Rang des Prinzgemahls ſelhafte Verſchwinden eines Freundes des Präſi⸗ 
geſchwätzigen Zuſchauer prophezeien hörte, die ; å 1 nung denten Hoovers, des reichen durch ſeinen Kampf 
e , f ber Kür og ATE 
weie niedrig fein: im ‚Übrigen eher ſchien der haft Konſtitutionellen Monarchie ge⸗ſſein ſoziales Wirken als Leiter von Roten. 
ER wenig a fie itO zn ba legt. Sie teilt ihre Regierungsgewalt mit ihrem Kreuz. Aktionen bekannten 5Yjährigen 
r ie 1 2 der Men ben Amt des 8 Oberſt Raymond Robins zurückgeführt. 
, 2 Trh „% ters auch das des Außenminiſters bekleidet, u ; m EF: 
banfbazer Sitmme, „ih bante Sönen” -| mit 7 anderen" pp 9 
aae ue Urſache,“ meinte Henry, der ein Hoien- | Oberkommiſſar für die Sübſee-Inſeln, Sir Lande verbreiteten Sonderalarm hin pr 
I Gate ſagte Clelia. „Sie haben ſich . Bet x geboten worden, um die Suche nach dem Ver- 
ſelbit überteorfenl So ſchnell!“ 5 Die Königin wird, wenn ſie in Europa von ſchwundenen aufzunehmen. Robins wurde zuletzt 
Ich war eben im Begriff, ſelber hereinzu ⸗ ihrem Lande erzählen wird, die europäiſchen[ im City⸗Club von New York geſehen, von wo aus 
ſpringen.“ bemerkte err Molkeug leicht huſtend, Staatsmänner recht neidiſch machen. Die] er fih, von Präſident Hoover eingeladen, nach 
pober eines meiner Schuhbänder war ganz ver- n nämlich Pe: das rg 1 55 wollte. 5 ſollte am 
notet.“ einzige der Welt, wo man nichts von Dienstag als Gaſt Hoopers im eißen Hauſe 
„Wirklich?“ ſagte Herr Tingley kalt und Arbeitsloſigkeit weiß. Die Finanzen eintreffen. Wie man vermutet, ſollte das Zuſam⸗ 
wandte fih wieder an Henry. Mein Junge, das ſind gleichfalls in beſter Ordnung. Das Land hat] mentreffen auch einer Beſprechung über ener⸗ 
werde ich nicht vergelen. Ich bin ja eigentlich ein | feinen Pfennig Schulden und hat ſich mittlerweile giſchere Durchführung der Probhibi- 
tüchtiger Schwimmer und war nicht in großer einen Staats ſchatz von faſt 150 000 Pfund tion gelten. 
Gefahr, aber deswegen war Ihre Tat nicht weni-] Sterling zugelegt. Die Handelsbilanz ift aktiv Robins ift jedoch nicht in den Klub zurück. 
ger mutig.“ Er hielt an, trippelte ungeduldig hin) und der Haushalt zeigt jedes Jahr einen durch- gekehrt och ſein Gepäck noch dort ſteht. Aus 
und her und zog ein Stück Seetang aus feinem ſchnittlichen Einnahbmeüberihuß von ca. dieſer Tatſache ſchließt man, daß er bereits in 
kläglich zugerichteten Kragen. „Sie haben Mut 5000 Pfund Sterling. Für ein Land von rund N e w fibr von Alkoholſchmugglern überfallen 


„Ein lieblicher Tag, nicht wahr?“ fragte 

lelia. 

„Ja,“ geſtand Henry zu, indem er raſch und 
fait unhörbar hinzufügte: „Aber nicht halb ſo 
lieblich wie .. wie .. wie.. Sein Mut 
verließ ihn, und er wurde ſtumm. 

„Wie, was?“ erkundigte ſich Clelia. 

„Wie geſtern,“ ſagte Henry, der etwas her⸗ 
unterſchluckte. 

„Ja,“ meinte Clelia, „da mögen Sie recht 
haben. Oh, fieh da, Papa und Herr Molyneuz 
am Strande. Sie kommen geradewegs auf uns zu. 

Wenn dieſe Nachricht das Herz, des Herrn 
Prym erfreute, wußte er recht geſchickt ſein Er- 
götzen zu verbergen. x 

„Dieſer gute Molpneux,“ bemerkte er düſter, 

eint wie eine Klette an ihrem Vater zu 
eben, Clelia “. 

„Na, er hat Papa geſtern einen guten Dienſt 
erwieſen. Haben Sie davon gehört?“ 

„Fünfmal,“ verſetzte Henry. „Dreimal von 
Ihrem Vater und zweimal von Molyneux. Ein 
durchgegangenes Pferd, wenn ich mich recht er⸗ 
innere.“ 

„Ja, es würde Papa umgerannt haben, wenn 
Herr Molyneux ibm nicht in die Zügel gefallen 
wäre und es aufgehalten hätte. Papa iſt no 
ganz benommen davon. Sie wiſſen, wie er mutige 
Taten, Geiſtesgegenwart und was dergleichen 
mehr iſt, bewundert.“ ae 

„Ich weiß,“ Tante, Henry. „In der Tat er- 
14 85 er mir, daß, wäre ich an Molgneur, Stelle 

a geweſen, Sie heute eine Waiſe wären. = 

„Unſinn!“ meinte Clelia munter. „Wenn 

y a denkt, dann ift es nur Ihre Schuld, 
Henry. Sie find zu. n ruhig, wiſſen Sie. 
Sie glänzen nicht.“ E 

„Stille Wafer,” ſagte Henry gewichtig, „nd 


„Sein Abgang (fo plötzlich er auch war) blieb 
nicht lange unbemerkt von den glücklichen Aus⸗ 
flüglern, die in Ohrenweite waren. Bevor noch 
fein von der Verzweiflung eingegebener Schrei 
verklungen war, waren Leute aller Klaſſen und 


erſcholl ein lauter Schrei von der Mole, und eine 
maſſive Geſtalt ſtürzte herab, um mit ihm die 
Freiheit der Meere zu teilen. Mit einem gräß- 
lichen Plumps verſank Herr Henry Prym unter 
der Oberfläche, während die boch aufſpritzende 
Giſcht ſein Verſchwinden kund gab. 

Und mit ihm verſank Herr Tingley, denn es 
geſchah, daß Henry, der mit den Füßen hereinge⸗ 
ſprungen war, mit einiger Heftigkeit auf der 
Weſte gelandet war, die das hervorragendſte Venn- 
zeichen des Herrn Tingley bildete. Die Zeit ver- 


„Haben aber auch nichts beſonders Verlocken⸗ 
des an ih... Hallo, Papa. Guten Morgen, 
err Molyneux.“ 
; „der die Neugngekommenen kurz be- 
te, war ſich eines plöplichen Haſſes en 
as Weltall bewußt, was ſich insbeſondere auf 
Herrn Euſtaſius Molyneux bezog. Der junge 
Herr Prym war einzig und allein deswegen nach 
Tarmouth gekommen, um ſein Herz und ſein Ein⸗ 
kommen zu Fräulein Tingleys Füßen niederzu⸗ 
legen, und da ſtand jetzt dieſer ekelhafte Molynenr 
Eine einfache Hotelbekanntſchaft, der einem auf 
Schritt und Tritt in die Quere kam, Clelias 
Vater vor durchgebrannten Pferden rettete und 
die reinſte Strafe Gottes war. Kein Wunder 
alfo, wenn Henry eine herzliche Abnei 
1 ug gegen Herrn Molyneux hatte, gegen Herrn 
olyneux ſchnoddriges Auftreten, gegen Herrn 
Molpyneux' funkelndes Haar, das jo glatt und ſo 
fein war, daß es auf dem Schädel aufgemalt zu 
zu ſein ſchien. 

„Ein erhabener Tag,“ ſagte Herr Tingley, der 
zu Schwülſtigkeiten neigte. „Und daß ich ihn hier 
noch genießen kann, verdanke ich nur dieſem jun- 
gen Manne.“ 

„Aber nicht doch, Herr Tinglep!“ wehrte der 
Held ab. „Was iſt denn ſchließlich ein durch 
gegangenes Pferd?“ 

6 „Was ift es ſchließlich?“ ſtimmte ihm Henry 
ei. 


und Umſicht im höchſten Grade bewieſen, Henry, ; ; : i f 
und e3 110 mir eine Ehre ſein, wenn S der 80 000 Einwohnern ift das eine ganz reſpektable und entfü rt, wenn nicht gar ermordet worden iſt. 
abend mit uns ſpeiſen. 

„Vielen Dank,“ erwiderte Henry, der ſeinen 
linken Schuh leerte. 


1 ; 3 Nichtvorhandenſein von Arbeits- Die Alko olſchmuggler haben deswegen einen be⸗ 
33 eee an Spit ſonderen Haß gegen Robins, weil er ſich als 
zurückzuführen, durch die jeder Tongane, wie die a paa g Prohibition ſtets mit 
Einwohner der Inſel benannt werden, ein Stück des bes Eo apei, iy A opiral 2 
Boden zur eigenen Bewirtſchaftung erhält. Sandwert gelegt hat. Seine Gattin, die durch 

Die Kulturpolitik auf den Freund- das Verſchwinden ihres Ehemannes in die größte 
ſchaftsinſeln iſt durchaus modern. Für Kinder von Aufregung verſetzt iſt, beſtätigte die Vermutungen, 
6 bis 14 Jahren beſteht Schulpflicht. Die daß es fih um einen Anſchlag von Alkohol- 
Königin hat ihre Erziehung im Auckland (Neu- ſchmugglern handelt. Sie erklärt. daß Robins 
feeland) genoſſen. Sie hat auch ihren älteſten jeit Juni fortgeſetzt Drohbriefe er- 
Sohn auf eine Auſtralien-Reiſe geſchickt, It, hat, in dem man ihn mit dem Tode bedroht 


An einem prächtigen Auguſtabend ſaßen Fräu⸗ 
lein Clelia und Herr Henry Prym zuſammen 
unter einer ländlichen Laube. 

„Jetzt mag Papa Sie gern, Henry“ taste 
Clelia. „War es nicht ein Glück für Sie, daß er 
hereinfiel?“ 

ja,” meinte Henry ungewiß und 


„Na, na, Henry, mein Junge!“ Tante Herr 
Tingley ſcharf. „Sie können fih ſchwerlich ... 

„Sieh mal, Papa,“ rief Clelia. „Iſt das da 
unten nicht ein Aal?“ 


CCC 


ich glaube, es ift einer. Nein, es ift ein Ihnen ein Geſtändnis zu machen.“ 


Ja “u 3 
Stück von einem Tau. Oder ift es ein „So?“ ſagte Clelia. 

Der Satz wurde niemals vollendet, denn eben] „Ibr .. . Ihr Vater, er, na, die Sache ift 
in belem Augenblick war es, daß das Rug kü de bab er nidt reinfiel. Ich bab ihm einen 
eidoh. Wie es kam, läßt fih unmöglich genau] S te gegeben. Se NE 
(open. Einen Augenblick hatte Herr Tingley am] Bei diefer Kunde fuhr Fräulein Tingley, zu. 

blen rande geſtanden und ernſthaft in die Tiefen ſammen und ſtarrte ihn an. „Sie haben ihm einen 
unter ihm geſtarrt. Im nächſten Augenblick war! Stoß gegeben, Henry? Warum denn 


damit er die Welt kennen lernt. at, wenn er nicht den Kampf gegen die Schmugg- 


Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte,] ler aufgebe. X x 
daß die Königin der Freundſchaftsinſeln in jeder] Die Juſtizbehörden tun, auf beſondere Wei- 
Beziehung modern iſt, ſo wäre er durch Pag Hoovers, alles, um das Rätſel aufzuklären. 

N as Juſtizminiſterium hat den Geheimdienſt an- 
das Volk wußte ſchon immer, welche moderne er an der Unterſuchung mitzuarbeiten. 
3 obins hat fidh als Leiter der Roten⸗Kreuz⸗ 
ihren eigenen Wagen als begeiſterte Selbſt. Aktion in Rußland im Jahre 1917 einen 
fahrerin lenken. Gerade in dieſem Jahr läßt ih] Namen geſchaffen wie auch durch feine 11 
Salote einen neuen, ganz modernen Stellung in der amerikaniſchen pazifiſtiſchen 

Wagen aus England ſchicken. Bewegung. 


Am lachenden Gesicht 


erkennt man den Bulgaria⸗Raucher. 
Denn das ist die Zigareſte für alle, die freude an einer 
frischen, vollen, hochwertigen Qualität haben. 


Bulgaria Sport, 4 3% aer Buari 


6 Zigaretten mit Gold 20 Pig. mit Sport- Photas 


Preußen bis zum Vodenſee 


Vom Widerſinn der Enklaven Die 
kleinſte: eine Burgruine, ein Gaſthaus und 
fünf Einwohner 
Von 
Karl Lütge 


Die farbigen Landkarten von deutſchen Landes- 
teilen zeigen bisweilen zahlreiche buntſcheckige 
„Durchlöcherungen“. Ueberall dort, wo inner- 
halb eines Landes oder einer Provinz ein mit 
anderen Landesfarben ausgeſtatteter Gebietsteil 
ſich verbirgt, gibt es einen mehr oder minder 
großen andersfarbigen Klex. Die „Entla- 
ven“, die durch ſolcherlei Farbenklexe auf den 
Landkarten dargeſtellt werden, erreichen in 
Deutſchland die ſtattliche Zahl von über 120 

Auffallenderweiſe haben meiſt die kleinen 
Staaten die größte Anzahl von Enklaven ein- 
geſtreut in die Nachbarſtaaten. So erhebt z. B. 
Lübeck, der zweitkleinſte deutſche Bundesſtaat, 
darauf Anſpruch, daß ihm nicht weniger denn 
9 Enklaven zugezählt werden; und dieſe winzi 
Gebietsteilchen liegen größtenteils im nahen 
Süd⸗Holſtein verſtreut. Sie find natürlich 
in dem 298 Quadratkilometer meſſenden Geſamt⸗ 
gebietzumfang von Lübeck mit eingerechnet. Ver- 


kilometern Umfang dreimal fo groß und tmt es 
ganz ohne „Enklaven“! Dagegen hat es ſich 
Hamburg nicht nehmen laſſen, ähnlich wie der 
wenig kleinere Freiſtaat Lübeck, hamburgiſche 
Enklaven in die buntgeſprenkelte deutſche Land⸗ 
karte einzuzeichnen, und zwar das Amt Ritze⸗ 
büttel an der Elbmündung, elbaufwärts 
Geeſthacht im Lauenburgiſchen, die 4 „Wald⸗ 
dörfer“ uſw. 

Berühmt find die Enklaven des Bundes- 
ſtaates Oldenburg; dieſe ſind z. T., mehr 
denn 300 Kilometer vom Hauptland entfernt. Die 
eine, die ſich Fürſtentum Lübeck nennt, 
liegt an der Oſtſee und iſt doppelt ſo groß wie 
der ſelbſtändige Staat Lübeck (542 Quadratkilo⸗ 
meter und 50 000 Einwohner]; die andere findet 
ſich im ſüdlichen Rheinland, im Gebiet des Huns⸗ 
rück und der Nabe, in faſt gleicher Größe, mit 
dem Fürſtentum Birkenfeld, Kurios dürfte 
ſein, daß ſich in der oldenburgiſchen Enklave 
Lübeck wieder drei Enklapen anderer Länder 
(Freiſtaat Lübeck und Preußen) eingeſtreut finden. 

Aehnlich verhält es ſich bei der preußiſchen 
„Enklave“ Hohenzollern, die es ihrerſeits 
wiederum auf nicht weniger denn wohlgezählte 
9 Enklaven, außer dem Hauptland im Gebiet von 
Sigmaringen und Hechingen, zu bringen 
wußte. Davon liegt die eine im Bodenſee⸗ 
gebiet, nahe den Allgäuer Alpen, ſodaß alſo 
auch Preußen zu den „Alpenländern“ und mit 
einigermaßen gutem Willen ſogar zu den Boden⸗ 


ſeeſtaaten mit Hilfe dieſes winzigen Partikelchens 
der Landkarte lam Flüßchen Argen] zu rechnen 
ſein könnte. 


Außer in F finden ſich die 
Enklaven zu munterſtem Reigen im zerſtückelten 
Mitteldeutſchland 1 Hier machen 
ſich außer den preußiſchen Provinzen Sachſen 
und Hannover die Länder Anhalt, Braun⸗ 
ſchweig und Thüringen die geringfügigſten 
gibfel Land ſtreitig. So hat Anhalt z. B. 6 En- 
laven, Braunſchweig 5, und Thiingen een 
aus ſo vielen Enklaven und iſt ſo zahlreich von 
ſolchen (beſonders preußiſchen) durchlöchert, daß 
Buntſcheckigeres auf der deutſchen Landkarte ſonſt 
nirgends zu finden fein wird. Sächſiſch- preu 
ßiſches und ſächſiſches, jowie z. T. hejien.naflau« 
iſches und bayeriſches Gebiet ift überall von 
thüringiſchen Zipfeln umſchloſſen und umgekehrt. 
Und in einigen Enklaven Anhalts und Braun- 
ſchweigs (z. B. Calvörde), wie auch in thitrin- 
iſchen Enklaven — man beachte genau: in En ⸗ 
laven bijer Länder find wiederum pren- 
ßiſche Enklaven eingeſtreut, und um- 
ekehrt thüringiſche Enklaven ſtecken in pren- 
ßiſchen Enklaven, die im thüringiſchen Enklaven⸗ 
gebiet liegen! 

In Süddeutſchland ift zunächſt bemerklich, daß 
das Land Baden zwei 1 neun Enklaven im 
Ausland liegen hat, in der Schweiz; im eigenen 
Gebiet hat es aber 11 fremde „Einſchlüſſe“ zu 
ertragen, und zwar von Preußen, Württemberg 


und Heſſen. Bayern bringt es nur auf 4 
Enklaven außer der Pfalz Württemberg 
bereits auf 7, und den Vogel ſchießt 8 1 ab; 
dies Land beſteht aus 3 Hauptteilen und 11 En- 
klaven; — und dies zerſpaltene Gebiet trägt in 
ſich wiederum 8 Enklaven anderer deutſcher 
Länder. 

Zwei berühmte deutſche Burgen — der 
Hohentwiel im Hegau und der Regenſtein 
am Harz — dürfen hier wohl als die hervor- 
ragendſten Vertreter der deutſchen Enklaven an- 
geſprochen werden. Der Hohentwiel, wolkenhöhend 
emporgereckt auf ſonderbar geformten ſteilen 
Bergkeſſel (692), iſt eine württembergiſche 
Enklave im ſüdöſtlichen badiſchen Zipfel. Und 
der Regenſtein, dieſe ſeltſame, in Sandſteinfelſen 
gehauene feſte Burg bei Blankenburg am Harz, 
wo der Regenſteiner hauſte, ift eine preußiſche 
Enklave in braunſchweigiſchem Gebiet. Ueber- 
dies rangiert Regenſtein (das aus nichts als einer 
Burgruine und einem Gaſthof beſteht) mit fünf 
Einwohnern als die kleinſte Gemeinde Deutſch⸗ 
lands im Reigen der Ortſchaften. 

Es iſt ein trefflicher Einfall, daß auf der 
buntgeſprenkelten deutſchen Landkarte ausgerech 
net eine Enklave zu dem wichtigen Ehrentitel 
„kleinſte deutſche Gemeinde“ in unſerem 
vom Zahlen- und Superlativrauſch erfüllten Beit- 
alter gelangt iſt. 


gleichsweiſe ift Berlin mit 880 Quadrat- 


— — — — — 


Pr. pr. Kohlen 


sämtliche Sorten, für Bäckereien, Fleischereien, 
Hausbrand sowie für sämtliche Betriebe, mit 
und ohne Anfuhr, zu den ortsüblichen Preisen 
von der Beuthengrube liefert ° 


F. ROEDER 


Beuthen OS., Tamowitzer Str. 1 (nicht mehr Tamowitzer Str. 15), Teleton 4216 


Bestellungen sowie Anweisungen für Selbst- 
abholer sowie für Koks, Briketts und Holz 
werden daselbst entgegengenommen. 


möblierte Zimmer 
1 evtl. 2 möbl. Zimmer, 

ögl. fep. Eingang) mit Bad und Küchen ⸗ 
a von ee, Ehepaar für 1. 10. er. 
geſucht. Angebote mit Preisangabe erb. unt. 
B. 2214 an die Gſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Theater 


Gestern verschied plötzlich und unerwartet in Breslau, wo er 
seit kurzem im Ruhestande lebte, 


Herr Diplom-ingenleur 


Georg Pöhlmann 


der frühere langjährige Leiter des gesamten technischen Büros unseres 
Hüttenwerkes. 

Genau 25 Jahre, nämlich vom J. Juli 1907 bis zum 30. Juni d. Js., 
hat er in unseren Diensten gestanden. Die Stillegung unseres Hütten- 
werkes, dem seine Lebensarbeit gegolten hatte, setzte seinem Wirken 
bei uns ein Ziel. Er hat sie nicht lange überlebt. 

Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen tüchtigen und zu- 
verlässigen Mitarbeiter, der uns während seiner ganzen Dienstzeit vor- 
treffliche Dienste. geleistet hat. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


D E L. BeuthenOS.‚Dyngosstr.39 


Heute Groß-Premiere 


mit Fritz Schulz 


as Mädel von Montparnasse 


Eine entzückende Tonfilm-Operette 
DasBeste aus unserem Köffer derNeuproduktion 


Borsigwerk OS, den 21. September 1932. 


Borsigwerk 
Aktiengesellschaft, 


Der erste Millionen-Tonfilm 


der neuen Saison: 


BRIGITTE HELM # 


TER Su 
Eee but möbl. Ammer 
Plötzlich und unerwartet verschied an den Folgen Auskunft koſtenlos! p Suche 1 Stube und Küche 
eines Gehirnschlages mein guter Mann, unser lieber Sanitas Depot im Zentr. zum 1. 10. 


t.|ob. 2 Stuben u. Ache. 
dn mieten gef d. Mom, Miete im 
Pveisangeb. u. B. 2216] voraus. Ang. u. B. 2222 


a. d. G. d. Stg. Bth. a. d. G. d. 81g. BD 


m 2 Geſucht v. eing. Dame 
Mühl. Zimmer 


2 unmöbl. Zimmer 


od in 
in gutem Haufe, Nähe ruhigem Haufe, Nahe 
Bahnhof, ſo fort zu —.— Ries, Bth. 
vermieten. Beuthen, Angeb. unter B. 2218 
Bahnhofſtr. 24, I. Iks.U a. d. G. d. 8tg. BW. 


|. Gelgmartt | 
Wir kämpfen für die 
Schlesische Wirtschaft 


Laufend Auszahlungen nur an Schlesier 


Darlehen 


für jeden Zweck, unkündbar, gegen 
Sicherheiten, kurzeWartezeit, bequeme 
Ratenräckzahlungen nur durch die 


Spar- und Darlehns b. n. h. H., Breslau 2 


Vater, der Halle a. S. P. 241 


Auto 
zu kaufen geſucht, 
mögl. Limouſine. Preis · 
angebote mit näh, ge 
nauen Angaben erbet. 


25 0 Fe on ik Kammer. Lichtspiele] 


a nm 2 
| Leihbücherei 
verkauft und richtet ein nach beſond. Syſtem. 

Solide Dauerexistenz 


für Damen und Herren mit einigen 
1000,— Mark. Auskunft erteilt: 


Leihbücherei⸗Einrichtungsgeſ., Berlin W 62 
rer Aettelbeckſraße Sir. 16. N 


Diplom-Ingenieur 


Georg Pöhlmann 


im Alter von 54 Jahren. 
Um stille Teilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen 


Frau Dora Pöhlmann 


Elisabeth Pöhlmann, 
Gunther Pöhlmann, 
Hildegard Pöhlmann. 


Breslau, den 20. September 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. September, 
nachm. 3 Uhr, auf dem Friedhof Breslau-Oswitz statt. 


mit 
GustavDiessl, H.A.Klingenb 
Math. Wiemann; Wiad.Bokoloff 
Ein Monumental-Tonfilm nach dem 
spannenden und berühmten Roman 
„Atlantide“ 


Bierhaus Knoke, Beuthen OS. 
Heute Schweinschlachten 


Von früh an Wellfleisch und Wurst 


J.!!! E a 


Café Stadtpark Beuthen O.-S. Stellen- Angebote I de Bee 
ER ISSUE A E Sa Imenau ||"Tonnioe toie 9 ee ee 


in Thür. Maschinenbau u, Elektrotechnik, Wissen 


schaftliche Betriebsführung. Zwecksparkassen, 


Geschäftsstelle Gleiwitz: 
Egon Dinter, Reichspräsidentenplatz 9 
(Staatliche Lotterie-Einnahme) 

Beuthen OS.: 
Max Weinczura, Obersteuersekr. a. D., 
Ring 20, 


2'/,-Zimmer- 
Wohnung 
mit Bad, und eine 
ebenſolche 
3!/ Zimmer- 
Wohnung 


Werkmeisterabteilun 


Frische Fische! 
Große Auswahl: 
Nordſee-Cabliau, Seelachs, Schellfisch, 
ne Flundern, Rotzunge, 3 Sorten 
Sit 18 rine Heringe 20, Gold: 


— Nauptvertretung 


von erſter, gut fundierter Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft für den Platz und 
Kreis Beuthen 


zu vergeben. 


CABARETT 


DER 


a er unge, Steinbutt, |ab1. Oktobe N 
Donnerstag, den 22.Sept.20 Uhr geile, Ha ae Nigg le ür: — De „ Beitgemäße Proviſſonsgewährung. Aus. 15000.- Mark 
Eintritt freil Barbetrieb! ende Karpfen, Aale, Schleien. Sohann-Georg-Str. 6.1] führliche Bewerbung mit Lebenslauf 


eſucht, evtl. kurzfriſtig, gegen erſtklaſſige 
Bopothetarifche Sicherheit. Geldgeber wird 
evtl. ſtille oder tätige Beteiligung geboten. 
Angebote unter Gl. 6884 an die Geſchäfts ⸗ 


u. Referenzen erbeten unter D. G. 257 


Ernst Pieroh, Beuthen OS., 
an Ala⸗Haaſenſtein & Vogler, Breslau J. 


Dyngosſtraße Nr. 43. — Telephon Nr. 4995. 


In Obernigk, Friedr. 
Gbert⸗Str. 7, tjt eine 


Konzertdirektion Th. Cieplik 


Beuthen 0S. 
Ring-Hochhaus 


Heute (Donnerstag) unwiderruflich letzter Tag 


Ichwill nicht wissen, werDubist.. 


mit LIANE HAID und GUSTAV FRÖALICH. 
Morgen Freitag: Persönliches Gastspiel Lucie Englisch. 


Beuthen OS, 29. September (Donnerstag) 


Wo nichts half — hilft Immer 


Frucht’s Schwanenweiß 53 373 


und 3.15 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinhelten 


Schönheitswasser Aphrodite 55 3:3 


Alleinerhältlich bel 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


OHNE SCHREIBMASCHINE 


können Sie nicht länger auskommen. Wählen 
Sie aber keine unbekannte Marke, sondern 
„Erika“, die Königin der Kleinschreibmaschi- 
nen. Vielen Tausenden haben wir 10 
a” 


Sommersprossen 


fonnige 
4 = Zimmer- 
Wohnung 


mit all. Komfort und 
Garten ſofort preisw. 
zu vermieten. Haenſel. 
— — en 


Damm 


finden lohnenden Ber- 


= Hausfrau kauft. Kleinellangj. Zeu 
Zimmer- Sicherheit in 
Wohnung 


ſonnig, ſehr geräumig, 
mit reichl. Beigelaß u. 
Garten-⸗Benutz., Nähe 
Bahnhof, fof. preisw. 
zu vermieten. Zu erfr. 
Beuthen, Bahnhof- 
ſtraße 24, 1. Etg. In 


zu verkaufen, 


Leeres Zimmer, 


Stellen⸗Geſuche 


irgend 1. 10. Stellun 
einer Form nötig. An.] Hauſe. Angebote unt. 
gebote unter B. 2217 B. 2219 an die Gſchſt. 
a. d. G. d. Ztg. Bth. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Geſchäfts VDerbäufe 
Bekanntes Ausflugs lokal 


in Oberſchleſien für bald od. päter 


evtl. auch an kautionsfähigen Pächter 


Wer sucht beldꝰ lee Anzeigen 


roße Erfolge! 
Darlehen, Hypotheken, s 8 
aufgelder, 


f Selbſt. Alleinmädchen Dau- und 
dienſt durch Vertrieb N y ite uſw. m 
eines Artikels, den jede] mit Kochkenntniſſen u. 8 . rÀ je: Bertäufe 


ſucht für Gad 


in beff. los am Ort des 


ſuchenden durch Klavier, gebr., gut 
A. Widera, Baeslon, De Mt 
R traße 82, unter B. 
. n 
1. Hypothek 1 zu verk.: 
5000-6000 RM., nur] 1. Schrank 
n. Selbſigeber, evtl, d. tisch, 1 Kuchentiſch, 1 
„ bewegl. Sachwerte] Schreibtiſch (Rollbüro), 
Bofort gef. Vermittler J Ehlaffofa, 1 Regue 
u. Gorher Papierkorb.] lator, Bilder. 
Angeb. unter B. 22181 Beuthen OS., 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] Parallelſtraße 9, III. 
TT.... ͤ EP? Br 


Einziges Meisterkonzert de e eee gvo, 1 ſep. u verpachten. Angebote unter 5 
Erikaladen, Breslau, Tauentzienstr. 14. I Sermieten. Angeb. u. . o, 507 en Die Gch. def. Big. Bth Zwangsversteigerung. 


Vertreter werden eingestellt g 


2.und3-Zimmer- 
Wohnung 


mit allem Komfort auf der Goethe ⸗ 


B. 2221 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Sonnabend, den 24. September 1982, 
vorm. 11 Uhr, werden in dem Geſchäfts⸗ 
lokal in Miechowitz, Stollarzowitzer 
Straße 11, die zur Konkursmaſſe des 
Möbelhändlers ul Müller ge 
hörigen Gegenſtände beſtehend aus 


einzelnen Stuben- und Küchen-Möheln usw. 


Faß cd 


Suche ſofort im 


Zentrum Beuthens Foxterrier, 


VASA PRIHODA 


‚Der große Hexenmeilterder Geige‘ 


(München-Augsburger Zeitung, 19. Januar 32.) 


Ein ſchönes, großes 
Zimmer 
an Eheleute ohne Kin. Lokal 


glatthaar., m. Stamm- 


= : = der ab 1. 10. 1982 zu Di i te Händ. i 
olteiſtra ofort zu aum, in gute ejf gegen ſofortige Barzahlung verſteigert. 
90 r mi 0 e ad Are Tag è vermieten, Angeb, u. au pachten. koſtenlos e 8 f S er z n x 


Gl. 6883 an d. Gfhft.| Ungeb, unter B. 2215 Beuthen DS, 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. Ja. d. G. d. Bto. Bth.] Gutenbergſtraße 15. 


| Baugeſchäft 5. Rösner, Beuthen O8. in Beuthen DE. 
Telephon Nr. 4558. 


Rarten: 1.-, 3.75, Cioplik, Königsberger, Spiegel 


— 


22. September 1932 


Beuthen in tiefer Trauer 


Abschied von Altoberbürgermeister 


Beuthen, 21. September. 
Beuthens Ehrenbürger, 
Dr Brüning, wurde am Mittwoch von der 
trauernden Bürgerſchaft die letzte Ehre erwieſen. 
Es war ergreifend zu ſehen, wie Liebe, Dant- 
barkeit und Schmerz auf allen Wegen ſeiner letz⸗ 
ten Fahrt Spalier bildeten. Die erhebenden 
Trauerfeierlichkeiten ſind der beſte Be⸗ 
weis dafür, daß ſeine 


unvergänglichen Verdienſte um die Stadt 
Beuthen 


ihm für alle Zeiten die Liebe und das treue Ge- 
denken der Beuthener Bürgerſchaft ſichern. Sein 
Leben und feine Tätigkeit in Beuthen waren ge» 
ſegnet. Wenn wir uns ſeine ehrwürdige Geſtalt 
vor Augen führen, dann überkommt es uns wie 
eine Sehnſucht nach vergangenen beſſeren 
Zeiten. 

Durch alle Schichten der Bürgerſchaft ging die 
Trauerſtimmung, denn ulioberbürgermeile | 
Brüning hatte keine Feinde. Man hatte beabſich⸗ 
tigt, den Leichnam dieſes um die Stadt Beuthen 
o hoch verdienten Mannes bis zu ſeiner letzten 

hrt in einem öffentlichen Gebäude aufzubahren, 
damit die Bürgerſchaft zum Sarge des a r- 
ten Altoberbürgermeiſters pilgern und hier die 
dankbare Verehrung zum Ausdruck brin- 
en konnte. Da dies aber wegen Fehlens geeigneter 
Räumlichkeiten nicht möglich war, mußte der 
Leichnam in der Wohnung aufgebahrt werden. An 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nahm trotz der 
regneriſchen Witterung eine unüberjehbare 
Menſchen menge teil. Bereits eine Stunde 
vor der um 9.30 Uhr anberaumten 


Feier im Trauerhauſe 


begann der Aufmarſch der Vereine mit ihren Fah- des Leichnams das Lied 


nen auf der Kurfürſtenſtraße. Die Vereine aller 
Richtungen waren vertreten, am zahlreichſten die 
Vereine, deren Ehrenmitglied der Verſtor⸗ 
bene war: der Kriegerverein, die Priv. Schützen · 


da der Männergeſangverein nn 2 
f ch vertreten 5 Kreis- 
handwerkerv ea Ku As Ei fe 


nen Innun 
Obermeiſter 

erkaſino, chu 5 
Freiwillige Feuerwehr, die Freiwillige Sanitäts- 
kolonne, die Bürgerſchützengilde, der Landwirt ⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


10. Deutſche Hochſchulwoche 
in Kattowitz 


„Der Geiſt der Goethezeit und die Gegenwart“ 
2. Vortragsabend Pi 

Mit Goethes Flucht nach ei mar 
war ein Wunder A fein Trieb zur Wirt- 
lichkeit und zur 

ändlich war dies Tun feinen, 
onnte fih der weltberühmte Dichter des Wer; 
ther und Götz in einem ſo weltabgeſchiedenen 
Landſtädtchen mit kaum 6000 Einwohnern ber- 
raben? Hätte er doch in Rom oder Paris ein 


ürſtliches Daſein Id können! Zehn aa 


en, an der Spitze der Vorſitzende, 
ularczyk, das Keshoitie Bir- 


hindurch arbeitete fih der Staatsbeamte 
durch die Akten der Weimarer Kanzleien, er der 
forate die Rekrutenaushebung, er kümmerte fih 
um den Wege- und Bergbau, ſchuf eine 
San e (!), und brachte das 
Kunſtſtück zumege, in vier Jahren die zerrütteten 
Dinapen des Landes wieder in Ordnung g 
ringen. Zehn Jahre ift der Dichter Goethe 
der Menſchheit verſchollen. Wozu tat er dies 
alles - 2 s 
Hier zeigt es ſich, daß Goethe das Dichte ri 
e in 5 nur als einen Teil ſeines Weſens 
ühlte. r Mann Goethe überwindet den 
üngling. Wenn für den jungen nenne die 
elt eine Schranke, eine Mauer bildete, jo qe- 
winnt für den Mann die äußere We 
und wird ihm Lebensziel. Um in die Geſetze 
dieſer äußeren Welt eindringen zu können, hat er 
fih eingehend mit den Natur wiſſenſchaf 
ten befaßt. Seine Amtstötigkeit war ſeine 
menſchliche a und als er dieſe vollendet, 
kehrt er wieder zur unſt zurück. Er flieht na 
Jahren von geradezu asketiſcher Haltung na 
talien, und dieſe Flucht iſt ihm, nach dem 
rleben mit Frau von Stein, die ihm 
bol des Maßes und der Sitte war, ein Hinein. 
türzen in die Freuden der Sinnlichkeit, die in 
en „Römiſchen Elegien“ einen fait heib- 
niſchen Ausdruck gefunden hat. Neue Kraft dich. 
teriichen Schaffens überkommt ihn. Aus der 
geläuterten Menſchlichkeit heraus wächſt die dich 
ſeriſche Läuterung, ſeine „klaſſiſche“ Zeit beginnt. 
Aber feine Klaffik ift nichts Starres, ift keine 
leere Form, es iſt eine heißerkämpfte Einheit von 
Welt und Seele. Das Werk feiner Lebenshöhe, 
der „Taſſo“, oeftaltes 1 gewaltige Ringen 
i aſſiſchen Haltung. Ueber der 
Taſſo⸗Dichtung Steht das Bild eines höheren 
Menſchentums: der Zuſammenklang von Genius 
und Zucht. Zu dieſer Reife hinauf führt jedoch 
Selbſtüberwindung: 


„Von J 
ber Gewall, bie "alle Weſen bindet, befreit der! Figaro“, 


Altoberbürgermeiſter | r 


bund“ 


eine Abteilung der Schutzpo izei, die 


at batte fidh entfaltet. Unver- |D 
reunden. ie] f 


dethe 


Welt Größe Q 


Dr. Brüning 


(Eigener Bericht) 
ſchaftliche Verein der Haus- 


und -angeitellten, der Verein der Fahrbeamten, 
katholiſche Arbeitervereine, Turnvereine, Militär- 


vereine und andere meyi 
Trauerhauſes nahm der 


Im Toreingange des 
MGV. „ e 
unter Leitung von Akad.⸗Muſiklehrer 
Kluß Aufſtellung und * nach der Einſegnung 


„Biſt du bei mir“ von 
Joh. Seb. Bach vor. Beim Heraustragen des 
mit Palmen, dem Offiziers⸗Seitengewehr und dem 
Militärhelm geſchmückten Sarges ſpielte das 
Beuthener Konzertorcheſter unter Leitung von 
Kapellmeiſter Cyganek den Choral „Jeſus 
meine Zuverſicht““ In dem umflorten Traner- 
zuge ſchritten hinter dem Era das Trommler- 
orps Gardevereins, die Schüler der Pri- 
ningſchule“ und anderer Schulen, die Vereine 
mit der Kriegervereinskapelle unter Leitung von 
Kapellmeiſter Gal la, das Kerzertorcheſte“, die 
Beamten und Angeſtellten der Stadt. Es folgten 


wenn er überwindet.“ Dies iſt der 


Men 
Sing 2 Autonomie⸗Gedanke der Goetheſchen 


laſſik. 

Um 1800 kommt zu dieſer, nie ganz beendeten 
flaſſiſchen Haltung ein anderes: die klaſſiſche 
Form des Strengen wird von neu hervorquellen⸗ 
den Gefühlen überflutet. Das Alter © A es 
ift nicht, wie es die Literatur des 19. Jahrhun- 
derts darſtellt, Verfall und Greiſenhaftigkeit, 
ſondern ein Werden von etwas ganz Neuem. 
Der alte Goethe ſchaut binweg über die einzelnen 
inge, er ſieht den Geſamtſinn des Lebens. Es 
ommt ihm nun nicht mehr auf realiſtiſche Shil- 
derungen an. as man an ihm nicht verſtand, 
war die e Alters! Er lebt 
in höchſter Anſpannung ſeiner Kräfte, ſammelt 
und ordnet ſeine Steine, Pflanzen, Gemmen mit 
faſt pedantiſcher , er zieht die Summe 
einer naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen und 
erkennt in allen Einzelerſcheinungen einen großen 
Drganismus, — Gedanken, die ſich auch die 
moderne Biologie wieder zu eigen macht. 

Was iſt nun das Letzte, das uns dieſes größte 
Leben, das je gelebt wurde, lehrt? In ſchaf⸗ 
fender Arbeit ſoll man das Leben 
meiſtern. Es kommt nicht darauf an, was 
man macht, ſondern aus welcher Geſinnung 
e man etwas tut. „Tue deine Pflicht im 
kleinen“, fordert Goethe, und dieſe Forderung 
ie in feinem Glauben an den höheren Sinn des 

aſeins begründet: „Wie es auch ſei das Leben, 
es ift gut.“ Die Spruchdichtungen. wie 
die „geſelligen Lieder“, von denen Dr. Walter 
inden, Halle, einzelne vortrug, belegen die 
heitere, Iehenbejabenbe Seelenhaltung des alten 
Goethe. Und dieſer lebendige, lebensfrohe und 
tatfreudige Goethe iſt es, der uns heute noch etwas 
zu ſagen hat: er ruft uns auf zu tätigem Leben! 

Dr. Zehme. 


idelbergs Univerſitäts⸗Neubau vor der 
Vollendung. der Ausbau der neuen Hei- 
delberger Univerſität geht feinem Ende 
entgegen. Der neue Flügel, der aus Mitteln der 
amerikaniſchen Schurman⸗Stiftung errichtet wird 
und für das Hiſtoriſche und das Geogra⸗ 
phiſche Seminar beſtimmt iſt, wird bis 
gs Eintritt des Winters unter Dach und Fach 
ſein, ſo daß mit dem Innenausbau begonnen 
werden kann, Der alte He . wird als 
letzter Reſt der mittelolterlichen Stadtbefeſtigung 
erhalten bleiben. 


Oberſchl s Landestheater. Der Vorverkauf für 
die eren lungen beginnt am Sonnabend. Am 
leichen Tage werden m im Freiverkauf, ſoweit der 
orrat reicht, Karten für den Werbeabend am 
ausgegeben. Die Eröffnung des Theaters am 
„Oktober bringt in Beuthen: „Die Hochzeit des 
in Gleiwitz: „Götz von Berlichingen“. 


Sonnta 


und Grundbeſitzer] der Kranzwagen und 
romada“, der Verband der Kommunalbeamten] Feuerwehrleute, 


ahlreiche Ratswarte und 
roße Kränze tragend. Feierlich 
1 51 zahlreiche Kloſterfrauen, die Menge der 
Miniſtranten und 22 geiſtliche Herren, an der 
Spitze Prälat Schwierk, vor dem Sarge. 
Außer dem Beuthener katholiſchen Klerus er⸗ 
wieſen Erzprieſter Tunkel aus Körnitz (Kreis 
Biskupitz, 

Horoba, 
Komor, 


Raf ar A 
teil. Der Präſident der Oppelner Oberpoſtdirek⸗ 


während der Amtszeit Dr Brünings. u 
die anderen Magiſtratualen und mehrere Stadt- 
verordnete hatten ihre Amtsketten angelegt. An 


der Spitze der Stadtverordneten ſah man den neu⸗ 
gewählten Vorſteher⸗Stellvertreter Waſner. 
Vertreten waren ferner die hieſigen Reichs ⸗ 
und Staatsbehörden, die höheren Lehran⸗ 
[aiten die Berufsſchulen, Mittels und Volks⸗ 
Schulen durch ihre Leiter. Die evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit war durch Paſtor Lic. Bunzel vertreten. 
5 — den Behördenvertretern ſchritten zahlreiche 

ertreter der Induſtrie, der Kaufmannſchaft, der 
berufſtändiſchen und der konfeſſionellen Vereine 
und viele angeſehene Bürger. In dem 


Friedrich Forer: 
Robinſon ſoll nicht ſterben! 


Uraufführung im Alten Theater Leipzig 


Ließ die Schülertragödie „Der Graue“, des 
Abiturienten Friedrich Forſter vor einem 
Jahr an Aae Stätte ee bramati- 
ſcher Erſtling, den jungen Autor als keit en 
Geſtalter von Rang erkennen jo wird dieſer Ein⸗ 
druck von ſeinem neuen Stück „Robinſon 
Ds nicht ſterben“ durchaus beſtätigt. 
Forſter ſchrieb ſein Stück, weil er den . 
feiner Knabenjahre nicht vergeſſen kann. Die 
acht Bilder ſpielen fih freilich nicht in der Süd⸗ 
fee, ſondern an den grauen Ufern der Themſe, im 
königlichen Park, in der Manſarde von Robinſons 

eiſtigem Vater, des verarmten und erblindeten 
Paniel Defoe, ab. Defoe hat alles, was er 
bejab, feinem Sohn Tom gegeben, einem arbeits- 
ſcheuen Trinker. Und da der ſich nun an der 
lezten und koſtbarſten Habe des alten Mannes 
vergreift, ihm die Urſchrift zum „Robinſon 
Cruſoe“ ſtiehlt, zum Trödler bringt, den Erlös 
mit Dirnen und Matroſen teilt, gerät das Rad 
vergeltungsheiſchender 1 mächtig in 
Schwung. Es rollt, von den beiden vierzehnjäh⸗ 
Freunden Charley und Jim (alias Robin- 
lon und Freitag) ſamt einer Schar gleichaltriger 
itläufer angetrieben, durch die Vorſtädte, heftet 
ſich auf die Spur des Diebes und „zermalmt“ 
den ſchlimmen ungeſchlachten Tom Defoe mitten 
in der Hafenſpelunke. Die kleine Bande führt 
ihren rieſigen Gefangenen gefeſſelt ſtracks vor 
den König; und der, eine berückende Majeftät, 
berät denn auch mit den jugendlichen Anklägern, 
was mit Tom zu geſchehen hat. Selbſtverſtändlich 
fällen ſie einen weiſen Spruch: Tom wird erſt 
ein bißchen gezwiebelt, kriegt dann Geld und gute 
Lehren und fährt gebeſſert und leibhaftig ins 
blaue Südmeer, das zeitlebens nur begnadete 
und begnadende Wunſchheimat des Vaters und 
zahlloſer Jungensherzen blieb. und er ſelber, der 
alte Daniel, gewinnt mit der wiedergefundenen 
Handſchrift die Freundſchaft des Königs. 

Das geſunde Naive dieſes hübſchen Stückes 
verträgt keine ironiſchen Einwände; fie würden 
den Zauber der Unbefangenheit reſtlos zerſtören. 
Ein altes Märchen ift es, mit modernen Mit- 
teln geſtaltet, aus dem auch Narrheit noch im 
Goldglanz leuchtet. Unter Stanchinas 
bunter Spielleitung fand das Werk einen ſehr 
herzlichen Beifall. peter Lee. 


Die „De Muſikbühne“, die mit üſſen des 
Preußiſchen ite en für" Wiſtenſchafl ul und 
Volksbildung arbeitet, tritt am 22. eine 


September 
ſechswöchige Tournee durch Mitteldeutſchland und 
Schleſien an. 


rigen 


im Trauerſchmuck prangenden Gotteshauſe 


war der Katafalk, auf dem der Sarg mit den ir ⸗ 
diſchen Ueberreſten von Altoberbürgermeiſter Dr. 
Brüning aufgebahrt war, von den Trägern der 
Vereinsfahnen umgeben. Die feierliche Toten⸗ 
meſſe las Prälat Schwierk unter Aſſiſtenz von 
Erzprieſter Strzybny und Geiſtlichem Rat 
Dr Reinelt. Der Kirchenchor St. Trinitas 
jene unter Leitung von Chorrektor Janotta 
ei Ankunft in der Kirche „Ruhe ſanft in Gottes 


dieſe zur Ehre Gottes verwendet. ; 
tiefgläubiger Chrift und ein treuer Sohn feiner 
weſtfäliſchen Heimat. Als Stadtoberhaupt habe 
er all ſein reiches Wiſſen in den Dienſt der 
Allgemeinheit geſtellt. Die Beamtenſchaft 
und die 117 0 5 ſchenkten ihm volles Ber- 
trauen. Im Weltkriege verlor er zwei hoffnungs⸗ 
volle Söhne. Sein Leben war auch wit der 
Kirche „St. Trinitatis“ verbunden, bei deren 
Grundſteinlegung er zugegen war. Der Verewigte 
jei auch ein treuer Freund der Geiſtlichkeit qe- 
weſen, die von ihm Abſchied nehme. Tiefe Niih- 
rung ene ſich aller während der Gedächt⸗ 
nisrede. 


Nach der Trauerandacht wurde der Sarg aus 
dem Gotteshauſe getragen. Trotz des ſtrömenden 
Regens ſtand auf der Straße die Bevölkerung in. 
dichten Reihen Spalier. Feierlich bewegte ſich der 
Trauerzug zum 


Friedhof mater dolorosa, 


auf dem die Schuljugend ſowie die Beamten und 
Angeſtellten der Stadt bis zur Grabſtätte Spalier 
bildeten. Prälat Schwierk nahm die Grab- 
zeremonien vor und richtete im Namen des Ver- 
ſtorbenen an alle Anweſenden die letzten Worte 
des Dantes. Bei der Herabſenkung des Sarges 
jia die Muſikkapelle das Kameradenlied, die 

tommler des Gardevereins ſchlugen drei Wirbel, 
und die Gewehrgruppe des Kriegervereins feuerte 
drei Ehrenſalven ab. Hierauf hielt Dber- 
bürgermeiſter Dr Knakrick eine Trauerrede 
am offenen Grabe. Mit der Stadt Beuthen 
trauern alle Städte Oberſchleſiens, der Land⸗ 
kreis Beuthen, die Provinzialver⸗ 
waltung und die Preußiſche Staats- 


Kaffee Hag - Preis den Zeis 
ten angepaßt. 31% billiger 
als 1930. Dabei Qualität 
unverändert: die beste. 


— --— 2 — 


Helft den Volksbüchereien! 


Auf dem Deutſchen Bibliothekarstag in Jena 
wurde aufs jchärfite gegen die Benachteiligung 
der Volksbüchereien proteſtiert. Die kommunalen 
Bibliotheken und Büchereien haben ſich Abſtriche 
von 60—70 v. H. ihres Etats, gefallen laffen 
müſſen. Gemeſſen an den Geſamtausgaben für 
kulturelle Zwecke ſind die Aufwendungen für die 


Bibliotheken erſtaunlich beſcheiden: Manche 
Stadt wendet für Kunſt und Theater, auf den 
Kopf der Bevölkerung umgerechnet, die Hälfte 


deſſen in Markbeträgen auf, was fie in Pfennig- 
beträgen den ſtädtiſchen Büchereien zukommen 
läßt. Dabei haben wenige andere öffentliche Ein⸗ 
richtungen in der Gegenwart eine ſteigen de 
Beſucherfrequenz aufzuweiſen. 

Die Volksbüchereien melden Beſuchszunahmen 
von 50—60 v. H.; hier ift es beſonders der 
Strom der Arbeitsloſen und aus ihrem Berufe 
Geworfenen, die ſich noch ſoviel Spannkraft und 
Hoffnung gerettet haben, um in den Bibliotheken 
geiſtige Nahrung und vielleicht Verdienſtmöglich⸗ 
keiten zu ſuchen. Hat man ſich in der Oeffentlich⸗ 
keit ihon einmal die Frage vorgelegt, welch be- 
deutſame Rolle in ethiſcher, ſozialer, ja in poli- 
tiſcher Hinſicht das Buch und die Bibliothek 
im Geſamtproblem der Arbeitsloſigkeit ſpielen 
könnten, wieviel Niedergeſchlagenheit und Ver⸗ 
zweiflung gemildert, wieviel drohender Zündſtoff 
unſchädlich gemacht werden könnte? Tauſenden 
beſchäftigungsloſen Menſchen, Lehrern, Juriſten, 
Volkswirten und beſonders Inenieuren, die heute 
vor dem materiellen Nichts und einer geiſtigen 
Dede ſtehen, könnte mit lächerlich geringen Sum⸗ 
men innere Beruhigung, berufliche Fortbildung 
und in vielen Fällen Verdienſtmöglichkeit gebo⸗ 
ten werden. Hoffentlich bleibt dies nicht unge⸗ 
hört! Er iſt unterzeichnet vom Verein Deutſcher 
Bibliothekare und vom Verband Deutſcher 
Volksbibliothekare, den beiden Berufsvereinigun⸗ 
gen, die die bibliothekariſchen Kräfte Deutſchlands 
repräſentieren. 


Ein Prachtſchwert aus der Bronzezeit. Un- 
weit von Breslau⸗Schmiedefeld ift bei der Lohe ⸗ 
regulierung in der Nähe früher entdeckter Siede⸗ 
lungen und Gräber aus der Bronzezeit ein ſehr 
ſchönes Schwert aus Bronze aufgefunden 
worden, Das Schwert, defen Klinge 55 Benti- 
meter lang iſt und ebenſo wie der Griff eine 
Ornamentik aufweiſt, wie fie fih auch auf den 
Tongefäßen der Zeit findet, wird dem Schleſiſchen 

euſeum für Kunſtgewerbe und Altertümer in 

eslau zugeführt werden. 


Umfangreiche Yevifenichiebungen einer 
Mreslauer Einfuhrfrma 


Breslau, 21. September 

Am Dienstag gelang es der Zollfahn⸗ 
dungsſtelle Breslau, umfangreichen De- 
viſenſchiebungen auf die Spur zu kommen. 
Auf Anordnung der Breslauer Staatsanwaltſchaft 
wurde Direktor Schmidt von der Breslauer 
Einfuhrfirma Eiſenhandel AG. in Düſſeldorf 
verhaftet und gegen Direktor Nelhiebel, der 
ſich zur Zeit im Ausland aufhält, Steckbrief 
erlaſſen. Eine überraſchend vorgenommene 
Durchſuchung der Geſchäftsräume der 
Firma förderte umfangreiches Bela- 
ſtungs material zutage. Geſchäftsbücher 
und Korreſpondenzmaterial wurden beſchlag⸗ 
nahmt. 


von weſtdeutſchen Geſchäftsfreunden Rechnungs- 
formulare ſchicken ließen und ſie mit fingierten 
Warenforderungen ausfüllten. Von der Reichs- 
bank forderten ſie dann in Höhe der Rechnungs⸗ 
beträge Deviſen an. 


regierung am Grabe dieſes vortrefflichen 


Mannes, der durch 


36 Jahre die Geſchicke Beuthens muſterhaft 
i i geleitet 


und der Stadt den Stempel ihres Werdens auf⸗ 
gedrückt habe, indem er die Grundlagen ihrer 
wirtſchaftlichen und kulturellen Entwickelung ſchuf, 
durch deffen Wirken aber auch die Kommunal- 
politik des übrigen oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
reviers maßgeblich beeinflußt wurde. Gott habe 
die Arbeit dieſes tief religibſen Mannes ſichtbar 
geſegnet, indem er ihn den gewaltigen Aufſtieg der 
Stadt Beuthen durch drei Amtsperioden hindurch 
erleben ließ. Nun nahm Dr. Knakrick am Grabe 
Abſchied von Dr Brüning und ſagte ihm innigen 
Dank für all das Große, das er für die Stadt ge⸗ 
ſchaffen habe. Sein Andenken werde in der Stadt 
unvergeßlich bleiben. Gott möge dem toten Brün⸗ 
ning all das Gute vergelten, das der lebende 
Brüning für die Stadt getan habe. Das letzte 
Halali, geblaſen auf den Hörnern des Waldes, 
den Dr Brüning ſo ſehr geliebt habe, mögen als 
Abſchiedsgruß für Dr Brüning über das Grab 
klingen. Hierauf blieſen die Forſtbeamten der 
Stadt das letzte Halali, das überaus ſchön über 
die unüberſehbare Trauergemeinde hinwegklang. 

Von den beim Magiſtrat Beuthen zum Tode 
Dr. Brünings eingelaufenen Beileidsſchrei⸗ 
ben ſeien folgende erwähnt: Von Erzbiſchof Kar⸗ 
dinal Dr Bertram, von Landeshauptmann 
Woſchek, vom Schleſiſchen Städtetag, vom 
Oberſchleſiſchen Städtetag, vom Vorſitzenden des 
Kreisausſchuſſes Beuthen und von den Magiſtra⸗ 


Vor der Brüningſchule 
Ehrung des nennen i 
einige Augenblicke innehielt. 


erfolgte eine 
indem der Trauerzug 


— 


Erinnerungen an Mar Slevogt 


Zum Tode des großen impreſſioniſtiſchen 
Malers 


Das war vor zwei Jahren: Der Wein ließ 
feine. Trauben ihon tief und ſchwer hängen, fo 
pollgeſogen waren fie mit der Süße des Sommers. 
Am Grabmal eines pfälziſchen Dichters ſtanden 
wir — eines Künders der ſchönen Pfalz, deſſen 
Sterbliches, das bis dahin neben den Gebeinen 
Fritz Reuters auf dem Eiſenacher Friedhof 
geruht hatte, in die Heimat herübergeholt worden 
war. Auf einmal blieb der Blick, der eben noch 
über die Höhen und Kuppen des pfälziſchen 


Wasgaus gewandert war, an einem ernſten, R 


ausdrucksvollen Antlitz hängen; das von einem 
krauſen Bartkranz umgeben war; Mar Sie- 
vogt gab dem Dichter ſeiner pfälziſchen Wahl- 
K * at das letzte Geleit. Der Mantel verhüllte 
eine unterſetzte und kleine, doch kraftvolle Geſtalt, 
die Augen waren hinter den Gläſern ſeiner 
Brille verſteckt. > | 

Man wußte, daß Slepogt auch in dieſem Som- 
mer in der Pfalz weilte, deren landschaftliche 
Beſchwingtheit und deren humorvolle Menſchen, 
deren ſagenſchöner Wald und wunderwirkender 
Wein es ihm angetan hatten, feit Jahren ſchon. 
Das Landgut Neu-Kaſtel, oberhalb des Wein- 
ortes Leinsweiler, war zu feiner Ferien ⸗ 


* i i i i Möglichkeit, die 
Es handelt ſich um mehrere hundert» gefallen ſind, die es 8 2 
taufend Mark. Die Deviſenſchiebungen wurden in We Due be e =; en NSA u 
der Weiſe vorgenommen, daß ſich die Beſchuldigten i 


Geländeſportübung des Gtahlhelms 
im Induſtriebezirk | 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. September. 


gruppen Beuthen, Gleiwitz Land und Gr. Streh- 


Auf Veranlaſſung der Gauleitung des Stahl litz, unter Leitung von Lt. a. D. Fuidh (F AD. 


helms (Bo. Oberſchleſien; fanden mehrere 
großangelegte Geländeſportübungen des 
Wehrſtahlhelms ſtatt. Die Uebungen hatten den 
Zweck, die ſportliche Ertüchtigung 
dung der Stahlhelmkameraden in größeren Ver- 


und Ausbil- der Höhe 294 aufeinander. 


Langendorf! von Jaſten gegen Kaminietz vor. 
Schon kurz nach 6 Uhr trafen die vorausgeſandten 
Radfahrerabteilungen bei dem Dorfe Lubek an 
Für die Zuſchauer 
entwickelte ſich bald ein intereſſantes Bild, da 


bänden im Gelände feſtzuſtellen und nötigenfalls jede Partei beſtrebt war, die mannigfachen Dei. 


zu vertiefen. Sind doch ſolche Uebungen, ſolange 
die Feſſeln des Verſailler Abrüſtungsdiktats nicht 


Eine dieſer Uebungen fand im Kreiſe Toft- 
Gleiwitz im Raume zwiſchen Schalſcha und 
Jaſten ſtatt. Die teilnehmenden Wehrſtahlhelm⸗ 
formationen der Kreisgruppen Beuthen, Gleiwitz 
Stadt und Land, Hindenburg und Gr. Strehlitz 
hatten die Aufgabe, ein Begegnungsſpiel 
von Anfang bis zu Ende durchzuführen. Die 
Stahlhelmkolonnen hatten zum Teil ſchon in der 
Nacht zum Sonntag Bereitſchaftsquar⸗ 
tiere bezogen, ſtarke Radfahrerabteilungen 
wurden aufgeſtellt Zwiſchen 5 und 6 Uhr mor- 
gens, noch vor Sonnenaufgang, ſetzten ſich die 
Parteien in Bewegung. Während der Führer 
der Gruppe A, Hauptmann a. D. Gomlicki, 
mit den Kreisgruppen Gleiwitz Stadt, Hinden- 
burg und Teilen der Kreisgruppen Gleiwitz Land, 
Beuthen und Groß Strehlitz von Schalſcha über 
Kaminietz in Richtung Jaſten marſchierte, rückte 
Gruppe B, beſtehend aus dem Freiwilligen Ar- 
beitsdienſtlager Langendorf und Teilen der Kreis- 


kungsmöglichkeiten des Geländes auszunützen, um 
ſo den Gegner über ihre Stärke und Abſichten 
im unklaren zu laſſen. Hierin leiſteten die A5- 
teilungen der Gruppe B, die gemäß der geſtellten 
Aufgabe ein Abwehrſpiel zu führen hatten, 
Erſtaunliches und bereiteten der Gruppe A 
allerhand gelungene Ueberraſchungen. Stunden 
lang zog ſich das Spiel, von Schiedsrichtern in 
verwickelten Situationen nicht immer einwandfrei 
korrigiert, hin. Gruppe A, deren Abteilungen 
z. T. im Tarnen und Spähen noch manches hin⸗ 
zulernen müſſen, gelang es ſchließlich dank ihrer 
geſchickten Führung doch, die Aufgabe, ein Be- 
gegnungsſpiel bis zur Verfolgung durchzuführen, 
zu erfüllen. In dieſem Augenblick brach der 
Leiter der Uebung, Hauptmann a. D. Vogt, 
Gleiwitz, das Spiel ab, um anſchließend in em- 
gehender Kritik Mängel und Fehler zu besprechen. 
Ein Vorbeimarſch der annähernd 700 Teil- 


nehmer, die trotz der vorangegangenen Strapazen IJ 


einen friſchen Eindruck machten, beendete gegen 
10 Uhr vormittags die Uebung. Die Kolonnen 
marſchierten nach kurzer Raſt im Dorfe Ra- 
minietz in ihre Standorte zurück. 


Boenutgen und Krets 


„ Eröffnung des Schlachtviehmarktes Mitte 
Oktober. Geſtern nachmittag um 5,30 Uhr fand 
im Magiſtratsſitzungsſgal unter Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters eine Sitzung der Schlachthof ⸗ 
deputation ſtatt, in der die erfreuliche Mit- 
teilung gemacht werden konnte, daß der ober- 
ſchleſiſche Schlachtviehmarkt in Beu⸗ 
then Mitte Oktober d. J. wird eröffnet 
werden können. Es wurde ferner die Ge- 
bührenordnung für den Schlachtviehmarkt 
durchberaten und beſchloſſen, die Gebühr unter den 
Gebühren des Breslauer Schlachtwiehmarktes feft- 
zuſetzen. Bezüglich der Schlachtviehmarkt ⸗ 
ordnung wurde beſchloſſen, zunächſt die Ord⸗ 
nung des letzten Schlachtviehmarktes beizubehalten 
und gegebenenfalls auf Grund der in den erſten 
Monaten des Betriebes gemachten Erfahrunge 
die Schlachtviehordnung zu ändern. 


zimmer des Tucherausſchanks, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 


Platz, Geſchüftsfitzung mit Beſprechung über 
D. Steuerfragen. x 5 £ ; 


* Deli-Theatér. Ab heute Groß⸗Premiere mit grig 
Schulz in der entzückenden Tonfilm⸗Operette „Das 
Mädel von Montparnaſſe“. Erſtklaſſiges Beiprogramm. 

* Sungmännerverein St. Barbara. Die 
nerstag angeſagte Monatsverſammlung fällt aus. 
Sturmſchar und Pfadfinder nehmen mit Banner und 


für Don⸗ 


hat, pflegte er auf dem Flügel zu phantaſieren, 
wenn die Hand der Palette müde geworden war⸗ 
Da alio ſtand er ſetzt und ſah über das Grab 
des Pfalzdichters in den vorherbſtlichen Tag þin- 
aus, der mit bunten Farben brannte wie im 
Feuer des Untergangs. Da glomm es — wir 
ſchoben uns unauffällig näher an ihn heran — 
auch in feinen Augen auf: fie tranken den Far- 
benrauſch in ſich hinein. , 


57955 Rhythmus mit ſeinem eigenen 


burg geworden. Im Muſikzimmex, das er ſelbſt 
Szenen aus der Nibelungen⸗Sage ausgemalt E 


3 Sinne 


s + f N + 
RR: Am Donnerstag, 20,30 uhr, im Stgungs⸗ Wieaktkchnk 


Wimpel in Kluft an der Sturmtagkundgebung in 
Bobrek teil. Am Freitag, abends 8 Uhr, im Heim 
Jungführerbeſprechung. N : 
» ODeutſchnationale Volkspartei. Freitag, 20 Uhr, 
Kreisvorſtandsſitzung im Evangeliſchen Gemeindehaus. 
Mittwoch, 28. September, 20 Uhr, außerordentliche 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Beuthen im Evangeliſchen Gemeindehaus. Dr. Kleiner 
5 über das Wirtſchaftsprogramm des Kabinetts von 
apen. Anſchließend unterhaltende Darbietungen ver⸗ 
ſchiedenſter Art. x 


Bobrek⸗Karf 
* Silberhochzeit. 
Betriebsbuchhalter i. R. Wilhelm Sobotta und 
Gemahlin das Feſt der Silbernen Hochzeit. 
+ Spiel- und Sportverein Bobrek 1910. Am 


Donnerstag, 20 Uhr, findet im Hüttenkaſino die 


Monatsverſammlung ſtatt. 


„Wirtshausſtreit. Im Gaſthaus Brauer 


* 


kam es zmiſchen den Arbeitern Kupezok aus 


Neuhof und Fendrytzko aus nichtigen Grün- 
den zu einem al en 
lauf Kupczok ein Raſiermeſſer 25 und dem 
Jendrytzko eine 15 Zentimeter lange Wunde in 
den berarmmuskel ſchnitt, desgleichen 
verletzte er ihn am Kopf. Die Verwundung 


mittelbaren oake Aus Schnörkeln und Ara- 
i 


ſitzen durfte. Lächelnd ir Slevogt Beſcheid 

auf einen übereifrigen ! 

gutem, männlichem D 1 

Abſchied: „Beſuchen Sie mich einmal auf 
n 


und ebenſo oft wieder verſchoben worden, der 
Wunſch nach einem Wiederſehen wurde beinahe 
übermächtig, als wir vor ſeinem edelgeſtalteten 
Hindenburg⸗Bildnis im Rathaus zu 
Neuſtadt an der Haardt ſtanden und vom 
Mythus dieſer Darſtellung ergriffen wurden — 
jetzt wird er fih nie mehr verwirklichen laſſen. 
a Heinz Bröker. 


Hochſchulnachrichten 


Der Neſtor der Königsberger mediziniſchen 
Fakultät 7. Im Alter von 85 Jahren ift in Kö- 
nigsberg der frühere longiori e Direftor der 
Medizinischen Univerſitätsklinik, Geh. Medizinal- 
rat Prof Dr Schreiber, geſtorben. Der Ge⸗ 
rimm in Boj 


Am Sonnabend begehen 


AA in deſſen Bers | 


Und diefer Beſuch war immer wieder geplant d 


9 
Notcchacht fordert zwei Tote 
Schoppinitz, 21. September. 

In einem von Arbeitsloſen angelegten Not⸗ 
ſchacht bei Schoppinitz ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der 17jährige Arbeitsloſe Milko 
ſtürzte in den etwa zehn Meter tiefen Schacht 
und blieb dort mit gebrochenem Genick 
tot liegen. Als er im Augenblick des Sturzes 
noch gellende Hilferufe ausſtieß, eilte ihm der 
50jährige arbeitsloſe Bergmann Chriſt zu 
Hilſe. Kaum war dieſer in den Schacht geſtie⸗ 
gen, als er bewußtlos zuſammenbrach. 
Er konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 
Aus der Erde dringende giftige Gaſe hatten 
ſeinem Leben ein Ende bereitet. Beide Leichen 


wurden von der Polizei beſchlagnahmt. 


Blu ige Meſſerſtecherei be einem 
Konzert 


Königshütte, 21. September. 


va Orzegow kam es im Garten des Gaſt⸗ 
hauſes Broll zwiſchen mehreren Erwerbsloſen, 
die een waren, während eines Konzertes 
zu heftigen Auseinanderſetzungen. die 
ſchließlich in Tätlichkeiten ausarteten. Der 
Streit wurde ſo hitzig, daß auf beiden Seiten 
z u m. Meineg gegriffen wurde. Die Ar⸗ 
beitsloſen brachten ſich gegenſeitig ſo ſchwere 
Verletzungen bei, daß mehrere von ihnen ins 
Krankenhaus übergeführt werden mußten. Die 
Polizei nahm drei Verhaftungen vor. 


PPP NASE NEE TEE 
war ſo ſchwer, daß der Arzt die Einlieferung des 


ins Lazarett veranlaſſen mußte. 


* Politiſche Gegner. Als der Arbeiter Rech- 
ly am Dienstag von feiner Arbeitsſtätte heim- 
kehrte, lauerten ihn ſeine politiſchen Gegner, die 
Kommuniſten Maletzko, Kott und Qara- 
lus auf und ſchlugen ihn mit einem Knüppel 
nieder. Mit einer klaffenden Kopf 
RT mußte R. zur Sanitätswache geſchafft 

erden. 


Miedar 


* 70. Geburtstag. Am 20. September feierte 
Baron von Fürſtenberg, Miedar. ſeinen 
70. Geburtstag. Das Dorf Miedar nahm regen 
Anteil daran. Um 7,30 Uhr abends veranſtaltete 
die Gemeinde einen Fackelzug, dem Jubilar 
zu Ehren. Vor dem Fackelzug kam der Reiter ⸗ 
verein Brynnek. Der Jubilar nahm die 
Glückwünſche von der Terraſſe des Schloſſes ents 
gegen. Ihn umſtanden die Fürſtlichkeiten und 

rafen der Umgegend. Hauptlehrer Platze! 
a. die Feſtanſprache. Er hob die Verdienſte, die 
die Familie Fürſtenberg ſich um die Gemeinde 
Miedar erworben hat, hervor. Der Jubilar 
dankte in bewegten Worten. 


—— —— — 


Wettervorausſage für Donnerstag: Im 
Weſten und. Südweſten vorwiegend heiter, im 
Süden und Südoſten Wetterbeſſerung, in Mittel- 


und Norbdentſchland ſtellenweiſe heiter. 


bat ſich durch die Erforſchung der deutſchen Myſtik 
verdient gemacht, von deren Vertretern er eine 
Reihe in der „Allgemeinen Deutſchen Biographie“ 
behandelte. Andere ſeiner Forſchungen gelten 
den Anfängen der deutſchen Proſadichtung, wies 
der andere Perſönlichkeiten aus verſchiedenen 
Perioden wie dem Marner, Janſen Enikel, dem 
Lehrer Fiſcharts Kaſpar Scheit und dem Freie 
geift J. Chr. Edelmann. Die von ihm geförder- 
ten wiſſenſchaftlichen Arbeiten hat er in der lans 
en Bändereihe der „Hermaea“ veröffentlicht. 
Philipp Strauch ift in Hamburg geboren, wandte 
* zuerſt der Jurisprudenz, dann als Schüler 

üllenhoffs und Scherers der Germa⸗ 
niſtik zu und habilitierte ſich 1878 in Tübingen. 
1893 nach Halle berufen, wirkte er hier ſeit 
1895 als Ordinarius und trat 1921 in den Ruhe- 
ſtand. Von der theologiſchen Fakultät ſeiner Uni⸗ 
verſität wurde er mit der Ehrendoktorwürde ange 
gezeichnet. ; 

* 


Toscanini Kommandeur der Ehrenlegion. 
Der große italieniſche Dirigent Toscanini, 
der kürzlich in Paris mit großem Erfolge 
Werke Debuſſys zu Gehör gebracht hat, iſt von 
der franzöſiſchen Regierung zum Komman⸗ 
leur der Ehrenlegion ernannt worden. 
Dieſe Ehrung ſtellt eine Belohnung für die Ver- 
dienſte Toscaninis um die Verbreitung der 
ranzöſiſchen Muſik in Europa und 
merika dar. 

Neues auf den Brettern. „Die 

der Titel eines breis 


mittierte Frau“ iſt de 
aktigen Schauſpieles von Lilli Hatvany, das 
demnächſt zur Urgufführung gelangt. — Die 
Ganghofer⸗Thona⸗Bühne in Egern am Tegern- 
jee "ang: ein Luſtſpiel von Julius Ehrhard und 
aximiſian Vitus „Die Liebesbeichte“ zur 
Uraufführung. ; 
Volksliederſammlung durch einen Arbeitsloſen. 
Ein Gegenſtück zu dem Arheitsloſen, der in der 
Gegend von Aſchaffenburg die Reſte einer ver⸗ 
geſſenen Burg freilegte, bildet der „Baum⸗ 
ſteftenlenz“ in Zwieſel ein erwerbsloſer Säge⸗ 
arbeiter namens Paul Friedl, der feine unfrei⸗ 
willige Muße dazu benutzt, im Bayeriſchen 
Wald umherzuwandern, um Volkslieder und 
Bräuche zu ſammeln. 


Zur Danziger Tagung der „Kogge“ bringen die 
8 8 Monatshefte“ in pisla Son · 
derheft „Deutſche Künſtler“ Beiträge von namhaften 
Mitgliedern der er d. h. bekannter norddeutſcher 
Dichter und Schriftſteller, die fih auf den 12. De utf d» 
kundlichen Woche des Heimatbundes Danzig ein 
Stelldichein geben. Die vielſeitigen Beiträge ſind ein 
ſinnvoller Auftakt zu der am 25. September beginnen» 
den Heimatwoche, deren Hauptthema Dichtung als Ause 
druck niederdeutſchen Volkstums iſt (Herausgeber Carl 


kompro-⸗ ; 


Abſchiedsabend für Nobert 
Kurbiun 


; Beuthen, 21. September. 
Die oberſchleſiſche bergmänniſche Berufsſchul⸗ 
lehrerſchaft veranſtaltete am Mittwoch abend in 
Beuthen einen Abſchiedsabend für den Direktor 
der oberſchleſiſchen bergmänniſchen Berufsſchulen, 
Robert Kurpiun der am 30. aus dem Amt 
als Direktor an der Bergſchule in Peiskretſcham 
ſcheidet, um ſich in Jannowitz im Rieſengebirge 
zur Ruhe zu ſetzen. Der Einladung der Be⸗ 
rufsſchullehrerſchaft zur Abſchiedsfeier waren 
zahlreiche Gäſte gefolgt, die dem Vorkämpfer des 
oberſchleſiſchen Berufsſchulweſens und dem be⸗ 
kannten Schriftſteller und Erzähler eine Ab⸗ 
ſchiedsſtunde widmen wollten. Direktor Kur- 
piun wurde in mehreren Vorträgen warm ge⸗ 
feiert als der Schulmann und Mitbegründer des 
oberſchleſiſchen bergmänniſchen Berufsſchul⸗ 
weſens, das er ſeit 1926 aufgezogen hat. 
Daneben gedachten die Redner — Rektor 
Bernardt, Bergrat von Oheimb und 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick — auch in 
ehrenden Worten beſonders der ſchriftſtel⸗ 
leriſchen Tätigkeit Kurpiuns und feines 
Wirkens als Pionier des Deutſchtums 
an der Südoſtgrenze. Als Arbeiten der Lehr- 
werkſtätten des oberſchleüſchen Bergbaues wur- 
den Direktor Kurpiun zum Andenken eine 
Hängelampe und ein Bergſtock überreicht, 
| außerdem von der Lehrerſchaft eine von der 
Gleiwitzer Hütte gegoſſene Hindenburg- 
| Plakette und von der Stadt Beuthen, mit 
ber er ſtets engſte Fühlung gehalten hat, eine 
Radierung der Schrotholzkirche. 
| Direktor Kurpiun dankte in bewegten 
| Worten für die Ehrung und erzählte dann den 
Gäſten von ſeiner 40jährigen Tätigkeit in Ober- 
ſchleſien, das ihm Schrecken und Abſcheu ein- 
gejagt hatte, als er aus ſeiner maſuriſchen Hei⸗ 
mat nach Beuthen kam und das er dann um 


ſeiner Menſchen willen ſchätzen und von 
Herzen lieben gelernt habe. Die weitere 
Direktor Kurpiun als 


Oeffentlichkeit, die 
| Schriftſteller kennt, gibt ſich jetzt der Hoffnung 
hin, daß ihm die Muße des wohlverdienten 
Ruheſtandes nach ſeinen letzten Werken wie 
„Das Schafott“, „Die Schwarz⸗Weißen“, „Der 
Mutter Blut“ u. a. m. Gelegenheit geben wird, 
ſeine reichen Erinnerungen zu weiteren 
Werken auszubauen. * 


„Haarglanz“ 3 3 
macht die Frisur haltbar! 
Er verleiht dem Haar Straffheit und Schmiegsam- 
keit zugleich. Daher nimmt es Ondulation und 
Dauerwellen leicht an und hält ihre Form unver- 
ändert fest, „Haarglanz“ erhalten Sie mit 


F 


samsten warzkopf-Extra. 
Extra- Blond“. die aufhellende 


Auguſt waren 14 Erkrankungsfälle an 


Bleotwtß 

„ Die Einwohnerzahl ſteigt. Im Monat 
Auguſt war ein leichtes Anſteigen der Ein- 
wohnerzahl von Gleiwitz zu verzeichnen. Die 
Bevölkerungsziffer ſtieg von 111472 auf 111 589 
Köpfe, ſodaß ein Zuwachs von 117 Per- 
ſonen feſtzuſtellen war. Die Zahl der Gebur- 
ten überſtieg diejenige der Sterbefälle. Bei den 
Standesämtern wurden 162 Geburten und 
78 Sterbefälle beurkundet. 684 Perſonen ſind nach 
Gleiwitz zugezogen, 651 Perſonen ſind aus Glei⸗ 
witz verzogen. Ferner wurden in den Standes- 
ämtern Gleiwitz I und Sosnitza insgeſamt 54 
Ehen geſchloſſen. 

» Verſchlechterter @elnusheitäpuftend,. h 9 

t * 
therie zu verzeichnen. Im Juli traten nur 3 
derartige Krankheitsfälle auf. Ferner wurden 
ſieben Scharlacherkrankungen gemeldet. Weitere 
anſteckende Krankheiten wurden polizeilich nicht 
gemeldet. 


* Kurzſchriftverein Gleiwitz 1931. Die letzte 
Monatsverſammlung des Kurzſchriftvereins 1931, 
der ſowohl nach dem Syſtem Stolze⸗Schrey als 
auch mit der Reichskurzſchrift arbeitet, war im 
Vereinslokal „Bundeshaus“ ſehr gut beſucht; acht 
neue Mitglieder wurden vom Vorſitzenden 
Schaika eingeführt. Als Auftakt zur Winter- 
arbeit finden im November ein Verbands⸗Wett⸗ 
ſchreiben ſowie eine Handelskammerprüfung ſtatt. 
Fräulein Niſſel hielt einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über „Praktiſche Winke für Wettſchreiben“. 
Der Verſammlungsleiter erläuterte das Pro- 
gramm des Verbands-Wettſchreibens. Alsdann 
folgten Berichte über die begonnenen Anfänger⸗ 
Lehrgänge ſowie den Radausflug nach Kaminietz. 
Muſikaliſche Darbietungen der Hauskapelle hiel- 
ten die Mitglieder nach Schluß des offiziellen 
Teils noch geraume Zeit beiſammen. 

* Manfred⸗Lommel⸗Abend. Die Direktion 
des Hotels Haus Oberſchleſien hat Ludwig Man- 
fred Lommel mit ſeinem Enſemble für ein zwei⸗ 
tätiges Gaſtſpiel verpflichtet, das im Münzerſaal 
ſtattfinden wird. Lommel iſt ſowohl allen Rund⸗ 
funkhörern durch die mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Sendungen ſeiner „Welle Runxendorf“ 
als auch von gelegentlichen Unterhaltungsabenden 
auf der Bühne her ſehr gut bekannt. 

* Ein Radfahrer verunglückt. Ein Arbeiter 
fuhr auf dem Rade die Chauſſee nach Peiskret⸗ 
ſcham entlang. Unterwegs hielt er ſich an einem 


in gleicher Richtung fahrenden Fuhrwerk feſt. gl 


Als aus entgegengeſetzter Richtung ein Laſtkraft⸗ 
wagen herankam, ließ er das Fuhrwerk los und 
wollte es noch ſchnell überholen. Hierbei 
kam er zwiſchen beide Wagen, wurde um⸗ 
geriſſen und erlitt eine Fuß verletzung. Von 
einem Perſonenkraftwagen wurde er mitgenom⸗ 
men. 


H Wasserstände am 21. September: 


Katiboe 0%6 Meker, EHEN OO Meter. Dp- 
ner n 2,12 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſer⸗ 
mperatur 17,30, Lufttemperatur + 11°. 


bei Betriebszuſammenſchlüſſen 


Die in der letzten Notverordnung vorgeſehene 
Gewährung von Steuergutſcheinen bei 
Vermehrung der Belegſchaft kommt ge⸗ 
mäß $ 14 dieſer Verordnung dann nicht in Frage, 
wenn Neueinſtellungen in einzelnen Be- 
triebsabteilungen dadurch erfolgen, daß innerhalb 
desſelben Konzerns Verſchiebungen don einer Ber 
triebsabteilung nach der anderen vorgenommen 
werden. Wenn alſo z. B. nach Pachtung der 
Concordiagrube durch die Gewerkſchaft 
Caſtellengo-Abwehr Arbeiter der Concordiagrube 
auf Caſtellengo angelegt werden, erhält Caſtel - 
lengo⸗Abwehr hierfür keine Steuergutſcheine. 
Wenn in der Oeffentlichkeit andere Darſtellungen 
verbreitet werden, ſo beruhen dieſe entweder auf 
Unkenntnis oder böswilliger Irreführung der 
Oeffentlichkeit. 


Erlangung von Stenergutfäjernen 


Der Arbeitgeberverband Ratibor für 
das Papen⸗Wirtſchaftsprogramm 


Ratibor, 21. September. 
Der Arbeitgeber- und Wirtſchaftsverband für 
den Arbeitsgerichtsbezirk Ratibor, der die Kreiſe 
Ratibor, Leobſchütz und Coſel umfaßt, 
beſchäftigte ſich in einer zahlreich beſuchten Mit- 
gliederverſammlung eingehend mit dem Wirt- 
ſchaftsprogramm der Reichsregierung. Unter 
Zurückſtellung einzelner Bedenken begrüßte der 
Verband die Maßnahmen als Ganzes, da damit 
endlich ein erfolgverſprechender Verſuch zur Be- 
kämpfung der unſere Wirtſchaft auf die Dauer 
zugrunde richtenden Arbeitsloſigkeit 
gemacht worden iſt. Die dem Verband ange⸗ 
ſchloſſenen Betriebe werden im Bewußtſein ihrer 
Verantwortung ihrerſeits alles daran ſetzen, um 
den Maßnahmen der Reichsregierung zum Er⸗ 
folg zu verhelfen, trotz der beſonders 
ſchwierigen Lage, in der ſich gerade die Induſtrie 
im Bezirk Ratibor befindet. 


Zum Mundſpülen ein beſonderes Glas. Die Lingner- 
Werke in Dresden ſchufen ſchon vor 26 Jahren aus 
durchſichtigem Kriſtallglas das Odol⸗Mundſpül⸗ 
as, das das Wort „Odol“ auf einem runden blauen 
Etikett zeigt. Die Leo⸗Werke in Dresden erkannten den 
Wert dieſes Propagandamittels und brachten ebenfalls 
ein Mundſpülglas mit der Aufſchrift „Chlorodont“ auf 
den Markt, jedoch aus undurchſichtigem Milchglas. Vor 
einigen Jahren gingen ſie dazu über, auch ein durchſich⸗ 
tiges Glas in den Handel zu bringen, das ihre Marke 
in weißer Schrift auf blauem Grunde trug. Die Ling- 
ner⸗Werke erhoben dagegen Einſpruch. Nach langwieri⸗ 
gem Prozeß verbot das Kammergericht in Berlin den 
Leo⸗Werken unter Strafandrohung den Weiterpertrieb 
bieten, durchſichti felunastahig . ra 

0 verwechſe i Mi i $ 
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RE chen von Odo! gilt. Die gegen dieſes Ar. 
teil bei dem Reichsgericht eingelegte Reviſion der 
Leo⸗Werke it zurückgewieſen worden. 


Kind von einem Auto tödlich 
überfahren 
Schoppinitz, A. September. 
Hier wurde der ſechsjährige Georg Fiſol von 
einem Perſonenauto angefahren und eine ganze 
Strecke mitgeſchleift. Dem Kinde wurde die 
Wirbelſäule gebrochen, ſodaß der Tod bald 
darauf eintrat. 


Eingemachtes in Paraffin 


Jetzt hat eine Amerikanerin eine neue Methode 
ausfindig gemacht, um Gelees, Marmeladen und 
eingemachte Früchte auf die einfachſte und billigſte 
Weiſe zu konſervieren. Sie nimmt ein newöhn- 
liches Einmachglas, wärmt es etwas an und 
ſchwenkt es dann mit einem Stückchen Paraf- 
fin aus. Dadurch überzieht fih die innere Glas⸗ 
wand mit einer dünnen Paraffinhaut, die 
nach dem Kaltwerden feſt wird. Nun gießt ſie 
in das ſo vorbereitete Gefäß ihr heißes Gelee 
uiw., wodurch das Paraffin wieder ſchmilzt und 
ſich, da es ſpezifiſch leichter iſt, oben als Flüſ⸗ 
ſigkeit anſammelt, die den ganzen Glasinhalt 
bedeckt. Beim Abkühlen erſtarrt es wieder 
zu einer poren reien, feſten Schicht, die das Ein⸗ 
gemachte gegen Luft und Eindringen von Bak⸗ 
terien zuverläſſig abſchließt. Will man ein übriges 


tun, ſo kann man das Glas noch leicht mit Papier 


überbinden, natürlich nur, um eine Verletzung der 
Paraffinhaut zu verhindern. Dieſe Methode der 
Amerikanerin iſt ſo einfach und einleuchtend, daß 
man ſich nur wundern muß, daß man ſie nicht 
ſchon früher gefunden hat. 


Gebackene Tomaten. 6—8 ſchöne, reife To- 
maten wäſcht man, ſchneidet ſie quer durch und 
entfernt die Samenkörner. Dann ſtellt man die 
Hälften, mit der offenen Seite nach oben, in 
eine flache, ausgebutterte Steingutſchüſſel, füllt 
die Tomaten mit feingehacktem Schinken, ſtreut 
etwas Salz und Pfeffer, ebenſo geriebenen Par- 
meſankäſe und Semmelbröſeln darüber und bäckt 
ſie, bei guter Oberhitze, eine Viertelſtunde. Dann 
werden ſie einzeln aus der Schüſſel gehoben, auf 
erwärmter Platte angerichtet und, mit einigen 
Tropfen Maggis Würze beträufelt, ſerviert. 
Sollten ſie viel Saft gezogen haben, läßt man 
ſie in der Backſchüſſel und trägt ſie in dieſer auf. 

Tomaten ⸗Omeletten. 4-6 reife Tomaten 
taucht man ſchnell in heißes Waſſer, zieht die 
Haut ab und ſtreicht ſie durch ein Sieb. In das 
Püree gibt man 4 Löffel Mehl, 3 ganze Eier 
und ½ Obertaſſe ſüße Milch, rührt alles mit dem 
nötigen Salz glatt und bäckt von dem Teig 
Omeletten in beliebiger Dicke. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr., odp, Beuthen OS. 


Das Verfahren in arbeitsrechtlichen 
Streitigkeiten | 


2) Bon Gerichtsaſſeſſor Dr. Harbolla, Gleiwitz 


„Die beklagte Partei erhält dieje Klage vom Ge- 
richt zumeiſt gleichzeitig mit der Terminsladun 
und dem Anheimſtellen zugeſtellt, * ſchriftli 
dazu zu erklären. Dieſe ſchriftliche Klageerwide⸗ 
rung ift zwar nicht unbedingt notwendig, viel- 
mehr kann ſich die beklagte Partei auch erſt in der 
Verhandlung mündlich zu der Klage erklären. 
Im Intereſſe der ſachdienlichen Vorberei⸗ 
tung der mündlichen Verhandlung un 
damit der Beſchleunigung des Verfahrens, wie 
auch zur Vermeidung bon Zweifeln darüber, 
welche Tatſachen und Beweismittel die beklagte 

artei gegen die Klage vorgebracht hat, empfiehlt 
ich jedoch ſchriftliche Gegenerklär ung, 
die gleichfalls mit mindeſtens einer Abſchrift dem 
Gericht möglichſt ſo rechtzeitig einzureichen iſt, 
daß ſie ſpäteſtens drei Tage vor der Verhandlung 
in der Hand des Gegners ſein kann. 

Die erſte Verhandlung iſt eine ſogenannte 
„Güteverhandlung“, in welcher der Vor⸗ 
ſi ende des Gerichts unter Erörterung der Sach. 
und Rechtälage verſucht, die e durch 
einen Vergleich aus der Welt zu ſchaffen (§ 54 

. Kommt ein ſolcher Vergleich zuſtande, fo 
wird er in das Verhandlungsprotokoll aufgenom⸗ 


men, den Parteien vorgeleſen und von ihnen ge 


nehmigt und iſt in gleicher Weiſe vollſtreckbar wie 
ein Natel. . hat außerdem den Vorteil, daß 
Gebühren und Auslagen für diefe Inſtanz nicht 
erhoben werden 1.5 25 2 nk 19 
Scheitert die Vergleichsverhandlung, ſo kann 
| 15 ericht entweder die Verhandlung vertagen 
um den Parteien Gelegenheit zu geben, etwa no 
erforderliche weitere Tatſachen und Beweismittel 
anzugeben oder es kann ſofort in die ſtreitige 
Verhandlung eintreten, die dann mit dem Vortrag 
des Klägers beginnt, worauf der Beklagte ſeine 
Gegenausführungen zu machen hat. Iſt dadurch, 
egebenenfalls nach entſprechenden Fragen des 
Gerichts der Sachverhalt hinreichend geklärt, fo 
ieht ſich das Gericht zur Beratung zurück und 
— je nai Lage des Falles, zum Urteil oder 
zum Beweisbeſchluß. 
Das Urteil kann ſich n 305 4 
a) ein Endurteil, durch das der Rechtsſtrei 
i dem Grunde und der Haß des erhobenen Ans 
pane nach erledigt, alfo über die geſamte 


lageforderung in dem einen oder anderen 


Sinne entſchieden wird; 


b) ein Teilurteil, durch welches nur über 
einen Teil des erhobenen Anſpruchs entſchie⸗ 
den wird, während die Entſcheidung über den 
weitergehenden Anſpruch oder beſtimmte be⸗ 
ſondere Anſprüche weiteren Verhandlungen 
vorbehalten bleibt, weil die Sachlage inſoweit 
noch nicht genügend geklärt erſcheint. Das 
Teilurteil wird daher meiſtens in Verbin⸗ 
dung mit einem Beweisbeſchluß bezüglich der 
noch nicht entſchiedenen Fragen ergehen; 


ein Zwiſchenurteil, durch welches der 
Klageanſpruch zwar dem Grunde nach für ge⸗ 
rechtfertigt erklärt, die Entſcheidung über ſeine 
Höhe aber noch bis zur weiteren Aufklärung 
(meiſt rechneriſcher Art) ausgeſetzt wird. Bei 
einer Lohnforderung z. B. ſtellt demnach das 
Gericht feft, daß dem Kläger für eine be 
ſtimmte Zeit ein Lohnauſpruch zuſteht, läßt 
aber die ziffernmäßige Höhe des Lohnan⸗ 
ſpruchs ma offen, da dazu noch weitere Un- 
terlagen erforderlich find; 


d) ein bedingtes Urteil, durch welches 
einer Partei ein Eid anvertraut wird, von 
deſſen Leiſtung oder Verweigerung die end» 


— 


0 


gültige Entſcheidung (das ſogen, Läuterungs⸗ 
urteil) abhängt. Dieſes Verfahren wird im 
allgemeinen dann gewählt, wenn ausreichende 
andere Beweismittel nicht vorhanden find, 
das Vorbringen einer Partei nach der Ueber⸗ 
eugung des Gerichts aber ſoviel Glaubwür⸗ 
igkeit verdient, daß es bei eidlicher Erhär- 
tung durch dieſe Partei als wahr anerkannt 
werden kann. Ein ſolches Urteil lautet bei⸗ 
ſpielsweiſe etwa folgendermaßen: 
„Dem Kläger (Beklagten) wird anheimge⸗ 
geben, folgenden Eid zu leiſten: Es 15 nicht 
wahr, daß lich auf den von mir geltend BE 
machten Anſpruch bereits früher ausdrücklich 
verzichtet habe). Leiſtet der Kläger den Eid, 
lo wird der Beklagte (dem Klageantrage ent- 
n verurteilt, verweigert er den Eid, 
ſo wird die Klage koſtenpflichtig abgewieſen“; 


ein Anerkenntnisurteil. Es wird 
dann erlaſſen, wenn die beklagte Partei den 
klägeriſchen Anſpruch als begründet aner- 
kennt. Dieſe Anerkenntnis kann den ganzen 
klägeriſchen Anſpruch umfaſſen, oder auch ſich 
auf einen Teil der geltend gemachten Forde⸗ 


© 
— 


rung bezw. auf einen oder mehrere von zahl. 
reichen erhobenen Anſprüchen beſchränken. 
at die beklagte Partei dem Kläger keine 
Beranlaſſung zur Klageerhebung gegeben, iſt 
ſie alſo insbeſondere zuvor nicht vergeblich 
zur Befriedigung des gegneriſchen Anſpruchs 
N worden, ſo kann ſie den Klage⸗ 
anſpruch in der erſten mündlichen Verhand- 
lung ſofort voll anerkennen und gleichzeitig 
Proteſt gegen die Koſtenlaſt er⸗ 
heben. In dieſem Falle wird ſie zwar in der 
Hauptſache ihrem Anerkenntnis ke 
verurteilt, die often des Verfahrens hat aber 
trotzdem der Kläger dann zu tragen, wenn 
feſtgeſtellt wird, daß es zur Befriedigung ſei⸗ 
nes Anſpruchs der Klageerhebung nicht be- 
durft, vielmehr eine Mahnung zum gleichen 
Ziel geführt hätte ($ 93 3PO.] : ; 


f) ein Verſäumnisurteil, ment. eine 
Partei in dem Termin trotz ordnungsmäßiger 
Ladung, die aus den Gerichtsakten fe tzuſtel⸗ 
len ift, nicht erſcheint und auch nicht ord⸗ 


nungsmäßig vertreten iſt. Eine nicht ord⸗ 
nungsmä ige Vertretung in dieſem Sinne 
liegt auch dann vor, wenn die betreffende 


Partei entweder durch eine nicht geſchäfts⸗ 
fähige Perion, z. B. einen Jugendlichen, ver- 
treten iſt oder ihre Vertretung einem das 
Verhandeln vor Gericht geſchäftsmäßig be- 
treibenden Prozeßagenten (Winkelkonſulent) 
übertragen hat, der nach dem Obengeſagten 
F ausgeſchloſſen iſt (§ 11 
N 


Vor den Arbeitsgerichten erſter Inſtanz 
wäre ferner die Vertretung durch einen 
Rechtsanwalt nicht ordnungsmäßig, da An- 
wälte ja durch das Geſetz für die erſte In 
fang nicht zugelaſſen find. Dieſer Fall 
ürfte indeſſen nicht praktiſch werden, da ein 
Anwalt jelbitverftändlih in Kenntnis der ge- 
ſetzlichen Beſtimmungen eine ſolche Vertre- 
tung gar nicht erſt übernehmen würde. Die 
außergerichtliche Beratung und Ausarbei⸗ 
tung von Schriftſätzen, ſoweit dieſe nur von 
der pit unterzeichnet find, ift den Anwäl ⸗ 
ten ſelbſtverſtändlich nicht verwehrt. 


Bei Ausbleiben oder nicht ordnungsmäßi⸗ 
er Vertretung des Klägers lautet das 
p i ae dahin, daß die Klage koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen wird, während gegen den 
nicht richtig vertretenen Beklagten nach 
dem Klageantrage erkannt wird. In jedem 
Falle bedarf es aber zum Erlaß eines Ver 
fäumnisurteils eines dahingehenden Untra- 
es der 4 Partei: von Amts wegen 
ann es alſo nicht erlaſſen werden. Wird die- 
ſer Antrag von der erſchienenen Partei loder 
ihrem Bevollmächtigten) nicht geſtellt, fo er- 
folgt Vertagung der Verhandlung. 


Gegen das Verſäumnisurteil ſteht der be- 
troffenen Partei bezw. ihrem Prozeßbevoll⸗ 
mächtigten das Recht des Einſpruchs zu, der 
innerhalb 3 Tagen nach von Amts wegen er⸗ 
ner Zuſtellung des Urteils ſchriftlich zu 
en Gerichtsakten zu erklären oder zu Pro- 
tokoll des Gerichtsſchreibers zu geben iſt 
($ 59 AGG.]. Daraufhin erfolgt vom Gericht 
Anberaumung eines neuen Verhandlungster 
mins. Ift in dieſem Termin die ſäumige Par⸗ 
tei wiederum nicht ordnungsmäßig vertreten, 
5 ergeht auf Antrag des Gegners ein zweites 

erſäumnisurteil, gegen welches kein Çin- 
ſpruch mehr gegeben ift. Dieſe Regelung fol 
die Möglichkeit ausſchließen, daß eine an der 
Verſchleppung des Prozeſſes intereſſierte 
artei durch wiederholtes Nichterſcheinen im 
ermin die Entſcheidung beliebig lange þin- 
auszögert. 


IV. Die Feſtſtellungsklage. 


Eine weitere wichtige yore: bildet die ſo⸗ 
enannte Feſtſtellungsklage, über deren Zuläffig- 
eit in 8 256 ZROD. 14 5 beſtimmt iſt: 

„Auf Feſtſtellung des Beſtehens oder Nicht 
beſtehens eines Rechtsverhältniſſes, auf An⸗ 
erkennung einer Urkunde oder auf Feſtſtellung 
der Unechtheit derſelben kann Klage erhoben 
werden, wenn der Kläger ein rechtliches Ine 
tereſſe daran hat, daß das Arbeitsverhältnis 
oder die Echtheit oder Unechtheit der Urkunde 
durch richterliche Entſcheidung alsbald feſtge⸗ 
ſtellt werde.“ ` 

Unter Rechtsperhältnis ift nach der 
Definition des Reichsgerichts (NG. 107/304) zu 
verſtehen „eine im Recht wurzelnde Beziehung 
einer Perſon zu einer anderen oder zu einer 
Sache, die durch die Anwendung einer Rechtsnorm 
oder einer ſpeziellen Rechtsvorſchrift auf einen be- 
ſtimmten Tatbeſtand geſchaffen wird und dieſer 
ihrer Natur, entſprechend rechtliche Gebote und 
Verbote ſowie die Gewährung rechtlicher Macht 
in ſich ſchließt.“ So kann z. B. Gegenſtand einer 
Jeſtſtellungsklage das Beſtehen oder Nichtbeiteben 
eines Kündigungsrechts oder eines Leiſtungsver⸗ 
weigerungsrechts ſein. Im Arbeitsrecht wird die 
de u häufig von einem friſtlos ent- 
a etrie 


enen Spertretung3mit« 
Pit mit der Behauptung erhoben, die 
riſtloſe Entlaſſung ſei unbegründet. 


Der Antrag geht in dieſem Falle 1 dahin, 
jeftauftellen, aß das Arbeitsverhältnis zwiſchen 
en Parteien noch fortbeſtehe. Oder ein Arbeit- 
nehmer eines Bergwerksbeſitzers klagt auf Feit- 
ſtellung, daß die ihm von ſeinem Arbeitgeber als 
Deputatkohle gelieferte Kohle entgegen den tarif⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht als Hausbrandkoble 
verwendungsfähig ſei. 


(Bortjegung- folgt). 


Kommunisten vor dem Sondergericht Tragischer Autounfall in Kattowitz 


das Sprengitofflager von Miechowitz eishändler getötet — 


Beuthen, 21. September. 

In den Tagen kurz vor den letzten Reichstagswah⸗ 
len war der Polizei in Miechowitz bekannt ge⸗ 
worden, daß „zur Abwehr faſchiſtiſcher Angriffe“ 
in den Wohnungen mehrerer Kommuniſtenführer 
ſogenannte Stützpunkte errichtet worden 
waren, die mit Gruppen bis zu 15 Mann beſetzt 
worden waren und offenbar auch Waffen mit 


ſich führten. Eine am 30. Juli ganz unerwartet f 


vorgenommene Durchſuchung der Behau⸗ 
ſung des Maurers Franz Kolanus zeitigte 
ein überraſchendes Ergebnis. 


Neben Waffen und Munition fand man 
eine Unmenge von Sprengſtoffmaterial, 


wie Dynamitpatronen, Zündſchnur, Sprenglap- 
ſeln ſamt Eifenröhren und fertiggeſtellten ge- 
ſchmiedeten Behältern zur kunſtgerechten Herſtel⸗ 
lung von Bomben. Auch in der Wohnung des 
Grubenarbeiters Joſephy Sokollik fand die 
Polizei ein Militärgewehr mit 40 Schuß und eine 
Piſtole mit zugehöriger Munition. 

Wegen Vergehens gegen das Kriegsgerätegeſetz, 
das Schußwaffengeſetz, bezw. wegen 2 
gegen das Sprengſtoffgeſetz hatten ſich nun zu 


verantworten: 
Grubenarbeiter Jojeph Sokollik, geb. 


19. 7. 1908. 
Maurer Franz Kolanus, geb. 28. 3. 1884, 


Verbrechens Zuchth 


von einem inzwiſchen nach Rußland 
geflohenen Kommuniſten erhalten 


und fie erft einen Tag vor der Feſtnahme in die 
Kolanusſche Wohnung gebracht, ſodaß deren 
haber oder gar die Bewohner überhaupt nichts 
hätten wiſſen können. 

Auf dem Richtertiſch iſt ein ganzes Arſenal 
von Waffen und ea aufgebaut, 
das auf fachmänniſche enntniſſe 


nate Zuchthaus, gegen den jugendlichen Joſeph 
Kolanus 3 a def 


Strafe bat, 
ein. Nach fait dreiviertelſtündiger Beratung ver⸗ 
kündete das Gericht das folgende Urteil: 


inteeſchenen ber⸗ verhältnis, fo find die während dieſer Zeit ent 
uldner ſchon vor Eröffnung des Konkurſes iber- age ind di P 
(een 4 17 oder ob Ar nicht überlaſſen find. Moe Mietzinſen nach der Konkursordnung 


Kattowitz, A. September. Am Dienstag nachmittag fuhr der 214jährige 
Chauffeur Heinrich Machuletz aus Zawodzie, der den Rennwagen Korfantys jun. 
ſteuerte, mit raſender Geſchwindigkeit um die Ecke Schloß⸗ und Ferdinandſtaße und 
warf den dort mit einem Fruchteiswagen ſtehenden 46jährigen Auguſt Joachim 
jowie den mit feinem Fahrrad in der Nähe befindlichen 8jährigen Schüler Kubitza 
um. Der Eiswagen wurde vollſtändig zertrümmert und Joachim mit ſolcher Wucht 
an eine Hauswand geſchleudert, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 
Schüler Kubitza wurde an den Beinen verletzt. Der Chauffeur hatte keinen Schaden 
genommen, dagegen wurde das Auto ſchwer beſchädigt. Beim Anblick des Toten und 
aus Furcht vor der Menſchenmenge, die ihn lynchen wollte, verließ der Chauffeur 
den Ort der Kataſtrophe und erſchoß fih 10 Meter davon entfernt. Beide 
Leichen wurden in die Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes geſchafft. 


Konkurs des Mieters 


Kündigung des Mietverhältniſſes 


Beim Konkurs des Mieters iſt zu Kündigt weder der Vermieter noch der Qon- 
ob die Mieträume dem Gemein- kursverwalter während des Konkurſes das Miet⸗ 


chulden und ſind unabhängig vom 


Waren die Mieträume dem Gemeinſchuldner Konkursverfahren zu befriedigen. In dieſem 


jhon vor Eröffnung des Konkurſes überlaſſen, jo | Falle kann der Vermieter feine Anſprüche ohne 
kann jeder Vertragsteil, 
Konkursverwalter, der nach der Konkursordnung außergerichtlich dem Konkursverwalter 
an Stelle des Gemeinſchuldners das Verwaltungs⸗ eintreiben. 


der Vermieter wie der] Rückſicht auf den Konkurs gerichtlich und auch 
egenüber 
Für dieſe Forderung ſteht dem 


Chauffeur begeht Selbſtmord 


r; und Verfügungsrecht über das zur Maffe ge- Vermieter auch das Vermieterpfandre ch t 
n Mirch. Nalin ak Meier wegen Verbrechens gegen $ 7 des hörige Vermögen ausübt, gemäß der Konkurs- zu. , 12155 i 
i Grubenarbeiter Joſeph Kolanus, geb. — a Nee 5 abre 15 —. eee W. een R st e ene e Abe ua mich 
26. 10. 1915. (ingendlidh); Fuchthaus und 5 Jahre Ehrperluſt! wegen Ver tig, ob herhan fo hat der 1 pi nach der Konkurs⸗ 
\ Grubenarbeiter Franz Bandur, geb. gehen? 94 000 9 5 ed ee Franz Ko⸗ die Mieträume noch der Mieterſchutz⸗ ordnung das Recht, vom Mietvertrage zu⸗ 
l n und Seed h n 2 Monate Gefängnis, geiebgebung unterliegen t 
Grubenarbeiter Paul Konietuy, geb. Die übrigen F kursverwalters muß der Vermieter dem Konkurs- 


* 


a A 


Be 


E 


machen, da 


15. 1. 1897; 

Schmied Jakob Meier, geb. 19. Januar 1907, 

ſämtliche aus Miechowitz. 

Die Angeklagten, die alle ſo gut wie unbe⸗ 
won find und der KPD. bezw. dem Antifaſchi⸗ 
tiſchen Kampfbund oder der Kommuniſtiſchen 
ugend angehören, werden durch Rechtsanwalt 
eopold aus Neuſtadt verteidigt. er erſte 
Angeklagte Sokollik will das dr von 
einem Unbekannten zum Aufbewahren erhalten 
und die Piſtole ſich zum Schutz gegen Angriffe 
von ſeiten politiſcher Gegner gekauft haben. Im 
übrigen läßt er durch ſeinen Verteidiger geltend 
1 er als Folge einer ſchweren Krant- 
heit an Verfolgungswahn leide, ſodaß 
pores Einholung eines ärztlichen Gutachtens 
as Verfahren gegen ihn abgetrennt werden 
mußte. Die ſämtlichen anderen Angeklagten be⸗ 
ſchränken im weſentlichen ihre Verteidigung 
darauf, daß ſie überhaupt von nichts gewußt 
ätten oder daß ihnen die Waffen und Spreng- 
tojje von politiſchen Gegnern oder deren 
„Spitzel“ in die Wohnung gelegt worden feiem, 
um ſie zu belaſten. Lediglich der Angeklagte 

eier, der als Untermieter bei Kolanus 
wohnte, will die ganze Schuld auf ſich nehmen. 
Er habe die Sprengſtoffe 


Dant der Schutzpolizei an die Besucher Bietstag mittag,- ber 


des Wohltätigkeits⸗Sportſeſtes 


Beuthen, 21. September. 

Das Wohltätigkeitsſportfeſt am nergangenen 
Sonntag im Beuthener Stadion hat die erforder⸗ 
lichen Mittel ergeben, um im kommenden Winter 
8000 Mittagsmahlzeiten an notleidende 
Kinder ausgeben zu können. Die Schutzpoli⸗ 
zei dankt allen Mitwirkenden und Beſuchern 
des Sportfeſtes herzlich dafür, daß es durch ihre 
Teilnahme gelungen iſt, das Feſt zu einem vollen 
Erfolge zu geſtalten. Beſonderer Dank gebührt 
außer dem Magiſtrat der Stadt Beu⸗ 
then, der neben Ehrenpreiſen die Gindenburg- 
Kampfbahn in großzügigſter Weiſe zur Verfügung 


Urteilsbegründung 


erſtreckte ſich im weſentlichen auf die rechtliche 
Würdigung der Straftaten und die dafür einzu⸗ 
ſetzenden Strafen, wobei vor allem ins Gewicht 
fiel, daß die Taten vor dem Erlaß der 
Terrornotverordnung begangen ſind. 
Mit einem lauten „Rot Front“ und dem kommu⸗ 
niſtiſchen Gruß nach dem Zuhörerraum verließ 
Meier, deſſen Strafe, wie die übrigen, ſofort 
Rechtskraft erlangt hat, den Saal. 


Anſchluß hatte f 
bam menge SR B hatte fih noch der aus Bobre 


fängnis und wurde ſofort in Haft genommen. 


— Mit vier Monaten A a „um. ber 9 
au uthen da⸗ 
ei - 


3 Klempnerlehrling Alfred 

ch von einem hohen Dach auf ein tiefer 
gelegenes und brach ſich beide Beine. Er 
wurde ins Städt. Krankenhaus eingeliefert. 


Ratibor 


Stadtverband für Leibesübungen. Der 
Stadtverband für Leibesübungen hielt in der 


Landesſchänke unter dem 1. Vorſitzenden, Stadt- f F 


turninſpektor Sezygiol, eine Vorſtandsſitzung 
ab. Zunächſt beſaßte man ſich mit der Wieder⸗ 
A Eisbahn auf dem Gondelteich. 
Ein Ausf uß, aus den Vorſtandsmitgliedern 
Scezygiol, e Frieſe und Gritz 
beſtehend, ſoll die Angelegenheit weiter verfolgen. 
Der FC. Rot⸗Weiß 31 wurde in den Stadtver- 
band aufgenommen. Nach Mitteilung des Vor⸗ 
itzenden werden z. Z. vom Verband 360 Mann 


der Konkursordnung 


finden. 


oder nicht; denn das Mieter Her drra be- verwalter gegenüber unverzüglich erklären, ob er 
ſtimmt ausdrücklich, daß das dem 1 

der Konkursordnun ig 3 í 

durch das Mieterſchutzgeſetz nicht erührt nach der Konkursordnung den Mietvertrag ey- 
wird. Die Kündigungsfriſt ift die geſetzlicheſ füllen und 

nach den mietrechtlichen Boriana des Bürger- 

lichen Geſetzbuches, ſofern im 

eine kürzere Friſt vereinbart war. 
Konkursverwalter, 
berechtigt, Erſatz des Schadens 
langen, der ihm dur 
— . 1 1 ba entſteht. 
3 abt 8 í f der durch 

er vom Konkursverwalter anerkannt oder dur ; ; 

Urteil seitöfräftig fetgetllt mirb, jo witb er FFV 
quotenmäßig mit de 

rungen befriedigt. 


ermieter nach] vom Mietevertrage zurücktreten will. Unter ⸗ 


zuſtehende Kündigungsrecht[läßt er dies, jo. kann der Konkursverwalter 


ietvertrag nicht! vom Vermieter die Erfüllung des Vertrages 
Kündigt der verlangen. 


o iſt der s Auf Aufforderung des Vermieters muß der Kon⸗ 
di iti Löſun des kursverwalter dem Vermieter gegenüber unver- 
ie Ka ge 115 9 8. potid, erklären, ob er für die Konkursmaſſe in 

er Entihädigungs-| den Mietvertrag eintreten will. Unterläßt er 


ontursforberung Wenn dies, jo kann er auf Erfüllung des Vertrages 


-| Im Vergleichs verfahren des Mies 
ce decczicten Forge ters bietet die Rechtsſtellung des mere ner 
Kündigt jedoch der Vermieter, fo ſteht ihm | genüber der SENT 412 u te 


163 ; „weſentliche inge 
. — FE ee 55 1 darauf e daß für die Stellung des 


zer i tin di ; 5 Vermieters im Vergleichsverfahren des Mieters 
bie z i d Au ar a Ro t: = — eee. im weſentlichen die einichlägigen Beſtimmungen 
ein Abſonderungs⸗ der Konkursordnung als Vorbild ah! 1 
recht. à 8 N * 8 b H. ; 


toffelernte befand. Die Entſtebunasurſache ift bis] Deutſche aus Polen mit Steinen 
her unbekannt. Ý beworfen 


18 


Loobſchũtz l Gleiwitz, 21. September. 

„Stadtverordneten Sitzung. Eine Sitzung des Wie der Polizeibericht meldet, wurden am 
Stadtparlaments findet tan Statt. Bejon- Dienstag mittag drei Reichsdeutſche auf der Ume 
deres Intereſſe dürften einige Vorlagen, wie] gehungsſtraße Bobrel-Borſigwerk von 
Nachbewilligung von Mitteln für die polniſchem Gebiet ans mit Steinen be⸗ 
m der Uh 1 a; au a 7 5 worfen. Verletzt wurde niemand. Ein pol- 
einer upee dur D : 2 F 
Zi ü cke, J der Be . niſcher Zollbeamter ſtand dabei, ohne gegen die 
fiche e si 5 R ealit + Täter einzuſchreiten. 


ſichläage und Gas. und Stronvrelſſ 


* Neuer Vorſtand im Leobſchützer Bankverein.“ * Hundeſperre. Ueber folgende Ortſchaften tft 
Der vom Aufſichtsrat neu gewählte Vorſtand ſetztl die Hundeſperre verhängt worden: Bodland, 
ſich zuſammen aus Goldſchmiedemeiſter David,] rastanu, Lorzendorf, Kotſchanowitz. Charlotten⸗ 


Dr Ona und Kreisangeſtellter War z a wa. feld. Dupine, Buſow und Donnersmark. 


läm- 


! ſtellte, den mitwirkenden Sportdereinen|im freiwilligen Arbeitsdienft beſchäf⸗[Krauzburg Oppeln 
und den Gäſten aus Oſtoberſchleſien, dief tigt, Der 9 . „Gründung der Ortsgruppe des Reichsver⸗“ Eine weitere niederſchleſiſche Gemeinde 
auch bei dieſer Gelegenheit ihrer Verbunden ⸗[gang foll im kommenden Jahre wiederholt und] bandes Deutſcher Kriegsopfer. Laut Beſchluß tritt der Arbeitsgemeinſchaft bei 
heit mit dem Heimatland Ausdruck gaben.] auf mehrfach geäußerte Wünſche auch auf Shwim-| der Verbandstagung in Bremen, in der der 8 


* 
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merinnen ausgedehnt werden. Auch iſt man be⸗ 
müht, zu dieſem Lehrgang Feuerwehr und Sa⸗ 


Zentralverband und der Reichsverband zuſammen⸗ Wie 


aus Ober⸗Salzbrunn gemeldet 
eſchloſſen wurden, hat die Ortsgruppe Kreuzburg] wird, hat die 


dortige Gemeindevertretung in 


nitätskolonne heranzuziehen. In den Dienſt der] des Zentralverbandes D Kriegsbeſchädig⸗ „ g, i 4 
Ötndenburg Winterdiife mitt fh . ß Siung heiäfoffen, ber Are 
Dipl.-Ing. Pöhlmann t. Im 20. Sep- Mitgliedsvereine mit eigenen DVeranitaltungen | einer Gründungsverſammlung des neuen Reichs⸗[beitsgemeinſchaft Oberſchleſien 


tember verſchied in Breslau im Alter von 
54 Jahren plötzlich der ſeit der Stillegung des 
Borſigwerks im Ruheſtand lebende Diplom-In⸗ 
enieur Georg Pöhlmann. Der Verſtorbene 
I enau 25 Jahre, vom 1. Juli 1907 bis zum 

8 Juni, zuletzt als Leiter des geſamten tedni- 
er Büros im Dienſte des Borſigwerks geitan- 
en, das ihn als tüchtigen und zuverläſſigen Mit- 
arbeiter betrauert. 

Schulnachrichten. Lehrer Bernhard 
Dierſchke von der Schule 26, Salzbrunn- 
ſtraße, ift am 1. Oktober d. J. nach Leobſchütz 
berſetzt worden. — Der Magiſtrat ya in gas 
Sitzung am 19. d. M. die techn. Lehrerin Irma 
POSTLA für die freie techniſche Lehrerinnen- 
ſtelle an der Schule 7, Schulſtraße, und den 
Hauptlehrer Kurt Asche ulla für die zu über⸗ 

e 


wie im Vorjahre ſtellen. Dem Gedanken, eine 
eigene Plakette des Stadtverbandes, 
Nane als Ehren- wie als Siegesplakette mit dem 
Ratiborer Stadtwappen in Emaille bete dug 
oll nähergetreten werden. Eine lebhafte Mus- 
prae entfeſſelte das Thema „LTulturwoche“. 
lus den Aeußerungen ergab fih lebhaftes Be- 
dauern der Vereine, daß vielfach bewilligte Bar⸗ 
auslagen bisher nicht erſtattet wurden. Die 
Verfaſſungswettkämpfe im Verein mit 
den leichtathletiſchen Meiſterſchaften werden am 
Sonntag, dem 25. September, auf dem Preußen- 
platz ausgetragen. / 

* Großfeuer im Stadtteil Studzienna. Diens- 
tag vormittag in der 11. Stunde gingen 
Weizen diesjähriger Ernte gefüllte Feldſcheune 
und ein Schober, zum Stadtgut Stud- 


eine mit] Da 


„ Per Gorn peot = 0 2 5 = izutreten. Es . zunächſt or Rapin 
eh er ; NP [des führung von Straßenarbeiten im Wege der 
rg 47 . bargeldloſen Arbeitsbeſchaffung geplant. 


piten DIENEN male e geb 1 
! ran 8 r 2 
teen Sieg note beſchloſſen als Symbol * Das neue Feuerwehrdepot in Groſchowitz. 
der Einigkeit eine Fahne anzuschaffen. i on na 9 —9 peri ann Bu 
* Bom Tode des Extrinkeus gerettet In der iner Beſtimmung bedr, nel wen de 
Hunte ſpielten Er Rinder am Kier Kreſſe aus Oppeln begrüßte im Namen der 
teich. Als ein 2jährines Kind einen Gegenſtand.] Kirchengemeinde die Teilnehmer und nahm die 
der in den Teich gefallen war, herausholen wollte. Weihe des neuen Heimes vor. Gemeinde- 
ſtürzte es in das Waſſer. Auf die Hilfe- potige Piechotta übergab das neue Heim 
ſchreie der mitſpielenden Kinder kam eine ältere der Wehr und richtete herzliche Willkommens. 
me hinzu, die das ſchon bewußtlaſe Kind aus grüße an die benachbarten Wehren, Vereine und 
dem Waſſer zog. Die ſofort angeſtellten W ied e r- | Bevölkerung. Zu den Ehrengäſten zählten auch 
belebungsverſuche waren glücklicherweiſe 


nehmende evangeli Albert-Borfig- Schule zien na gehörend, in Flammen aufe Man nimmtlpvon Erfolg gekrönt. p ſt 
gewählt Sire 8 in der, Rübe ber ghene mit] = Maifenfans in Sternalit. Die Gemeinde: | Vo abonnenten! 


Shuhbmaderhandwerf beitanden vor der 
Lehrlinge Paul 


* ne Die Geſellenprüfung im 
lois Michal. 


gelten skommiſſion die 
lo tz ka [Lehrherr Cupet) und 
lik (Lehrherr Czech). 

* Vom Dach geſtürzt. Bei Dacharbeiten am 
Hauſe Kronprinzenſtraße 605 in Zaborze ſtürzte 


Wunderschöne Strickjacken 
Strickwesten, Pullower, Sweater 


größte Auswahl, billigste Preise 
Josef Peschka, Hindenburg OS. 


Kro»prinzenstraße 297 


ein glimmendes Streichholz in die Scheune qe- 
fallen iſt. Die Berufsfeuerwehr von Ratibor und 
die Studziennaer Wehr waren am Brandorte er- 
ſchienen, traten aber nicht mehr in Tätigkeit, da 
nichts mehr zu retten war. Die geſamte Weizen- 
ernte von 150 Morgen verbrannte. 

* Die 17 1 75 Getreideernte verbrannt. Ein 
großer Scheunenbrand entitand am Diens- 
tag, nachmittag genen 2 Uhr, in Tworkau, 
Kreis Ratibor. Dort gingen die mit der dies⸗ 
jährigen Ernte gefüllten Scheunen der Land- 
wirte Laſſak und Kaſcha in Flammen auf. 
Die Löſch⸗ und Nettungsarbeiten waren außer⸗ 
ordentlich erſchwert, da fih die Ortsbevölkerung 
zum größten Teil auf den Feldern bei der Rar- 


E von Sternalitz hat in ihrer letzten 
eſchloſſen, ein aiſenhaus zu er- 
richten. Das Waiſenhaus, das von 3 Ordens⸗ 
ſchweſtern geleitet wird, wird im Anſchluß an 
das Schulgebäude errichtet. 


Roſenberg 
* Stadtverordneten⸗Vorſteher Lüdke verſetzt. 

Wie mitgeteilt wird, wird zum 1. Oktober der 
Führer der Zentrumsfraktion, Studienrat und 
Stadtverordneten -Vorſteher Franz Lüdke, ver- 
ſetzt. Allerdings ſind Beſtrebungen im Gange, daß 
dieſe Verſetzung, die dem Zentrum ſehr ungelegen 
komme, vückgängig gemacht wird. 


Der Briefträger kommt in dieſen Tagen zu 
unſeren Poſtbeziehern, um den Abonne⸗ 
mentsbetrag für Monat Oktober in 
Empfang zu nehmen. Die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ koſtet bei der Poſt 2,50 RM. 
monatlich, zuzüglich 42 Rpf. Poſtbeſtellgeld 
bei Lieferung durch den Briefträger. Poſt⸗ 
bezieher, die das Geld ſelbſt beim Poſtamt 
einzuzahlen wünſchen, müſſen das bis ſpä⸗ 
teſtens den 25. tun, weil bei allen nach 
dieſem Termin eingehenden Beſtellungen 
20 Rpf. Verſpätungsgebühr erhoben werden. 


S 
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s iten und eine 


Gerichtliches Nachspiel zum Potempa-Prozeß 


Freiſpruch vor dem Beuthener Sondergericht 


Beuthen, 21. September. 

Zum drittenmal ſeit ſeiner Einrichtung trat 
am Mittwoch das Beuthener Sonder- 
gericht zuſammen, um zunächſt gegen den 24 
Jahre alten Bäckergeſellen Fridolin Maus, der 
der NSDAP. angehört, wegen ſchweren Land⸗ 
friedensbruchs zu verhandeln. 

Im Anſchluß an den Potempa⸗Prozeß war es 
am 23. und 24. Auguſt in den Hauptſtraßen der 
Stadt zu ſchweren Ausſchreitungen 
gekommen, wobei in einer Reihe von Geſchäften 
die Scheiben eingeſchlagen wurden, ſo u. a. in 
dem Inſtallationsgeſchäft Wolfſohn und im 
Konfektionshaus Steinhauer. Es konnte zu⸗ 
nächſt niemand von den Demonſtranten gefaßt 
werden. Am nächſten Tage meldete ſich aber auf 


TEE RESTE TE ³ A TEEN TEE SEELE ARE | 


Schwere Zuſammenſtöße 
zwiſchen Arbeitslosen und Polizei 


Rybnik, 21. September. 

In Rydultau im Kreiſe Rybnik kam es 
heute mittag zwiſchen Polizei und Arbeitsloſen zu 
ſchweren Zuſammenſtößen. Mehrere hundert 
Erwerbsloſe hatten ſich vor dem Gemeindeamt 
verſammelt und verlangten unter Drohungen 
eine Erhöhung der Unterſtützungs⸗ 
ſätze. Da die Stimmung der Menge immer er- 
regter wurde und die Arbeitsloſen Anſtalten 
machten, mit Steinen gegen das Gebäude borgu- 
gehen, wurde ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
zu Hilfe gerufen, das unter Anwendung des 


Gummiknüppels den Platz vor dem Gemeindeamt | $ 


und die anliegenden Straßen räumte. Dabei 
erlitten mehrere Demonſtranten ſchwere Ber- 
letzungen. Drei von ihnen wurden verhaftet 
und ins Rybniker Gefängnis eingeliefert. 


Geſchäfte mit Arbeitsloſenkohle 


Kattowitz, 21. September. 

Auf dem Bahnhof von Antonienhütte 
beſchlagnahmte die Polizei einen ganzen Waggon 
Kohle, die aus den Notſchächten der Arbeitsloſen 
ſtammt. Die Kohle war für eine Schule in 
Poſen beſtimmt. Die Förderungen in den 


Notſchächten haben ein ſolch großes Ausmaß er- b 


reicht, daß fie eine ernſte Konkurrenz für 
die Gruben bilden. 


Generaldirektor Dr Simon, Kreisbaurat 
Grap, Kreisbrandmeiſter Skoludek und der 
Geſchäftsführer des Kreisfeuerwehrverbandes, 
Rektor Tala r, Oppeln. An die Einweihungs⸗ 
eier ſchloß ſich eine Beſichtigung der Räumlich⸗ 
Uebung der Groſchowitzer 

2 ne apina sr = — Se, 

itik am Biertiſch. Politik am Bierti 

iſt oft nicht gut, namentlich nicht im Arbe 
rauſch, Dies mußten auch der Juftigielretär ©. 
und Geſchäftsführer Dr. a Oppeln erfahren. 
In einem Lokal in der Malapaner Straße kam 
es im Büfettraum zu politiſchen Geſprä⸗ 
chen. Schließlich wurden auch in Zivil an⸗ 
weſende Schutzpolizeibeamte beleidigt, und die 
Folge war ein Strafbefehl über einen Mo- 
nat Gefängnis und 150 Mark Geldſtrafe für den 
Juſtizſekretär und den Lesch ace Beide 
verlangten richterliche ntſcheidung, 
ſodaß die Sache jetzt das Schöffengericht 115 
tigte. Es war zu prüfen, ob der Büfettraum als 
Oeffentlichkeit anzuſprechen ift, dies wurde 
vom Gericht verneint, ſodaß es hinſichtlich 
des Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu 


der Polizeiwache ein junger Mann, der den Maus 
als einen der Haupttäter erkannt haben wollte. 
Maus wurde in Haft genommen. In der hen- 
tigen Hauptverhandlung beſtritt der Ange⸗ 
klagte jede Beteiligung an den Ausſchreitungen, 
er wollte nur Extrablätter verkauft haben. Da- 
gegen blieb der Belaſtungszeuge bei ſeinen frü⸗ 
heren Behauptungen und beſchrieb Maus als 
einen Mann, der damals die SU.-Uniform ge⸗ 
tragen habe, während andere Zeugen bekundeten, 
Maus ſei in bürgerlicher Kleidung ge⸗ 
weſen. Bei dieſen Widerſprüchen glaubte der 
Staatsanwalt, daß ein Irrtum immerhin 
möglich fei und daß man einen Landfriedens⸗ 


bruch jedenfalls nicht nachweiſen könne, weshalb. 


Freiſpruch erfolgen müſſe. So entſchied auch 
das Gericht. 


die beiden Angeklagten wegen Beleidigung 
von Beamten zu 35 bezw. 50 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. 


andrzin 


„ Gauvorſtandsſitzung des KKB. Der ober⸗ 
ſchleſiſche Gauverband im Verband katholiſcher 
kaufmänniſcher Vereinigungen Deutſchlands als 

ntereſſenvertretung für die dem kaufmänniſchen 
ittelſtande angehörenden ſelbſtändigen Rauf- 
leute und kaufmänniſchen Angeſtellten hält am 
teitag, nachm. 2% (14,30) Uhr im Sitzun a 

s Bahnhofsgebäudes zu Kandrzin eine be 
ders wichtige e ab, in der 
Konſul Dr Reſpondek, Berlin, über das 
Thema: „Die Finanzierungsmethoden der Ar- 
beitsgemeinſchaft Oberſchleſien e. V.“ einen Vor- 
trag halten wird. Daneben ſpricht der Gauſyndi⸗ 
u3 anke, Beuthen, über das Thema: 
Sinn und Poul der neuen Notverordnungen.“ 
Auch iſt die Beſprechung über die Abhaltung des 
Seni Gautages und verſchiedene andere 
Gauangelegenheiten angeſetzt. 


Gründung eines Verbandes 
Oldeutſcher Rübenbaner 


ſiſcher übenbauervereinigungen 
und der Provinzialverband Nieberſchle iſcher 
Kaufrübenbauer haben fih unter Wahrung ihrer 


eutſcher enbauer“ mit Sitz in Preg- 
lau zuſammengeſchloſſen. Zum erſten or- 
itzenden wurde Freigutsbeſitzer Bank, Biller- 


und z 
bandsgeſchäftsführer Diplomlandwirt Dr. Buhl 
Breslau, Ai Der Verband macht es ſich 
zur beſonderen Aufgabe die Intereſſen des gefam- 
ten ſchleſiſchen Rübenbaues in jeder Hinſicht 
wahrzunehmen, für die Erhaltung des 
Rübenbaues als Grundlage eines rentablen 
1 und Ai die 8 bea 
e u 98 rinzi APA Zu - 
induftrie durch Miederberſtekung der Frei⸗ 
zügigkeit einzutreten 


Der Unfall der Proar Ratibor—Gnaden- 
Ee > 


Zu dem Bericht „Poſtautobus ſtürzt Böſchung 
hinab“ in Nr. 260 teilt die Oberpoſtdirektion Op⸗ 
peln mit: Der Unfall der Kraftpoſt Ra- 
tibor—Gnadenfeld am 18. September bei 
der Ortſchaft Niedane hat glücklicherweiſe nicht 
D Ihwertviegenbe 0 gehabt, wie es zunächſt 
en Anſchein hatte. Von den 6 Fahrgäſten des 
Wagens hat nur eine Perſon ernſtere 

er letzungen erlitten, während vier weitere 
Reiſende mit leichten und ungefährlichen Beſchä⸗ 
digungen davongekommen find. Die Urſache 


einer Freiſprechung kam. Dagegen wurden! des Unfalls iſt noch nicht ganz geklärt. 


— — . ——— . — . —..— 


Der Bauernrichter 


8 Novelle von Oskar Jellinek 
CCCP 


Copyright 1925 by Koehler & Amelang, G. m. b. H., Leipzig 


Weynar verlor die Faſſung. „Was muß ich?! 
Du willſt mir hier Vorſchriften machen? Du 
laubſt mir zu imponieren, weil du 27 ſo frech 
Fru gere haſt! Weißt du, was ich müßte 

inſperren müßt' ich dich laſſen, vom 
weg — wegen falſcher Zeugenſchaft!“ 

„Fal tig atmend trat fie einen 
Schritt vor. „Da!“ Mit einem Griff riß ſie 
ihren Rock hoch und wies auf das Strumpfband. 
„Da — das hat er mir gebracht, wie er zu mir 
gekommen iſt. Knapp zuvor, wies ſchon dunkel 
war, hat ers gekauft beim Oppenheim. Den 
kannſt du fragen. Er hat kein anderes Paar.“ 
Ein triumphierendes Leuchten verklärte ihr Ge⸗ 
ſicht. 

Weynars Adern ſchwollen. In den Zorn des 
Richters miſchte ſich kochend die Wut des be⸗ 
trogenen Mannes. Ihr Gewalt antun, nein, 
fie töten! Er riß das Meſſer aus der Taſch 
— aber ſein geſchulter Kopf bielt ihn auch jetzt 
vom Aeußerſten zurück, wußte ihm beſſere pos 
Auf der flachen Hand hielt er ihr das Meſſer 
unter die Augen; „Da, da — ſein Meſſer! — 
Glaubſt du, = habe auf dein Bekenntnis ge- 
wartet?! les weiß ich, alles! Oh, mir 
entgeht nichts! Heute nacht hab' ichs gefunden 
— bei meinem Bett!“ Erſchöpft ſank er in den 
Stuhl. Im Nu ſtand Wlaſta knapp vor ihm. 
„Du weißt es?!“ ſchrie fie, „und doch willſt du 
ihn an den Galgen bringen, du elender Lump?! 


Weynar hatte ſich gefaßt. Er ſprang auf und 
gte mit einer Stimme und einem Blick, die 
lafta erzittern ließen: „Ja, das will ich! — 
Das ſoll eure Strafe ſein. Ihn verurteile ich 
zum Tode, und dich, meine getreue Wlaſtinka, 


eck 


2 Jans ganze Dorf 


ur lebenslänglichen Ehe mit mir!“ Er ſcho 
daB See in die see Wlaſta fühlte er- 
ſchauernd eine lähmende Gewalt über fih. Al 
er jedoch gleichmütig ſagte: „Du kannſt erzählen, 
was du willſt — niemand wird dir glauben!“, 
erſtarkte ihr Wille wieder, und ſie rief: „Das 
werden wir ſehen — ich hol' den Oppenheim!“ 

Aber auf der Straße ſpürte ſie, daß es nicht 
genügen würde, den Oppenheim zu holen. Gegen 
dieſen Richter, deſſen todbringenden Hauch fie 
noch im Nacken zu fühlen vermeinte, mußte fie 
: appellieren! Das Tobes- 
urteil hatte ihr den Atem verſchlagen, aber au- 
gleich trieb es ſie vorwärts. 

Der Gottesdienſt war eben zu Ende, und die 
Bauern ſtrömten aus der Kirche. Der alte 
Pfarrer hatte von dem Verbrechen geſprochen 
und die Gemeinde eindringlich gewarnt, irgend- 
einen Menſchen voreilig zu 3 „Nur 
Gott, der Herr, kennt Schuld und Unſchuld, er 
allein iſt der Richter.“ Die Bauern füllten den 
ſonnigen Platz vor der Kirche und krauten ſich 
hinterm Ohr. Dobre, dobre — aber wenn nur 
das mit dem blutigen Meſſer nicht wär'.“ 
tauchte Wlaſta auf. Ihre aufgelöſte Erſcheinung, 
in dieſer Tracht, wirkte wie ein Trommelwir⸗ 
bel. „Er it unschuldig — ganz unſchuldig, 
wie jeder von euch! Er war bei mir, während 
es geſchehen iſt — denn wir gehören zuſammen, 
er und ich, zum ewigen Leben!“ Alles ſcharte 
ſich um fie „Der Weynar weiß, daß er un- 
ſchuldig ift, er hat ſein Meſſer bei ſich, das 
Meſſer mit den Buchſtaben — nicht der kleinſte 
Blutstropfen kebt daran — und doch will er 
ihn an den Naben bringen. Jeſus, Maria und 
Joſeph!“ Sie brach in Tränen aus. Schlu⸗ 
zend gab ſie die weiteren Aufklärungen und rief: 


„Und bei ihnen, pane enheim, hat er no 
ſpät abends die feidenen trumpfbänder für mi 
gekauft!“ Die Bauern ſtießen empörte Rufe 


gegen Weynar aus, alles, Männer und Weiber, 
ſchrie durcheinander. Da erhob ſich die klare 
Stimme des Wenzel Sykora: „Sei ruhig, Wlaſta, 
dir und dem Quirin darf nichts geſchehen — ihr 


i 


[deshauptmanns bereit, 


b gehört zu uns. Leute! 
8 des Quirin reines 


Da und ließ dem iN ſagen, er möge 
el! 


Aufruf zur Winterhilie 
in Hberſchleſien! 


Wieder ſteht ein ſchwerer Winter vor uns. 
Millionen von Arbeitsloſen und mit ihnen 
Millionen von Frauen und Kindern werden 
bitterem Elend und harter Wintersnot ausgeſetzt 
ſein. Wie immer ſich das Schickſal des deutſchen 
Volkes geſtalten möge, dringende Hilfe tut 
not. 


Wie im Vorjahre, erklärt ſich die Landes 
zentralſtelle der Winterhilfe Dber- 
ſchleſien unter der Förderung des Ober ⸗ 
präſidenten und unter Führung des Lan ⸗ 
die Winterhilfe 
Oberſchleſien auch in dieſem Jahre mit allen zur 
Verfügung ſtehenden Kräften im Intereſſe der 
notleidenden Bevölkerung von Oberſchleſien in 
Einigkeit durchzuführen. Unter bewährter Füh⸗ 
rung werden in den nächſten Tagen die Bezirks⸗ 
und Ortszentralen der Winterhilfe Oberſchleſien 
in den einzelnen Kreiſen und Städten ihre Tätig⸗ 
keit aufnehmen. Wir bitten alle Stellen, die ſich 
an der Winterhilfe beteiligen wollen, ſich zu⸗ 
ſammenzuſchließen, damit das Winter⸗ 
hilfewerk fo erfolgreich wie im Vorjahre durch- 
geführt werden kann. Die für das umfaſſende 
Hilfswerk notwendigen Mittel müſſen durch 
Sammlungen und durch werktätigen Lie ⸗ 
bes- und Hilfsdienſt aufgebracht werden. 
Das Hilfswerk kann nur gelingen, wenn jeder 
Oberſchleſier mit ſeinem Herzen mitwirkt und die 
Einigkeit gewahrt bleibt. 

Die Not der Heimat ruft, ſammelt Euch in 
den Reihen derer, die bereit ſind, ohne Anſehen 
der Perſon dort zu helfen, wo Hilfe notwendig iſt. 

Wir wollen helfen, helft uns helfen! 


Die Landeszentrale der Winterhilfe OS. 


Wenn es wahr ift, was 
die Wlaſta ſagt, und wenn wirklich der Weynar 
Meſſer hat, dann nuh er ihn 
freigeben — ſofort!“ „Freigeben, ja, freis 
rag widerballte einſtimmig und leidenſchaft⸗ 
ich die Gemeinde. Im nächſten Augenblick hatte 
fih der Zug geformt — das war ein ſaftiges 
Sonntagsvergnügen, ſakra, es dem Weynar ein- 
zuſalzen — auch die Weiber ſchloſſen fih an, 
manche mit gemiſchten Gefühlen. Voran ſchritt 
der alte Sykora mit Wlaſta, als letzter mar- 
ſchierte der lahme Stepan, der ſich freute, daß 
nicht er der Hahnrei war. Nur eine blieb zu⸗ 
rück die Anuſchka. Weinend ſetzte fie fih auf 
die Bank vor der Kirche. Der Quirin war ihr 
jetzt für immer verloren. 

Weynar hatte in fliegender Eile das Einlie⸗ 
ferungsformular ausgefüllt. Ha — mochte ſie 
den Oppenheim bringen, was konnte das ver⸗ 
[aupen Von den Strumpfbändern zum Un- 
ſchuldsbeweis war ein weiter Weg. Er ent- 
ſandte den Amtsdiener zu den Gendarmen, die 
den Quirin zum Kreisgericht bringen Ilten, 
uirin 
heraufführen. Er ſelbſt wollte deſſen ſchleunigſte 
Abſchiebung überwachen. 

Aber kaum war Quirin erſchienen, kaum hatte 
Weynar ſich mit Genugtuung vom Verfall ſeiner 
gig überzeugt, als Blahy hereinſtürzte. „Herr 

ichter — ſie kommen, ſie kommen — das ganze 
Dorf — ſie rufen, der Michalek iſt unſchuldig, 
er muß freigelaſſen werden — ſofort! An der 
Spitze geht der alte Sykora mit Ihrer Frau. 
Sie müſſen ſchon auf der Treppe ſein — ich 
ab’ fie kaum überholt. Boze, Boze!“ Seine 
iſtigen Augen funkelten ängſtlich. Quirins Ant- 
lig feierte Auferſtehung. Er ſtieß einen Jubel- 
ruf aus. Weynar hatte nicht Zeit, ſich zu faſſen. 
Denn ſchon wurde die Türe aufgeſtoßen, und die 
Gemeinde ward ſichtbar, Kopf an Kopf. Sie 
mochten wohl bis an die Straße ſtehen. „Herr 
Richter“, rief Sykora, mit Wlaſta im Türrahmen 
verharrend, „die Wlaſta ſagt, der hier iſt un⸗ 
ſchuldig. An ſeinem Meſſer klebt kein Blut!“ — 


Hindenburg auf dem Wege ins Manöver 
. ͥ¶⁰ꝙ¶ CCC 


Der Schöpfer der Friſuren 


In Paris hatte ich dieſer Tage Gelegenheit, 
einen der bekannteſten „Haarkünſtler“ der Welt zu 
ſprechen. Er befehligt ein ganzes Heer von Ange- 
ſtellten in Rieſenſälen, die alle damit beſchäftigt 
ſind, Damen der Geſellſchaft zu quälen, bamit ſie 
ſpäter umſo ſchöner unter ihrer 185 hervor- 
gehen. Immer unterbrochen von kleinen Unter⸗ 
redungen mit den Kundinnen, erzählt er bereit- 
willigſt von feiner Arbeit. .Es iſt gar nicht jo 
einfach, ſtets neue und n Friſu⸗ 

: dabei viel mehr zu Dee 
5 ift natürlich der, daß ſich der Haar ⸗ 


ü 
ihr bie einzig zu ihr 
Ver allem muß dar⸗ 
ie Haartracht der 
Sie muß einfach und 


ompoſition. Die 


ſich heute wohl dur 
se e 


Friſur. Wir werden eher 
der Griechinnen und 


modernen Frau hat. Ein wichtiger Punkt iſt auch 
i dmäkinleit. um Spor i 


„Gegen chronischen Bronchial- 


und Lungen-Katarrh und Husten 


nahm ieh mit Erfolg Silphoscalin- Tabletten. — Starke 
Absonderung des sonst so zähen Schleimes, gewaltige 
Appetitsteigerung, Durchschlafen in der Nacht, Husten 
und Atmung bedeutend leichter. Mein Arzt rät, Silphos- 
calin weiter zu nehmen.“ H. W. inNbg. — Durch das 
Arztlieh empfohlene Silphoscalin kann die Hoffnung vie- 
ler Lungenkranker, Asthmatiker, Bronchitiker erfüllt wer- 
den. Glas mit 80 Tabletten Mk. 2.70 in allen Apotheken, 
bestimmt: Rosenapotheke 119, München, Rosenstraße 6. 
Interessante Broschüre gratis. 


„Hier liegt ſein Meſſer — es iſt voll 
von Blut!“ — „Das ift ſein Meſſer nicht!“ rief 
Wlaſta und alle ſtimmten ein: „Das iſt ſein 
Meſſer nicht!“ — „Sie haben ſein Meſſer 
bei ſich, pane Richter“, rief Sylora und trat 
näher, „oder ift es nicht ſo?“ — „Bin ich euch 
Rede und Antwort schuldig, ihr elendes Pack? 
Ich laſſe euch erſchießen!“ — „Wir find kein 
elendes Pack, und das mit dem Exſchießen ſchreckt 
uns nicht. Wir wollen das Meſſer des Quirin 
(øen, das Sie bei fih tragen, ob es ohne Blut 
i 2 

Da ſah Weynar ſeine Macht in den Abgrund 
verſinken — die Herren des Bodens hatten ges 
ſiegt. Schon glaubte er, aus der Menge die 
wohlbekannten Schmähworte „Krüppel, Kriſpin⸗ 
del!“ zu vernehmen — aber noch anderes nahm 
er wahr. An Quirins Bruſt geſunken war 
Wlaſta, zu kurzer, ſeliger Umarmung. 
blamiert, entthront, verſtoßen. Da riß er das 
Meſſer heraus. „Doch! Er klebt Blut daran — 
das Blut einer Dirne!“ Und in dem ſiedenden 
Verlangen, Hohn und Spott von ſich abzuwehren, 
ne er zu. Wohl hielt Wlaſta, aus Quirins 
rmen kaum gelöſt, das f ef ſchützend vor 
ihre Bruſt, aber der Stahl traf ihre Kehle, töd⸗ 
lich, wie den alten Sima. 

Quirin ſtürzte ſich auf Weynar. Aber da 
eſchah das Unerwartete. Die Bauern, voran 
Bernota und Dubovy, warfen fih auf Quirin, 
als gälte es, vor ihm einen den Ihren zu ſchützen, 
der rechtmäßig Vergeltung geübt hat. Sie zogen 
Quirin fort, und begannen, ſich zurückzuziehen, 
zumal von unten der Ruf ertönte: „Die Gen- 
darmen, die Gendarmen!“ 

Weynar ſtand vor der Leiche ſeines Weibes. 
Ihm war leicht zumute. Er hatte kraftvoll ge⸗ 
handelt, wie ein Bauer. Zu den Gendarmen ſich 
wendend, ſagte er: „Führen Sie mich zum Kreis⸗ 
gericht.“ 

Draußen im Sonntagsfrieden 
ſtrotzender Fülle die Garben. 


— Ende. — 
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bunden. Aehnlich wie Deutſchland und andere 


verlangt. 


SPORT:BEILAGE 


368.-Geihäftsftele fol 
nach Berlin 


Im Hinblick auf die Olympiſchen Spiele 
1936 wird jetzt von Berlin aus mit allem 
Nachdruck die Verlegung der Geſchäftsführung 
der Deutſchen Sport-Behörde für Leichtathletik 
nach der Reichshauptſtat gefordert. Ernſt Hoe⸗ 
nide, der Vorſitzende des Berliner Sport-Clubs, 
der als einer der erfahrenſten deutſchen Fach⸗ 
leute bekannt iſt, fordert, daß der Schwerpunkt 
der Vorarbeit für das Olympiajahr wieder in 
die Vereine gelegt wird, da die Vereine die 
Träger der Bewegung find. Verbände und Sport- 
behörden, fo ſchreibt Hoenicke, find aut für 
Zwecke der Sammlung, für ſtatiſtiſche Belange, 
aber es muß ihnen bedeutet werden, daß ſie 
nur Mittel zum Zweck, die Vereine aber Urſache 
find. Die Ausführungen beſchäftigen ſich weiter 
mit den Mißſtänden in der Sport- 
bürokratie und fordern eine Herabſetzung 
der Abgabengebühren und eine Einſchränkung 
der koſtſpieligen Verwaltungsausgaben. Die 
flüſſigen Mittel jolen den Vereinen wieder 
zugute kommen, Vermögen, wie fie zum Bei- 
ſpiel die Deutſche Sportbehörde für Leichtathle- 
tik (zum Teil aus den Abgaben der Vereine) 
angehäuft und verloren hat, dürfen nicht mehr 
entſtehen. Die Vereine ſollen wieder mehr 
Lebensraum erhalten. Daher wird gefordert: 
„Für Leute in den Geſchäftsſtellen oder den 
Vorſtänden der Bünde und Verbände, die ihre 
Hauptaufgabe darin ſehen, die Vereine zu kne⸗ 
beln und ſie ihre falſch verſtandene Macht fühlen 
zu laſſen, für ſolche Bürokraten darf kein Platz 
in den Vorbereitungsſtellen für das Olympia 
1936 ſein!“ 


Ueber 200 Stundenkilometer 


im Motorboot 


Der Kampf um den Schnelligkeitsweltrekord im 
Motorboot iſt wieder einmal zugunſten Ameri- 
kas entſchieden, nachdem England durch 
Kaye Don nur zwei Monate lang das „Blaue 
Band“ behauptet hatte. Der Amerikaner Gar 
Wood, der ſich im Laufe der beiden letzten 
2 wiedermal in die Rekordliſte eintragen 
onnte, ſchloß am Montag auf dem Michiganſee 
feinen angekündigten Weltrekordverſuch mit Erfolg 
ab. Der Amerikaner legte auf feinem Rennboot, Miß 
ben ichen den ech ee 1 — — 
en Richtungen t zurück und fuhr dabei das 
phantaſtiſche mittel von 201.400 dm 
heraus, eine kaum glaubliche Leiſtung. 


Schwedenelf geändert 

„Die ſchwediſche Nationalmannſchaft für den 
Länderkampf am Sonntag in Nürnberg 
gegen Deutſchland ift auf zwei Poſten ge⸗ 
ändert worden. Als linker Läufer ſpielt für 
C. Anderſſon jetzt Carl Johnſſon 
(Gais⸗Göteborgſ und für den Linksaußen Kroon 
ie der Göteborger Göſta Svenſſon ein- 
geſe 


Weltmeiſter Richter wird Berufsfahrer 
Der erſt 19 jährige Amateurweltmeiſter Albert 
Richter, Köln, will teog feiner. Jugend in das 
andere Lager überſchwen i 
tendſten deutſchen Winterbah 
bereits um ſeinen erſten Start als Berufsfahrer. 


Deutſche Leichtathleten im Auslande 


In rollenden Stahlrohren 


Die Gym naſtik, das Lebenselixier, hat ihre 
verſchiedenſten Formen, die aber alle dem ge- 
meinſamen Ziel zuſtreben, den menſchlichen Kör⸗ 
per widerſtandsfähig,geſchmeidig, ſtark und geſund zu 
machen. Als einem wertvollen Gymnaſtikmittel ge- 
bührt dem Rhön rade eine beſondere Beachtung. 
Leider iſt die Rhönradbewegung noch im Anfang, 
da die Ausübungsbedingungen dafür — große 
Raſenflächen und Sportplätze — nicht überall 
erfüllt werden können. 

In Süddeutſchland, woher das Rhön⸗ 
rad ſtammt, beſchäftigen fih meiſtenteils Hand- 
werker mit der Herſtellung dieſes Sportgerätes. 
Stahlrohre werden zu großen Kreiſen von etwa 
zwei Meter Durchmeſſer gebogen, je zwei ſolcher 
Ringe werden mit Querſtäben zu einer Hohl 
trommel verbunden, die Fußleiſten und Hand- 
griffe enthält, ſchließlich wird das Rad fauber 
abgeſchliffen und lackiert — es iſt gebrauchsfertig. 

Haben Sie ſchon ein Rhönrad geſehen, oder 
haben fie ſchon mal rhöngeradelt? .. Ver⸗ 
ſchwindend klein iſt die Anzahl der Sportler, die 
ſich mit dieſem Geräte beſchäftigen. Aber dafür 
iſt der Anblick der rollenden Stahlrohre einfach 
bezaubernd. Mit den Füßen in Ledern ange- 
ſchnallt, mit den Händen an Griffen hängend, 
bringt der menſchliche Körper in langſamen, 
elaſtiſchen und rhythmiſchen Bewegungen und 
durch kleine Schwerpunktverlagerun⸗ 
gen das Rhönrad in Drehung; dann tantet der 
geübte Rhönradfahrer die große Hohltrommel, 
droht umzukippen, aber mit einfachen, inein⸗ 
ander fließenden, mit geringerem oder größe 
rem an- und abſchwellenden Kraftaufwand ge- 
führten Bewegungen kommt das Rad ins „Tru⸗ 
deln“, Spiralen werden gedreht, ſcharfe Kurven 
gekippt, und ſchließlich richtet der Rhönradakrobat 
nach Belieben ſein Gerät wieder auf und bringt 
es in Ruhelage. Dieſes Losgelöſtſein von der 
Schwere, das einem „Fliegen“ gleichkommt. ift 
wunderbar. 

Die Bewegungen im Rhönrade haben für die 
körperliche Durchbildung einen hohen Wert, denn 
ſie tragen zur Lockerung der Muskula⸗ 
tur bei, entwickeln das Gefühl für harmonis 
ches Zuſammenwirken der Glieder mit dem 

umpf und das richtige Einſetzen und Nachlaſſen 
der Kraft, und ſchließlich bringen ſie neben dem 
Körper auch die ſeeliſche Stimmung in 
Schwung. Kurz, das Rhönrad gibt das Gefühl 
— . ipepe IEN en Wol 1 

ur emp Rhönr ta 
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Das Sportabzeichen Tennisweltmeiſterſchaften der 
Sowjet-Rußlands Verufsſpieler 


Bei recht herbſtlichem Wetter begannen am 

Dem Nachrichtendienſt des Deutſchen Dienstag die erſten offiziellen Weltmeiſterſchaften 
Reichsausſchuſſes für Leibesübunen der Tennislehrer. Bereits am erſten Spieltage 
entnehmen wir einige Angaben über das Sport- entwickelte fih auf der Rot⸗Weiß⸗Anlage ein 
abzeichen Sowjet⸗Rußlands, die von allgemeinem reger Spielbetrieb. Im allgemeinen ſetzten ſich 
izt fein orien r i (bie Favoriten mit leichten Dreiſatzſiegen mühelos 
Die Machthaber. Sowjet⸗Rußlands bemühen] durch. Am Nachmittag trat auf dem von 3000 
ſich ſeit Jahren, Turnen und Sport unter der! Zuſchauern beſetzten Meiſterſchaftsplatz der große 
Bevölkerung des Rieſenreiches auszubreiten und Tilden zum eriten Male in Tätigkeit. Sein 
zur Maſſenbewegung werden zu laffen. | Gegner war der Tſcheche Scholz, der dem Ameri- 
W N e resi daß 180 . kaner zwar beherzten Widerſtand leiſtete, aber 
nion auch die Leibesübungen in Zielſetzung und doch 6:0, 6:1, 6:2 den Kürz 5 Nor, 
Propaganda dem bolſchewiſtiſchen Staatsgedanken och 6:0, N n. Kürzeren zog. Am Bor 
dienſtbar gemacht werden. Die Körpererziehung 
iſt deswegen aufs engſte mit der militäriſchen und 
ſtaatspolitiſchen Schulung der Bevölkerung ver- 


Staaten hat auch Sowjet⸗Rußland eine allge⸗ 
meine Leiſtungsprüfung, deren Beſtehen 
mit einem Abzeichen belohnt wird, eingeführt. 
Das Abzeichen wird an Männer und Frauen 
verliehen. Für die körperlichen Leiſtungen ſind 
die Anforderungen nach drei Altersklaſſen ab- 
geſtuft: bei den Männern für die 18—25-, 25—35", 
und über 35jährige; bei den Frauen für die 
17—25-, 25—32- und über 32jährigen. 

Für alle Altersſtufen und beide Geſchlechter 
ift verbindlich ein 10⸗Minuten⸗Dauerſchwimmen 
und Rudern (ohne Zeitangabe! über ein 
Kilometer. Von den Männern werden außerdem 
in den drei Altersſtufen folgende Sportleiſtun⸗ 
gen verlangt: 100-Meter⸗Lauf: 14,5; 15; 16 Sek.; 
1000-Meter⸗Lauf auf dem Sportplatz: 3:30; 3:40; 
3:50. 1000-Meter⸗Lauf im Gelände: 3:50: 4:00; 
4:10. Weitſprung: 4,00, 3.80, 3,50 Meter. 
Hochſprung: 1,20, 1,15, 1,10 Meter. 100-Meter- | 
Schwimmen: 2:10, 2:20, 2:30 oder, 50⸗Meter⸗ 
Schwimmen in Kleidung ohne Zeitberückſichtigung!. 
Klimmzug am Querbalken bis zum Kinn: 6mal, 
6mal, Gmal. 10-Kilometer⸗Radfahren (Land⸗ 
ſtraße und Landweg]: 40, 40, 45 Minuten. 
10-Rilometer-Stiegeländelauf: 1:15, 1.20, 1:25 
Ci Man ſieht, die Anforderungen ſind nicht 
eicht. 

Bei den Frauen ſind folgende Leiſtungen vor⸗ 
geſchrieben: 100-Meter⸗Lauf: 16, 17, 17 Sek. 
500-Meter⸗Lauf: 2:00, 2,10, 2:10. Weitſprung: 
3,00, 2,80, 250 Meter. Hochſprung: 0,90, 0,80, 
0,70 Meter. 100-Meter⸗Schwimmen: 2:30, 2:40, 
2:50. Stangen- oder Seilklettern: 3,00, 2,00, 2,00 
Meter. 10-Rilometer-Radfahren: 50, 50, 55 Min. 
3.Kilometer⸗Skigeländelauf: 24, 26. 28 Minuten. 

Zu dieſen ſportlichen Leiſtungen treten dann 
noch folgende militäriſche Körper ⸗ 
übungen: für Männer und Frauen verbind⸗ 
lich ein Mari über 1 Kilometer unter der Gas. 
maske, ferner für Männer und Frauen der 
Handgranaten⸗Weitwurf mit einer 700 Gramm 
ſchweren Uebungshandgranate. Verlanat mwer- 
den hierbei Leiſtungen zwiſchen 20 und 35 Meter. 
Schließlich iſt für die Männer das Aufheben 
eines 32 Kilogramm ſchweren Patronenkaſtens 
auf die Schulter und ununterbrochenes Tragen 
über 50 Meter vorgeſehen. Dieſe Uebungen 
müſſen viermal wiederholt werden. Dazu fom- 
men noch theoretiſche Kenntniſſe in 
verſchiedenen Dingen und die Erfüllung beſtimm⸗ 
ter anderer Verpflichtungen. Es wird alſo viel 


Tilden und Nüßlein 


mittag hatte ſein junger Landsmann Bruce 
Barnes gegen den Zehlendorfer Schulze 6:0, 
6:2, 6:2 eine gute Antrittsvorſtellung gegeben. 
Der Franzoſe Ramillon ſchaltete Gieß, Eſſen, 
6:4, 6:3, 1:6, 6:0 aus, während Plaa 6:0, 6:1, 6:2 
über den Holländer Hennvers triumphierte. Der 
Deutſche Meiſter Nüßlein ſchlug Kopiſchke 6:1, 
6:2, 6:2, und Roman Najuch war 6:1, 6:0, 6:0 
über den Tschechen Fabra ſiegreich. Im weiteren 
Verlauf der Kämpfe konnten Tilden, Barnes, 
Nüßlein und Birnbaum, Riga, bereits die vierte 
Runde erreichen. Hans Nüßlein ſchlug den 
begabten Ungarn Otto Schmidt in einem aus- 
gezeichneten, wohl dem beſten Spiel des Tages 
6:1, 6:2, 6:3. Tilden gab gegen den Berliner 
Laube kein Spiel ab. Barnes beſiegte Her- 
mann Richter 6:1, 6:3, 6:3 und Birnbaum 
gab Weidenbach 6:2, 6:3, 8:6 das Nachſehen. 
Najuch ſchaltete Guſtav Richter 6:0, 6:2, 6:2 
aus, und Meſſerſchmidt, Frankfurt,, ließ 
Erber 6:2, 6:0, 6:3 hinter ſich. 
i mn nn daß auch ein 3 
ier, der Beuthener Greinert, an . un 
meiſterſchaften teilnimmt. Greinert wurde aler- che ea ER Ara W ſich ver- 
dings jhon im erſten Spiel von Taube, Ber. Beranſtaltungen i n 
lin, mit 6:0, 6:0, 6:0 geſchlagen. Der ehemalige eranſtaltungen im Auslande. Einer Einladung 
Blau-Gelb Kwiner Lehmann verlor. gegen eech Baris gum Gportieft des Bocingsiuns 
O. Bartelt, Berlin, 1:6, 3:6, 3:6 folgen der Berliner Voigt der beim Länder- 
. Y AI A kampf in Düſſeldorf die 400 Meter in 48,2 ge, 
Fünf Spieler haben im weiteren Verlauf der] wann, ferner Schilgen (Darmſtadtſ, der Be- 
Kämpfe bereits das Viertelfinale erreicht: N von Sera Martin im 1500-Meter- 
Tilden, der Rudolph 6:1, 6:2, 6:1 ſchlug. Ra⸗[Lauf, und ſchließlich der Frankfurter Hürden⸗ 
millon, der Stübbe 6:0, 6:3, 6:1 hinter ſich[läufer Welſcher. Das große Felt in Göte- 1 
ieſe ließ. Plan, der Birnbaum 6:2, 6:1, 6:0 ab- [bor g wird nicht nur die Bochumer Jonath Blutige Tragödie 
Frage zur Antwort „Well, die Sache ift nicht fertigte, Najuch, der Benz 6:0, 6:3, 6:3 be- und Borchmeyer ſondern auch Wichmann] Berlin. Im Oſten der Stadt ſpielte fidh. in 
leicht vorauszuſagen, aber ich glaube doch, daß ſiegte und Burke, der Moldenhauer 6:0, 6:0, 6:1 (Charlottenburg), Weimann (Leipzig, Sie- der Nacht eine blutige Tragödie ab, die den Tod 
Mickey Walker den Sieg davontragen wird.“ ausſchaltete. Sehr überraſchend kam der Sieg[pert (Eimsbüttel) und Syring [Witten⸗ zweier Menſchen zur Folge hatte In der Woh- 
Damit ift natürlich noch nicht geſagt, daß der des Frankfurters Meſſerſchmidt 612, 7:5, berg) in den verſchiedenen bewerben am nung eines Schlachters kam es zwiſchen 
Amerikaner mit feiner Anſicht recht behalten wird. |3:6, 6:3 über den „geſetzten“ H. Bartelt. Start ſehen. Untermieter und ſeiner Freundin zu heftigen 
Zugeſtehen muß man natürlich, daß die bevor. Auseinanderſetzungen, bei denen der Mann in 
ſtehende Aufgabe für Mar Schmelina keineswen eine derartige Wut geriet, daß er mit einem 
fo leicht ift wie fie vielleicht ſcheinen mag. Der Meſſer ſeiner Freundin die Kehle durchſchnitt. 
aoia I 1 1 me Seit * Als der Mörder ſah, was er angerichtet gate 
eichweite und Gewicht auf ſeiner Seite, übte F di f i 
es ijt weſentlich ſchwerer, gegen einen kleineren e e ee ene ee 
Gegner zu kämpfen als gegen einen von gleicher 
Größe. Mickey Walker ift zudem außer ⸗ 
ordentlich ſchnell, und er wird fih vor allem 
die Körperpartien Schmelings zum Ziel ſeiner 
kurzen, trockenen, aber ſehr wirkungsvollen 
Schläge ausſuchen. Allerdings vernachläſſiat der 
Amerikaner ſehr oft die Deckung, und das kann 
ihm bei einem Mann wie Schmeling zum Ber- 
hängnis werden. 


Jubiläums⸗Renntag in Breslau-Süd 
geſichert 

Es iſt dem Schleſiſchen Verein für 
Pferdezucht und Pferderennen nach 
Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten gelun- 
gen, die Durchführung feines Jubiläums⸗Renn 
tages am Sonntag, dem 9. Oktober, ſicher⸗ 
uſtellen. Im Mittelpunkt des Intereſſes 
hebt ein mit drei Ehrenpreiſen und 2000 RM. 
ausgeſtatteter Jubiläums⸗Ausgleich, außerdem iſt 
ein weiterer Ausgleich, ein Rennen der Klaſſe B, 
ein Senioren⸗Rennen, ein Offiziers⸗Hürden⸗ 
— ſowie zwei Rennen für Reitpferde vor⸗ 


Aus aller Welt 


Großangelegter Bankbetrug vereitelt 


Berlin. Der erft feit wenigen Wochen bei der 
Lufthanſa angeſtellte Bürobote Adolf S H il- 
ling aus Neukölln unterſchlug 400 RM.; 
außerdem entwendete er einige Ueberwei⸗ 
fungs formulare. Nachdem er mit dem 
an Gelde auf einen falſchen Namen bei 
er Deutſchen Bank ein Konto errichtet 
hatte, ließ er von der Lufthanſa auf dieſes Konto 
12 000 RM. überweiſen. Gleichzeitig errichtete er 
wiederum unter falſchem Namen ein Poſtſcheck⸗ 
konto, auf das er vermittels gefälſchter Ueber- 
weiſungen 38 000 RM. von der Reichskreditgeſell ⸗ 
ſchaft einzahlen ließ. Auf ein zweites Poſtſcheck⸗ 
konto wurden 28800 RM. übertragen. Ueber- 
wachungsbeamte der Deutſchen Bank ſowie die 
Kriminalpolizei waren dieſen Machenſchaften auf 
die Spur gekommen, ſo daß die von Schilling zur 
Abhebung von Teilbeträgen beauftragten 
Helfershelfer feſtgenommen werden konnten, 
als ſie von der Bank bezw. vom Poſtſcheckamt ſich 
Beträge auszahlen laſſen wollten. Auch der erſt 
21jährige Betrüger, dem es an „Großzügigkeit“ 
gewiß nicht fehlte, wurde bereits verhaftet. 


Mickey Waller gewinnt 


Glaubt Weltergewichts⸗Meiſter Fields 


Diele: Tage ift der amerikaniſche Welter- 
gewichts⸗Boxweltmeiſter Jackie Fields im Lau- 
fanne eingetroffen, um einen dortigen Augen- 
ſpezialiſten zu konsultieren. Natürlich wurde 
Field, der ein „Stallgefährte“ von Mikey Wal- 
fer ift, d. h. von demſelben Manager wie dieſer 
betreut wird, auch über ſeine Anſicht über den 
bevorſtehenden Kampf Schmeling — Mickey 
Walker am 26. September im New⸗Porker 
Garden befragt. Der Weltmeiſter gab auf dieſe 


Pfändung bei Gloria Swanson 


Los Angeles. Während ſich die bekannte 
amerikaniſche Filmſchauſpielerin Gloria Swan ⸗ 
fon auf einer Weltreiſe befindet, hat der 
Gerichtsvollzie her ihrer eleganten Stadt- 
wohnung in Los Angeles einen Beſuch abgeſtattet 
und das geſamte Mobiliar im Werte von tauſend 
Dollars ausgeräumt. Nur ein Bett, einen Stuhl 
und eine Waſchgelegenheit findet Gloria noch vor, 
wenn ſie nach Hauſe zurückkehrt. 

Die Zwangsvollſtreckung wurde im Auftrage 


Der Sportler ist im Bilde dureh 
der New⸗Norker Möbelfirma William J. Say- 


ler vorgenommen, die einen entſprechenden Ge- 


F — richtsbeſchluß durchgeſetzt hat, weil die Filmſchgu⸗ 
Zu haben in allen Geschäftsstellen der ſpielerin mit den Aatenzahlungen für on Ein. 
Hinna oh JERERURD geblieben wat 77 "3 757 
»Ostdeutschen Morgenpost« Ifen Gie, dab der coffeinfeeie Maffee Sag Bente 
nicht teurer iſt als anderer guter Bohnentafteet Seit 
1930 ſind die Preiſe für Kaffee Hag um nicht weniger 
eute jeder, der Kaffee trinkt, R 5 lei 
Kaffee Hag iſt 27 schlich und e 


1 0 5 derem Bohnent 5 . 
Zum Preise von 10 Pfennig — H — hnenkaffee feinſter Qualität nicht zu über 


als 31 Prozent herabgeſetzt worden. Deshalb kann fid 


die Jugendbewegung 


und der Hind 


Wer weiß eigentlich in dieſer politiſch fo 
wirren Zeit, in der einer im andern den Geg 
ner ſehen zu müſſen glaubt, auch wenn beibe 
die gleichen nationalen Fete en erheben 
wer weiß, Dep vier Millionen deutſche 
Jugendliche, vor allem unpolitiſche Menſchen, 
in einer großen deutſchen Jugendorganiſation 
traff geeinigt find? Der „Reichsausſchuß 

eutſcher Nagenbverbände‘ t die 
\ ögel wie die Turner, die großen tatho- 
liſchen und evangeliſchen Gemeinſchaften, auch 
biele politiſch gefärbte Bünde find darunter. Der 
Reichsausſchuß aber ift eine gemein ſa me 
Plattform. der gemeinſamen großen 
Sallchrift an der alle mitarbeiten, ſpricht ſich die 

ugend, deren Weltanſchauung fo verſchieden iſt, 
ge aus. In Rundfragen „Wo ſteht die 
entſche Jugend?“ gibt jeder Bund ein Selbſt⸗ 
Bildnis und ein Bekenntnis ab. Und was ift die 
Quinteſſenz des Ganzen: das klare, immer wieder 
gusgeſprochene Bekenntnis, daß dieje vier Mil- 
lionen junge Menſchen fih ebenſo zu ihrer Eigen. 
willigkeit in Einzelfragen wie zur großen Ge⸗ 
meinſchaft in der großen nationalen 

rage bekennen. Dabei gibt es erſtaunlich 
wenige Phraſen und ebenſo viel Bekennermut. 


Es ift eine Gemeinheit, und ein Bater- 
landsverrat, aufeinander loszuſchlagen 
oder ſich mit pöbelhaften Worten zu be⸗ 
kämpfen, weil der angebliche Gegner eine 
andere nationale Geſinnung hat. Als ob 
es nicht eine einzige nationale 
Geſin nung gäbe, die wir alle haben“. 
Dieſer Gedankengang kehrt tauſend wieder, 
5 daß einer der den Yunbestißrer 
ſchonungsloſen, politiſchen Kampfmethoden 
He ſei es, daß im Bericht über eines der 


üddeutſchen, mitteldeutſchen oder norddeutschen 
rbeitslager, in dem bis zu tauſend junge Men- 
hen aller Richtungen zuſammenkommen, um 

ch Gemeinſchaftsarbeit die ſeeliſche Not der 
Arbeitsloſigkeit zu überwinden, der Gedanke 
durchklingt: 


„Uns, die nationale Jugend, — uns trennt 
ja gar nichts“. À 
Und fo ift es keine Geſte, kein Rückgriff auf 
ein politiſch bisher nur wenig erfaßtes Gebiet, 
ieee AA FiA w 
die Reichsregierung ihren 8 
Appell an die Jugend richten. 


„Die Begeiſterung, mit der ihn faſt die 
geſamte nationale Jugend aufgenommen 
hat, beweiſt, wie lange die deutſche 
Jugend auf einen ſolchen Appell 
gewartet hat.“ 


Das erklärt der Führer eines der größten 


Š n þat in Deffentlichteit vielfach von 
dee lg 
D ga alſchen riff. 
wird behauptet, di 
ſeucht oder werde vom Sport auf fali 
Wege geleitet. Allein die vier Millionen Jugend- 
lichen im Reichsausſchuß beweiſen, daß ein ganz 
großer Teil der deutſchen Jugend von einem 
trennenden Parteihader überhaupt nicht 
en ift. Und kommt man in bie poli- 
fiihen Jugendbünde fei es die SA. oder das 
Reichsbanner, ſo erkennt man, daß die Jugend 
keine Führer, ſondern in allen politiſchen Dingen 


— 


Reichsbankdiskont . 4% 
Lombard —— „ 68% 


Es 
die Jugend ſei politiſch ver⸗ H 


enburg⸗Erlaß 


Geführte find. Und was den Sport anbe- 
langt... Wem ift es bekannt, daß überhaupt 
nur zwei Prozent unſerer ganzen Jugend 
im eigentlichen Sinne des Wortes Sport be- 
treiben?“ 
Der Gruppenführer eines großen Jugend- 
bundes, der dieſe Erklärung gibt, fehr fort: 
„Dieſe in weiten Kreiſen ſo unbekannten 
Tatſachen hatten bisher gute und ſchlechte Folgen. 
Die Annahmeoffiziere der Reichswehr be- 
klagen fih darüber, daß die Jugend, die N p 
Reichswehr meldet, zu einem erſchreckend Hohen 
Prozentſatz auch dann nicht dienſttauglich 
wäre, wenn man die anſpruchsloſeren Maßſtäbe 
der Vorkriegszeit zugrunde legen würde. Ebenſo 
in geiſtiger Beziehung bringt dieſe Jugend 
nicht genug mit. Es ift, als wäre, in den Volks- 
ſchulen vor allem, vom Weltkrieg überhaupt 
nicht geſprochen worden, Bismarck ift nur ein 
vager Begriff, Friedrich der Große graue 
Geſchichte, die Schlacht von Leuthen wird, 
wie Oberleutnant von Saldern vom 9. In⸗ 
fanterieregiment in Potsdam berichtet, in den 
Wetkrieg verlegt... Die andere günſtige Folge 
dieſes völligen Mangels an Orientierung bei 
einem großen Teil der Jugend it die Tatſache, 
daß dieſe Jugend in ihrer großen Mehrheit 
bisher nicht verſeucht werden konnte. 
Es fehlten ihr Ziel und Richtung. Und des- 
halb iſt es eine ſo große Aufgabe, wenn jetzt 
Hindenburg dieſer Jugend, die ſchon ſolange 
bereitſteht und darauf wartet, daß man ihr 
Aufgaben zuerteilt, einer ſtaatspolitiſchen Füh⸗ 
rung unterordnet. In dieſem Sinne iſt der 
Exlaß des Reichspräſidenten auch bei fo gut wie 
allen Jugendbünden — auch bei den politifchen 
— aufgefaßt worden.“ } 
Wir haben Arbeitsläger für die Jugend, wir 
aben die Wehrſport⸗Erziehung in den politiſchen 
ünden, — was lehrt das alles? Beim Stahl- 
helm, beim Jungdeutſchen und bei vielen anderen 
entſteht jetzt nicht etwa der Konkurrenzneid, ſon⸗ 
dern man hört eine ganz andere eußerung: 
„Wir haben, im Rahmen des uns Möglichen, 
gezeigt, wie es gemacht werden kann. Jetzt 
Fot guf Grund unſerer Erfahrungen eine 

olksbewegung, die dieſe ſtaatspolitiſche 
Erziehung der Jugend und dem ganzen Volke 
zonte kommen läßt. Der Sport, der nach Re⸗ 
orden jagt, der nur ein Individuum heraus- 
ftellen will, während die Maffe auf den Zuſchauer⸗ 
plätzen verharrt, erzielt keinerlei Ertüchti⸗ 
gung im Sinne Der Jugenderziehung. Wir 
wollen den Kameraden, die Gruppe, die Gemein⸗ 
ſchaft, die Geſamtleiſtung!“ 

„Wie beurteilen ſie die Tatſache, daß eine 
grobe Anzahl früherer Soldaten für die Br 
nende Erziehung als Führer beſtimmt werden 
ollen W 

„Auch dieſe Löſung wird bei den Jugendver⸗ 
bänden als glücklich empfunden. Denn der Reichs⸗ 
wehrſoldat hat keinerlei parteipolitiſche, ſondern 
eine ſtaatspolitiſche ſinnung. Auber- 
dem wird ja gerade auf Big ſportliche 
Mannſchaftsübung b „ e 
ſehr großer Wert ge egi und es ift ein unſchätz⸗ 
arer Vorteil, wenn dieſe Erfahrungen der ge⸗ 
amten deutſchen Jugend zugute kommen ſollen. 
Es ift übrigens auch von entſcheidender Beden- 
tung für den Wert des Hindenburg⸗Erlaſſes, daß 
ſeine Beſtimmungen gan klar gehalten ſind, daß 
alſo hier nicht ein Rahmengeſetz geſchaffen wird, 
welches erſt im Verlauf von Monaten langſam 
mit den praktiſchen Beſtimmungen Pen wird, 
ſondern, e praftifch vorliegt. Ob 
es ſich um Kraftübungen oder Aus dauerübungen, 
um Kleinkaliberſchießen, Reiten, Fahrkunde, 
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Auguſt rund 144000 Arbeitsdienſtwillige bes 


Schwimmen oder Geländeübungen handelt, mi 


iſt genau feſtgelegt. 

So kann die große Bewegung der wehrhaften 
Ertüchtigung unſerer Jugend, auf die wir viele 
Jahre lang vergeblich gewartet haben, heute und 
morgen beginnen. 


Erziehung 
zur Wehr haftig kei 


Dipl.⸗Ing. Schwennicke 


Der Erlaß des Reichspräſidenten über die 
körperliche Ertüchtigung der Jugend 
wird von allen nationalen Jugendbünden lebhaft 
begrüßt. Es handelt ſich hierbei um die Ver⸗ 
wirklichung von Plänen, die ſeit Monaten in den 
Jugendbünden erörtert worden ſind. Schon 
Reichswehr⸗ und Innenminiſter Gröner hatte 
die Abſicht einer einheitlichen Regelung der ſport⸗ 
lichen Jugendertüchtigung. Der Plan Gröners 
hat aber, da er mehr oder weniger auf die Grün⸗ 
dung einer ſtaatlichen Iugendorgani- 
ſation hinauslief, viel Widerſpruch ausgelöſt 
und iſt jetzt erfreulicherweiſe fallen gelaſſen. 


Der Erlaß des Reichspräſidenten ſieht die 
Gründung eines Reichskuratoriums für 
Jugendertüchtigung vor, in dem die 
Vertreter derjenigen Verbände zuſammen⸗ 
gefaßt werden, die unbeſchadet ihrer 
beruflichen, politiſchen oder konfeſſionellen 
Einſtellung der körperlichen Ausbildung der Yiu- 
gend ihre beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt 
haben oder in Zukunft zuwenden wollen. Die 
Selbſtändigkeit der Bünde wird in 
keiner Weiſe beeinträchtigt, wie auch das Rura- 
torium nicht zu den Stellen in Gegenſatz treten 
wird, die ſich der Förderung von Turnen und 
Sport ſchon bisher gewidmet haben. Die Ar- 
beit der Bünde ſoll dadurch erleichtert werden, 
daß geeignete Lehrkräfte herangebil⸗ 
det werden, die eine zuverläſſige wehrſportliche 
Ausbildung vermitteln. 


5,216 Millionen Arbeitsloſe 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. September. Nach dem Bericht 
der Reichsanſtalt betrug die Zahl der bei den 
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen am 
15. September rund 5 261 000, mithin aljo nicht 
weſentlich über der Zahl vom 31. Auguſt. 
In einzelnen wichtigen Berufsgruppen fand eine 
Entlaſtung, in anderen eine Neubelaſtung des 
Arbeitsmarktes ſtatt, beides überwiegend aus 
jahreszeitlichen Urſachen. 

Im Freiwilligen Arbeitsdienſt waren Ende 


Abschluß der Feier des 8 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 


[Telegrophiſche Meldung) 

Leipzig, 21. September. Die Jahrhundertfeier 
des Guſtav- Adolf Vereins fand am 
Dienstag abend mit der zweiten öffentlichen 
Hauptverfammlung in der altehrwürdigen Nico- 
lai⸗Kirche ihren eindrucksvollen Abſchluß. 
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In einer amtlichen Erklärung zu dem Erlaß 
wird betont, daß das Reichskuratorium vornehm- 
lich die Sportarten fördern ſoll, die ſich mit dem 
Ausdruck, Geländeſport“ eingebürgert hatten, 
d. h. diejenige ſportliche Betätigung, die den jun⸗ 
gen Mann aus den Turnhallen und von den 
Sportplätzen hinausführt in das freie Gelände, 
wo er in Wanderungen, in Ordnungsübungen 
und Geländeſpielen ſeinen Körper ſtählen und 
zur Willensſtärke, Selbſtbeherrſchung, Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit und Opferbereitſchaft erzogen, wo 
ſeine Liebe zum Boden der Heimat geſtärkt wer⸗ 
den ſoll. Durch freiwilligen Gehorſam gegenüber 
den Leitern der Ausbildung fol die Jugend ler- 
nen, ſich in ſtraffer Zucht einzugliedern. Die 
Gewöhnung an peinliche Ordnung, an Pünktlich⸗ 
keit, Körperpflege und einfache Lebensweiſe ſollen 
die Jugend zur Härte gegen ſich ſelbſt erziehen, 
die ſie im Leben braucht. Im Geländeſpiel wird 7 
im beſonderen Maß der Gedanke „einer für alle, 
alle für einen“ in die Tat umgeſetzt. s 

In den Richtlinien des Innenminiſteriums ift 
weiter die Durchführung von Geländeſport⸗ 
lagern vorgeſehen. Hier ſollen Mitglieder aus 
allen Bünden zuſammengeführt werden und unter 
Anleitung von Sportlehrern und früheren Offi- 
zieren eine Ausbildung erfahren, die ſie in den 
Stand ſetzt, dann ſelbſt in ihren Bünden als 
Lehrer tätig zu ſein. Jeder, dem die Ertüchti⸗ 
gung der Jugend zu wehrhaften und willenſtarken 
Männern am Herzen liegt, wird es lebhaft be⸗ 
grüßen, daß der Staat ſich hier einſchaltet, um 
nicht nur die Bünde in ihren Beſtrebungen tat- 
kräftig zu unterſtützen, ſondern auch an Stelle der 
Mannigfaltigkeit der Betätigung und Erziehung 
eine nach einheitlichen Geſichtspunkten erfolgte 
Durchbildung zu ermöglichen. Durch den Ver⸗ 
trag von Verſailles iſt uns die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht genommen worden. Der Vertrag verbietet 
weiter der deutſchen Jugend das Befaſſen mit 
militäriſchen Dingen, insbeſondere die Ausbil- 
dung an Kriegswaffen. Es beſteht aber kein 
Verbot, die deutſche Jugend zu den Grundeigen⸗ 
ſchaften eines wehrhaften Mannes zu erziehen, 
auf die kein lebenswilliges Volk verzichten kann. 


Die große Liebesgabe des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins wurde von der Verſammlung mit überwälti⸗ 
gender Mehrheit für Heranbildung von kirch⸗ 


lichen Führern und Helfern in Polen 
bewilligt. 
Als Ort für die nächſte Hauptwerfammlung 


wurde auf Einladung des oſtpreußiſchen Haupt ⸗ 
vereins Königsberg beſtimmt, während für 
1934 München in Ausſicht genommen wurde. 


Sprachenkarte von Mitteleuropa. „Von CTrieſt bis 
Trollhättan, von Dünkirchen bis ee und Kone 
ſtan ft Vohſen, Ber- 
Iin, 1 „Die Spannungen Europas 
werden erft durch die Sprachenkarte voll ver⸗ 
ſtändlich.“ Gerade das deutſche Hundertmillionenvolk in 
ſeiner verzweifelten Mittellage und Streuſiedlung 
braucht die Sprachenkarte, um ſeine Schwächen, aber 
auch ſeine Möglichkeiten voll zu erfaſſen. Die vielfar. 
bige Sprachenkarte von Mitteleuropa, von dem Natio- 
nalitätenpolitiker Dr. Dr. ee Lange ebenfo 
ſorgfältig wie überſichtlich abgefaßt, bietet eine treff- 
liche Ueberſicht über die Sprachenverteilung zwiſchen 
Aermelkanal und Schwarzem Meer, vom Kattegatt und 
Baltenland bis zur blauen Adria, ein Begleiter durch 
15 nee für Haus, Schule, Politik und Wirt- 

aft. 
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Fehlschüsse des Feder-Planes 


In der Deutschen Wochenschau veröffentlicht 
der nationalsozialistische Abgeordnete Gottfried 
Feder einen Aufsatz, in dem er nach seiner 
Auffassung die positiv schöpferischen Aufbau- 
gedanken der nationalsozialistischen Arbeiter- 
partei darlegt. Zusammenfassend stellt Abge- 
ordneter Feder folgende Forderungen auf: 

a) die Wiederherstellung der Reichshoheit über 
die Reichsbank, 

b) die Abkehr von der schematischen Gold- 
deckung, 

e) die Befreiung der Reichsbank von den illiqui- 
den Finanzwechseln, Ersatz durch Produk- 
tionswechsel und Regierungssicherheiten, 

d) Verstaatlichung des gesamten Geldverkehrs 
einschl. des Girogeldes, Ausbau des staatlichen 
Verreehnungsverkehrs und 

e) Staatsaufsicht über das Bankwesen nach den 
Federschen Richtlinien, mit denen sich die 
Wagemannschen Pläne durchaus verbinden 


ließen. 
Feder vertritt weiter die Auffassung, daß die 
Belebung der Wirtschaft zunächst vom 


Staate ausgehen milsse, wofür folgende Maß- 
nahmen in Frage kämen. Es sind zusätzlich auf- 
zuwenden für Straßenbauten 500 Mill., für Hoch- 
wasserschutz und Staffelflußbau 500 Mill., für 
Siedlungen und Meliorationen 500 Mill, für den 
Ausbau der Landesverteidigung 300 Mill. und für 
große Einzelaufgaben 200 Mill. RM., insgesamt 
also 2 000 Mill. R. 

Feder behauptet, daß nur ein Neubau so- 
wohl der Struktur der deutschen Wirtschaft als 
der einzelnen wirtschaftlichen Einrichtung not- 
wendig sei. Das ist an eich ein Irrtum, denn, 
wenn ich den Aufbau der deutschen Wirtschaft 
völlig neu gestalte, so gilt dies auch für alle 
wirtschaftlichen Einrichtungen — 
zwangsläufig sogar. Im übrigen sind die fünf 
grundsätzlichen Forderungen Feders in keiner 
Weise geeignet, die deutsche Wirtschaft neu zu 
gestalten. Denn die Wiederherstellung der 
Reichshoheit über die Reichsbank ist eine bank- 
politische Maßnahme, die die Struktur 
der Wirtschaft an sich völlig unberührt läßt. 
Aber Herr Feder will offenbar etwas ganz ande- 
res, nämlich die Abkehr von der sche- 
matischen Golddeckung, um, da nun 
einmal eine Deckung schon aus banktechnischen 
Gründen vorhanden sein muß, diese durch Pro- 
duktionswechsel und Regierungs- 
sicherheiten zu beschaffen. Darin ist Herrn 
Feder beizustimmen, daß die Reichsbank von den 
Finanzwechseln herunter muß. Aber es macht 
in der Sache keinen Unterschied, wenn die Fi- 
nanzwechsel durch Produktionswechsel oder Re- 

rungssicherheiten ersetzt werden. Hinter den 

oduktionswechseln und Regierungssicherheiten 
kann nur die Bürgschaft des Reiches 
stehen: daß dies bei den Finanzwechseln. die ja 
zum Teil bei der Neugestaltung der Großbanken 
gegeben worden sind, nicht der Fall ist, wird 
wohl auch Herr Feder nicht behaupten. Von der 
schematischen Golddeckung kann auch keine 
Rede sein, denn die Reichsbanknoten sind nur 
noch bis zu 13 v. H. mit reichsbankeigenem Gold 
und Devisen gedeckt. Daß die Verstaatlichung 
des gesamten Geldverkehrs mit Einschluß des 
Girogeldes einen volks wirtschaftlichen Auftrieb 
dringen kann, ist nicht recht ersichtlich. Die 
Girogelder sind auch nicht Bargelder oder 


—— —— — — 


Berliner Börse 


Trotz Diskontermäßigung schwächer 

Berlin, 21. September. Die heutige Börsen- 
eröffnung machte einen durchaus freundlichen 
Eindruck, obwohl rein kursmäßig keine ganz 
einheitliche Tendenz festzustellen war. Weitere 
aus der Wirtschaft vorliegende Meldungen über 
eine Belebung standen im Vordergrund. Gesell- 
schaften wie Conti Gummi und Stöhr berichteten 
von neuen Einstellungen, die Preis. 
erhöhungen in der Zellstoffindustrie und 
die Befestigung an den Eisen märk ten reg- 
ten an, auch die Hausse auf der gestrigen Lon- 
doner Wollauktion fand stärkere Beach- 
tung. Der Zentralausschuß der Reichsbank hat 
erwartungsgemäß den Diskont mit Wirkung ab 
morgen um 1% auf 4% ermäßigt. Trotzdem war 
die Spekulation eher zu Deckungen geneigt, 
zumal auch New York freundlicher geschlos- 
sen hatte. Das Kundschaftsinteresse beschränkte 
sich auf wenige Spez:alpapiere. Conti 
Gummi gewannen 2% %, Elektro Schlesien 34%. 
Bremer Wolle 3%%, Lahmeyer 2% und Stöhr 
ebenso 2%. Andererseits waren Kaliaktien 
bis zu 2% rückgängig. Farbenaktien lit- 
ten anfangs wieder unter stärkerem Angebot und 
gingen unter den Paristand zurück. 

Im Verlaufe wurde es zunächst allgemein 
etwas freundlicher, doch vermißte man später 
das Eingehen von Kundenorders. Die Kurse 
bröckelten daraufhin auf nahezu allen Markt- 
gebieten langsam ab, zumal man verschiedentlich 
über die Abwickelung der bekanntlich zum Ul- 
timo fälligen Hälfte der alten Lombardver- 
pfliehtungen sprach. Farben, die vor- 
übergehend den Paristand wieder erreicht hat- 
ten, wurden lebhafter gehandelt und gingen bis 
auf 98%% zurück, Sonst betrugen die Verluste 
aber meist weniger als 1%. Von Dt. Anleihen 
waren Altbesitzanleihen, bei denen die näher- 
rückende Auslosung weiterhin anregt, wieder um 
740% befestigt. Sonst ergaben sich eher gering- 
fügige Rückgänge. Der Markt der festver- 
zinslichen Werte wurde durch die Dis- 
kontsenkung, die man ja auch seit mehr als drei 
Wochen erwartete, kaum beeinflußt. Es schien 
bei verschiedenen Stadtanleihen und Landschaf- 
ten leichtes Angebot vorzuliegen. Nur Reichs- 
sehulbuchfor derungen waren bis zu 


Barmittel, sondern nur Verrechnungs- 
gelder, also ein technisches Verfahren, das 
sich gewiß ausbauen läßt. Vielleicht unterrichtet 
sich einmal Herr Feder darüber, wie verhältnis- 
mäßig gering vor 
umlauf in England gewesen ist, wie groß 
aber trotzdem die. Summen waren, die im Giro- 
verkehr umgesetzt wurden. Die Staatsauf- 
sicht über das Bankwesen hat nur dann Sinn und 
Zweck, wenn unbedingt Sicherheit und Gewähr 
dafür besteht, daß sich die gesamte Wirtschaft 
dann nur noch der Banken bedient. Wir wollen 
uns auf diese Andeutung beschränken, 

Wenn Herr Feder glaubt, mit Staatsaufträgen 
die Wirtschaft beleben zu können, 60 irrt er sich 
grundsätzlich. Die 2 Milliarden Mark, die Feder 
zusätzlich aufwenden will, sind sogar zahlen- 
mäßig weniger als die 2,2 Milliarden Mark 
des Wirtschaftsplans der Reichsregierung. Die 
zusätzlichen Staatsaufträge sowohl für den Stra- 
Benbau als auch für den Hochwasserschutz und 
Staffelflußbau lassen sich, selbst wenn sie zu be- 
schaffen sind, nicht sofort einsetzen. Zunächst 
müssen Behörden errichtet werden, die in 
sicher monatelanger Arbeit den Straßenbauplan 
entwerfen, was auch für den Hochwasserschutz 
sowie erst recht für den Staffelflußbau gilt. Wo- 
her aber will Herr Feder die 2 Milliarden Mark 
schöpfen? Gewiß kommen auch hier nur Spitzen- 
beträge in Frage. Aber, wenn Herr Feder auch 
die Finanzwechsel aus der Reichsbank heraus- 
zieht, ‘wird er damit noch nicht den Notenumlauf 
zusammenpressen können. Die Noten lagern 
nicht bei der Reichsbank, sondern stecken im 
Verkehr, müssen also erst herausgezogen 
werden, um für die neuen zusätzlichen Kredit- 
mittel mit der Deckung durch Produktions- 
wechsel Raum zu schaffen. Wie soll aber t e e h- 
nisch die Herausnahme der Noten aus dem 
Verkehr zurückgeführt werden, zumal doch auch 
Herr Feder wissen muß, daß dann sofort ein 
Ersatz bereitzuhalten ist. Es würde also 
nichts anderes übrig bleiben, als 


die Staatsaufträge mit zusätzlicher Geld- 
oder Kreditschöpfung zu finanzieren, 


also eine echte Inflation zu erzwingen, was doch 
auch nicht die Absicht des Herrn Feder ist. 
Wenn indessen die Staatsaufträge, die schon 
wegen der technischen Vorbereitung sowie mit 
Rücksicht auf die weit vorgeschrittene Jahres- 
zeit erst nach Monaten aufgenommen werden 
können, mit welcher Hilfe und mit 
welchen Mitteln will Herr Feder die 
Krisenopfer Über den Herbst und Winter hinweg- 
bringen? Zumal dann, wenn der Wirtschafts- 
plan der Reichsregierung fallengelassen werden 
soll, was doch in der Absicht Feders liegt. 
Grundsätzlich übersieht Herr Feder, daß seine 


dem Kriege der Noten-| 


Der deutsche Steinkohlenherehau im August 


Insgesamt: Arbeitstäglioh: 
August 1932 Juli 1932 August 1931 August 1932 Juli 1932 August 1931 
Steinkohlenförderung: t t t t t t 
Ruhrbezirk 5 860 455 5 795 567 6896119 217 054 222 906 265 235 
Aachen 660 205 619 817 598 531 24 452 23 839 23 020 
Westoberschlesien 1 242 847 1171 801 1332493 46 031 45 069 50 096 
Niederschlesien 332 922 310 385 359.932 12 330 11 938 13 844 
Freistaat Sachsen 255 193 248 649 240 109 9452 9 565 9 235 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1208 268 1254 415 1554 871 38 976 40 465 50 157 
Aachen 111 170 103 567 100 127 3 586 3340 3230 
Westoberschlesien 62 623 71 264 72 213 2020 2299 2329 
Niederschlesien 67 315 66 488 63 520 2171 2145 2049 
Freistaat Sachsen 18 092 18 891 19 267 584 609 622 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 225 761 228 040 252 256 8362 8771 9702 
Aachen 27 249 29 870 20 183 1009 1149 776 
Westoberschlesien 21 074 19 309 24477 781 743 941 
Niederschlesien 3390 2737 5 238 126 105 201 
Freistaat Sachsen 9798 7818 10 264 363 301 495 
Beschäftigte Arbeiter: August 1932 Juli 1932 August 1931 
Ruhrbezirk 197 280 198 343 242 684 
Aachen 25 317 25 321 26 361 
Westoberschlesien 35 494 35 792 43 310 
Niederschlesien 16 346 16 388 19 492 
Freistaat 15 891 15 834 16 939 
Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an!] bestand fast ausschließlich Klei nk o hlen- 
Kohle, Koks und Preßkehle (letztere beiden auflsortimente umfaßt, also Erbs, Grieß, und 
Kohle zurückgerechnet) stellten sich Ende] vor allem Staubkohlen. Stück-, Würfel- und 


Nußkohlen sind auf Vorrat fast überhaupt nicht 
vorhanden. Es erklärt sich dies daraus, daß die 
Industrie, die vornehmlich die kleinen Sorti. 
mente verwendet, ihren Verbrauch in viel stär- 
kerem Umfange hat einschränken. müssen, als 
dies beim Hausbrand der Fall ist. Hierdurch er- 
gibt sich für die Gruben, die ja nur einen sebr 
beschränkten Einfluß auf den natürlichen Sor- 
tenfall haben, zur Zeit eine ganz besondere Not 
in der Absatzfrage. Da von 1W To. geförderten 
Kohlen ungefähr 60 To. kleine Sortimente sind, 
ergibt sich für die Grubenverwaltungen u. U. die 
Notwendigkeit, um 1 To. absetzen zu können, 
2,5 To. zu fördern. Daß hierbei die Wirtschaft- 
lichkeit vollständig verloren geht, erscheint auch 
für den Laien verständlich. 

Im Berichtsmonat sind rd. 300 Arbeiter ent“ 
lassen worden. Die Zahl der Feierschichten 
betrug im August rd. 130 000 oder im. Durch- 
schnitt je Kopf 3,7 Schichten, während im Juli 
1% 744 Schichten (je Kopf 3,8) wegen Absatz- 
mangels ausgefallen sind. 


August 1982 auf rd. 1082 Mill. To. gegen 10,17 


Mill. To. Ende Juli 19%. Hierzu kommen noch 
die Syndikatsläger in Höhe von 1,41 Mill. To. 

Die Zahl der Feierschichten wegen Absatz- 
mangels belief sich im August 1932 nach vor- 
läufiger Ermittelung auf rd. 988.000. Das ent- 
spricht etwa 4,78 Feierschichten auf 1 Mann der 
Gesamtbelegschaft. 

West-Oberschlesien: Die Absatzlage ist nach 
wie vor unbefriedigend. Die Saison- 
übliche Steigerung des Hausbrandabsatzes macht 
sich noch wenig bemerkbar. Die Bezüge der 
kohleverbrauchenden Industrie sind weiterhin 
unverändert niedrig. Insgesamt wurden abge- 
setzt an Steinkohle 1147 705 To. (im Vormonat 
1071 646 To.), an Koks 71300 To. (73888 To.) 
und an Briketts 20672 To. (18889 To.). Die 
Haldenbestände betrugen am Monatsende 
1151425 To. Steinkohle, 508 028 To. Koks und 
902 To. Briketts, zusammen also (Koks in Kohle 
umgerechnet) über 1,78 Mill. To. 

Von besonderer Bedeutung für den Kohlen- 
markt ist es, daß der oben angeführte Halden 
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Berliner Produktenbörse Posener Produktenbörse 
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gesamten Staatsaufträge nicht volkswirtschaft- 55 
lich produktiv sind, also nicht unmittelbar neue (1000 kg) Berlin, 21. September 1932. Posen, 21. September. Roggen, 0. 1545m 
f Weizen Märk. 206-200. |Roggenmeh) 21,20-2855 15,75, T. 15 To. 19,90, Weizen, O. A50-3,50, 
Arbeit und neue Produktion Schaffen. Das ist en Sept. 219220 | Tendenz: still ahltahi eee 1600. B. 1600 
der Unterschied zum Wirtschaftsplan der si. Okt 218 | Weizenklete 9.010,20 AS w — 19 RR re 127 1825 
Reichsregierung, die den Produktions- 8 221 227, Tendenz: still, 00. Bra 15 6575 2 2 Wei . 655 
prozeß selbst ankurbelt, nachdem vorher die Pro-] Tendenz ruhig Rosgenkleie 8,50-8.9 P 2100 Roggenkleie 8,759.00, Weizenkleie 
duktion von Steuern entlastet worden ist. In] Roggen Murk. 160-162 | Tendenz: behauptet e ET eipenklei 10 3 11.00, Raps 
Hinsicht der Steuerbelastung läßt der „ Sept. 1721» Raps 15 = „0040,00, gT x e 10,00 00. Fol 
i i Okt. 17184 — 1711% | Tendenz 34.00-85.00, Viktoriaerbsen 20.00—23.00, Folger- 
Feder-Plan zunächst alles beim alten, was an sich * igsi R' 
z F Bez. 173-1724, | Leinsaat für 1000 kg erbsen 29.008200, blauer Mohn 66,00—74,00, 
schon ausreicht, um den Einschrumpfungsprozeß Mrz 17504 24.00 4 ’ 0 
; faga Viktoriaerbsen 21,00-24,0 | weißer Klee 140:00—175,00, Stroh, lose 3,25—3,50, 
trotz aller Staatsaufträge zu beschleunigen. Spä-] Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen — 
testens um die Jahreswende wird dann Herr] Gerste Braugerste 174-164 Fattererbsen 1400-15 00 . Heu, lose 5,00 —5. 5, gepreßt 
Feder 7 Millionen Arbeitslose zählen können. Wintergerst ei Remane > 5060. $ 
= kerbohnen — 
I. E. Tendenz: stetig Saen 5 17,00—20,00 | Metalle 
186—141 nen — — 
wg mar 148½ Gelbe Lupinen — Berlin, A. September. Elektrolytkupfer (wire- 
„  okt. — 1 1030—1040 | are), p1 mpt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
2 . li 907 6 a e O br. ; mac F Trockene ER dam. Fr a Me 3. Kupfer, Stand 
sich am rliner Ge mar noc eine ET- | Tendenz: ruhig E on, 21. ember. upfer, ndard p. 
aue 5 . a Mats Piata- - ee . Kasse peores E 75 n 
nach wie vor mit 4% und darüber gesuc u er 2 s gelbe = Settl. Preis ektro 4, best selec- 
und nur für erste Adressen mit 5%% zu haben. | Weizenmehl! 100 kg 2514—2983 e pino — ted 95558794. Elektrowirebars 8%. Zinn, 
Das Geschäft am Diskontmarkt. ist noch | Tendenz: ruhig a Ait in Standard per Kasse 151—152, per 3 Monate 
8 1 DA Minn 5 ob r den Breslauer Produktenbörse 17% Peel er 355 152. . 102., Sgaite 
anken noch vie skontmaterial verkaulsr EEE E ET T P. T LEE WEL 157%. ei, ausländ. prompt 125/18, entf. Sich- 
vorliegt und die Banken wiederum abwarten, ob Re IE r 21. 9.20 90. ten offiziell 12% 13 inoffiziell 13!/16, Settl. 
der Privatdiskonteatz weiter: ermäßigt Hoktolitergewicht  74,5kg | 210 | 210 Preis offiziell 13*/1—13%, inoffiziell 13. Zink, 
wird. Der Kassamarkt lag in nicht ein- 8 28 208 | ae gewöhnl. prompt 15%, entf. Sichten offiziell 
heitlicher Tendenz ziemlich ruhig., An den va- e 2 üg | 198 | 1% 1551e—15%, inoffiziell 15/8, Settl. Preis offiziell 
riablen r na W es ki 0 een Bu © "trocken „18s |188 15% 15°, inoffiziell 15%, Quecksilber 9% 
senstunde ziemlic schwach. ie Kurse gaben Roggen penis aan 715 160 100 9%, Silber 17 ls, auf Lieferung 17/1, Gold 
allgemein nach, und erst zu den Sehlußkursen erge g pi y. 118/10. 
nahm die Spekulation einige Deckungen vor, 80 N „ e9 | 356 | 156 y 
6?! n Wach Di — lran baia a. Güte 28 eine Berliner Devisennotierungen 
\ x m - d — 
i i x Braugerste. gute 180 180 P7 
reiche Werte bis zu 2% unter Anfang so gate itti Artu. Gite | — | 170 Für drahtlose M: 20. 9. 
i ndustriogerste 65 ke 100 160 Auszahlung aut |- Goa | Brier | aea | Briet 
Breslauer Börse i ES T , 
— Meni- ruhig 3 dad bi ac B oss | os2 | ogs] o 
Freundlicher Weizenmen. (Type Ol) | rr Canada Can. Doll 166 aasa b 3804 
Die Tendenz der heutigen. Börse war freund- pE n vait 54% 84% Japan | 14% | 15018 | 1498 15035 
licher. Die Diskontsenkung auf 4% regte etwas 065% ges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. Istambul 1 türk. Pfd. u 202 | 2008 | 2012 
an. So waren die Rentenmärkte befestigt. nn ; 1c l. 4,209 1217 1190 re 
8% Landschaftliche Goldpfandbriefe stiegen ne Breslauer Schlachtviehmarkt Rio de Janeiro 1 Mir oa 710 0309 oa 
64.20, auch 6- und 7prozentige lagen 1% höher. 22 e E N a O T i ruguay 1 Goldpeso 25 „14 1,7: 1, 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe noch A e 146 Rinder 647 Schafe 2% 10 58 15284 192055 19287, 192085 
schwach, 64,30. Liquidations-Bodenpfandbriefe Der Auftrieb betrug: 906 Kälber 3175 Schweine Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,31 43 | 5831 | 5843 
behauptet. 76. Der Ältbesitz zog weiter auf 56] Ochsen 25 Stück Fresser 18 Stuck per 83 2518 | 2524 | 2518 | 2524 
an, Neubesitz 6,80. Boden-Gold-Serien fest, 71.75. e mabig n — [Danza 100 Gulden | 81,82 | sigs | e493 
Kommunal-Obligationen bis 59.25 anziehend. Am 2. Alt EEA b -| Helsingt. 100 finnl. M: | 6,238 | 6.296 | 6,294 | „6,38 
Aktienmarkt war das Geschäft klein. die sonst volifi. 1.jüngere sas aan gyo | alien, =. 10 b. 34, 8 4 "an 
Kurse aber gut behauptet. E. W. Schlesien zogen | neischi 2. ältere. Z mittl.Mast-u.Saugkälber 31—33 | kewno 100 Litas | 41,96 | 4204 | 4196 04 
auf 60 und Silesia chem. auf 39.50 an. Reichelt | gering genährte SEE | geringe EFF 
chem. gelangten mit 41,50 zur Notiz. Bullen 500 Stück Mastlämmer u. jüngere Mast- | Oslo 100 Kr. 7343. 7357 | 7353 | 7867 
—— Gee . e dee e e e | Bis] e Wis 
5 . od. 15 2. mus r. 2, 2, 2, 2. 
Warschauer Börse neischige 10—16 | mittl.Mastlämmer, ältere Mast. Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,93 | 66.07 03 | 66,17 
gering genährte x h 1,gutgen.Schaf.27—29 k 100 Latts | 79,72 79,83 79,72 79,38 
P 86.50—88,00 Kube 200 Sn gel nge Bene 158 wels 100 Fre. 8118 | 8129 84,8 81.81 
zi ? jg. vollfl. h. Schlachtw. 26-28 | gering genäihrte Schafe — | Sofia 100 Leva 3.057 3,003 | 3,057 3,063 
Cukier 19,00—18,00—19,00 | sonst men b od. ausgem. 19: 20 Sohweine Spanien, 100 k er 1 & 2 805 
i -14 ph m 3 5,0: \ 
‚New York 892, New York Kabel 8,924, Bel- | Hering Kenährte 7-10] Fettschw 40 200 8 —, | Talinn 100 estn. Kr. | 11059 | 1081 | 11058 | nost 
gien 123.75, London 30,96—3095, Paris 34,97, Färsen 107 Stück 24020 3942 Wien 100 Schill. | 5195 | 5205 | 51.95 2,05 
Prag 26.39, Schweiz 172,15, Italien 45,80 Stock- | volfi, ausgemästete höchsten. 160-200 „82-30 Warschau 100 Złoty 1 4710 I 4780 I 470 I 42,80 
holm 139,20, Deutsche Mark 212,10, Bauanleihe a? 23 e unter 125 ja er Valuten-Freiverkehr 
1 A : e = » » 2 
3% 37,75, Dollaranleihe 6% 53,50—53,75—53,38, fleischige 10-15 | Sauen und Eber %-37| Berlin. den 21. September. Polnische Noten: Warschau 
gr 4% 49,00. Tendenz in Devisen un. son eg Mugen Rinder 1, Schafe schlecht, : Kälber er go = .. gr 2 = 47,30, Posen 47,10 = 47,80 
einheitlich. - + namia ö . weine langsam. Bei u. Schafen t Veberstand. | Gr. ‚90 - 47,80, = 


